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Nationale BIomcage.
Ein ſchwarzer Tag der Stahlhelm-Begehrer im preußiſchen Landtage.

Berlin, 4. Mai. (Eig. Bericht)

Der Preußiſche Landtag nahm am Montag ſeine Arbeiten wie
der auf. Auf der Tagesordnung ſteht der

Etat des Staaksminiſteriums.
Miniſterpräſident Dr. Braun beantwortet kürz und knapp,

wie es ſeine Art iſt, zunächſt einige „große Anfragen“, die wenig
allgemeines Intereſſe beanſpruchen

Abg. Berten-Düſſeldorf (Soz.):
Die politiſchen Kämpfe der letzten Zeit ſtanden unter dem Zei

chen: Kampf um Preußen. Die Sehnſucht der Rechtskreiſe nach
der geſetzgebenden und vollziehenden Gewalt in Preußen iſt ſo
übermächtig geworden, daß ſie bei ihnen alle anderen politiſchen
Ziele zurückdrängte. Die Rechtsparteien können nicht vergeſſen,
daß das alte Preußen die Zwingburg war, von der aus die Kon
ſervativen das Reich beherrſcht haben. Daher jetzt ihre Volksbe
gehrensParolen. Das Volksbegehren hat von vornherein ſchon
bei der Finanzierung ſeinen Urhebern Schwierigkeiten bereitet.
Die Behauptung von Stahlhelmführern, daß Sozialdemokratie und
Reichsbanner Unruhen vorbereiteten, war bewußt wahrheitswidrig
aufgeſtellt, um die Geldgeber zahlungswilliger zu machen. Schließ-
lich hat man die nötigen Mittel zuſammenbekommen, indem man
den

ſammelnden vaterländiſchen Vereinen 25 Prozent Proviſion
zugeſagt hat. (Hört! Hört! bei den Soz.). Dann iſt man in das
Volksbegehren hineingegangen unter dem Schlachtruf der „Ber
liner Börſenzeitung“: „Das Reich kann nur auf dem Wege über
Preußen erobert werden Zur Durchführung des Volksbegehrens
hat man einen ſchamloſen Terror entwickelt. (Lebhafte Zu
ſtimmung be den Soz.).

Wir haben Berge von Material über Arbeiterentlaſſungen
auf dem Lande,

teilweiſe ſogar in der Jnduſtrie wegen Nichteinzeichnung. Guts
beſitzer und Gemeindevorſteher haben mit Zwang und Schnaps
durchgeſetzt, daß in Ortſchaften, in denen wir bei der letzten Wahl
nicht wenige Stimmen hatten, hundert Prozent der Wähler ſich
einſchreiben mußten. Unterſtützungsempfänger ſind mit
dem Verluſt ihrer geringen Gelder, Kriegerwitwen mit der
Entziehung der Zuſatzrente bedroht worden, um ſie für das Volks
begehren gefügig zu machen. Ein deutſchnationales Blatt, das
Greifenberger Kreisblatt hat über die Propaganda des Stahl
helms unter dem Motto berichtet:

„Das Rollkommando arbeiket“.

Und trotz aller dieſer terroriſtiſchen Maßnahmen hat man nicht
einmal 50 Prozent der das Volksbegehren betreibenden Parteien
zur Einzeichnung heranbringen können. Jetzt kröſtet ſich Herr Hu
genberg mit der Hoffnung, der Landtag werde ſich ſelber auſ en.
Und die rechtsſtehende „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung ſpricht

den Kommuniſten das Vertrauen aus,
daß ſie ſchließlich doch für das Volksbegehren eintreten werden.
Geiterkeit bei den Soz.). Ziel des Kampfes iſt die Wiederaufrich
tung der Konſervativen Herrſchaft in Preußen, die Alleinherrſchaft
von Großgrundbeſitz und Großkapital, das Dreiklaſſenwahlrecht,
die Geſindeordnung, das Herrenhaus.

Die Junker wollen wieder an die Futterkrippe des Staates
(Sehr wahr! bei den Soz.). Wir verſtehen es durchaus, wenn die

Rechtsparteien uns Sozialdemokraten Futterkrippenpolitik vor
werfen; denn ſie haben den Staat nie anders begriffen wie als

(Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz.). Bei ihren
Adeligen und Korpsſtudenten kam es nie auf Befähigung und Lei
ſtung an; ſie hatten den Staat als Erbgut

Wenn jetzt irgendwo ein ehemaliger Arbeiter als Landrat ſitzt,
dann vollbringt er eine Arbeitsleiſtung und ſorgt für die wirt
ſchaftliche und kulturelle Hebung der arbeitenden Bevölkerung in
einem Maße, an das die früheren königlichen Landräte nie gedacht
hätten. Erkundigen Sie ſich, ehe Sie (nach rechts) ihre Hetze etwa
gegen den Landrat Hans mann fortſetzen, einmal im Kreiſe
Hörde, wieviel abgebauten Kumpels er wieder eine Exiſtenz auf
gebaut, wie er für die Arbeiterkinder geſorgt hat. Wenn Sie bei
den ſozialdemokratiſchen Beamten von Futterkrippenpolitik ſpre
chen, ſo iſt das

Heuchelei und bewußte Lüge.

Eebhafte Zuſtimmung bei den Soz.). Trotz aller Anſtrengungen
wird es Jhnen nicht gelingen, das Rad der Geſchichte rückwärts
zu drehen. Sie werden höchſtens wie Goethes Zauberlehrling in
den Nationalſozialiſten Geiſter rufen, die Sie nachher nicht ban
nen können. Wir lehnen jede Kataſtrophenpolitik ab, weil in
Deutſchland mit ſeinen 75 Prozent induſtrieller Bevölkerung jede
politiſche Kataſtrophe den

Hungerkod von Millionen werkkätiger Volksgenoſſen
bedeuten würde. Wir erkennen in der Demokratie den geeigneten
Weg, um der Arveiterklaſſe auch wirtſchaftlich zu ihrem Recht zu
verhelfen.

Und wenn die Kommuniſten etwas Verankworlungsgefühl,
wenn nicht gegenüber den deutſchen Arbeitern, ſo doch gegenüber
Sowjetrußland, hätten, ſo würden ſie erkennen müſſen, daß, ſo
lange die deutſche Demokratie lebt, jede militäriſche Jntervention
gegen Sowjetrußland ausgeſchloſſen iſt. (Sehr gut! bei den Soz.).
Wir unterſtützen das heutige Syſtem und das Miniſterium Braun
im Intereſſe des friedlichen Aufſtiegs der werktätigen Deutſchen zu
einer höheren Wirtſchafts und Geſellſchaftsform, zu einer höheren
Kulturſtufe der Menſchheit im Jntereſſe des Proletariats und
aller arbeitenden Menſchen im Geiſte der ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. (Lebh. Beifall bei den Soz.).

Die Angeprangerten verteidigen ſich.
Abg. Oelze (Dtn.) Herr Braun gilt als der bedeutendſte

Staatsmann der Sozialdemokratie. Aber er iſt ſchließlich auch nur
der Beauftragte ſeiner Partei. Dabei iſt er unendlich empfindlich
und verfolgt unerbittlich jeden, der auch nur ein Wort über den
unſterblichen Rehböck ſagt. Sein Staatsſekretär Weismann iſt
lange nicht ſo klagemfreudig. Braun iſt auch kein Demokrat, er
hat viel Talent zum Diktator. Nur nicht in der eigenen Partei
Da können die Seydewitz Criſpien und Heilmann im „Freien
Wort“ ungeſtört das Programm der neuen Revolution entwickeln.
Gegen Hugenbergs Parole „Preußen wieder preußiſch“ hat Herr
Braun eingewendet, er ſei doch ein alter Oftpreuße. Offenbar hat
er Hugenbergs Gedankenflug gar nicht verſtanden. (Schallende
Heiterkeit bei den Soz.). Wir werd weiter kämpfen für das alte
Preußen der Pflichterf ig und Freiheitsliebe. (Bravo rechts)

O fordert die Hinrichtung Kürtens, das
Verbot der Veranſtaltungen des Vereins für Nacktkultur und rück
ſichtsloſen Kampf gegen unſittliche Literatur und mangelhafte
Badebekleidung. Das Zentrum hätte ſchon viel früher und viel
ſtärker gegen die Entſittlichung des Volkes ankämpfen müſſen. Die
Volkspartei werde das Kabinett Braun wegen ſeiner Perſonal
politik weiter aufs ſchärfſte bekämpfen

Abg. Leonhardt (WP.): Preußens ganze Not entſpringt
aus der Uebermacht der Gewerkſchaften. Der Redner verteidigt
die Brotpreiserhöhung als unerläßlich für die Exiſtenz des Bäcker
gewerbes.

Abg. Vollmers (Landvolk): Wir ſind die allernationalſte
Partei. (Heiterkeit). Wir bekämpfen die Sozialdemokratie am
rückſichtsloſeſten und ſind ohne jede Einſchränkung für den natio-
nalen Wehrwillen. Der Redner wendet ſich gegen die angeb
lichen Polizeiſchikanen bei der Eichung der Bauernwaagen.

Abg. Schwecht (Dtn.) proteſtiert gegen die Bemerkungen des
Miniſterpräſidenten über Hindenburgs Mitgliedſchaft im Stahl
helm. Weismann Und Hansmann müßten klagen oder gehen. An
jedem 1. Mai enthülle die Sozialdemokratie aufs neue die Fahne

Abg Stendel

des Umſturzes. Zwiſchen Freidenkertum und Gottloſentum ſei
kein Unterſchied. Sei das Zentrum unabhängig geweſen bei der
Ernennung Grimmes, beim Polenvertrag und bei den verſchiede
nen Mißtrauensvoten gegen Braun und Severing z. B. wegen
des Remarque-Films? Glaube es wirklich, mit der religionsfeind
lichen Sozialdemokratie das Chriſtentum verteidigen zu können?
Wann endlich werde es ſich aus der einſeitigen Zwangsbindung
an den Marxismus löſen? Beifall rechts).

Abg. Dr. Heß (Ztr.):
Einige Gegenfragen: Waren die Deutſchnationalen frei, als ſie

zu 50 Prozent für den Dawesplan ſtimmten? Als ſie das Re
publikſchutzgeſetz mit dem S 23 Verbannung des früheren Kaiſers)
annahmen? Als ſie gegen das katholiſche Konkordat ſtimmten?
(Große Heiterkeit) Haben ſie abhängig oder völlig unabhängig
den Reichstag verlaſſen? (Zuruf rechts: völlig unabhängig!) Sie
haben alſo

die größte politiſche Dummheit völlig freiwillig gemacht.
(Große Heiterkeit im Zentrum und links; Zuruf rechts: Laſſen Sie
das unſere Sorge ſein)) Natürlich, kleiner Schäker, überlaſſe ich
Sie ganz Jhrer eigenen Dummheit. (Schallende Heiterkeit. Uns
iſt es wirklich nicht ſo ſehr peinlich, daß Sie ſich in eine Sackgaſſe
verrannt haben und nicht zurückfinden. (Zuruf: Die Deutſchnatio
nalen ſind arg geſchwächt! Heiterkeit).

Das Volksbegehren haf einen blamablen Ausgang gehabk.
Es war angekündigt als Aufbruch der Nation und letzte Entſchei

d Die haben Sie verloren. Die von HerrnSeldte am 15. März angekündigte unerbittliche Vernichtung de
Gegners iſt

zur Selbſtvernichtung geworden.
Jhre offizielle Ankündigung: Nach dem Volksbegehren gibt es kein
Zentrum mehr, zeigt nur, daß Sie unfähig ſind, die Stärke der
Zentrumspartei zu begreifen. (Stürmiſcher Beifall im Zentrum).
Jm „Stahlhelm“ hat Baron von Landsberg Jhnen verſprochen,
Sie würden durch Ueberläufer aus dem Zentrum ſchon beim Volks
begehren 1224 Millionen Stimmen bekommen. (Heiterkeit). Jn
Wahrheit iſt

das Volksbegehren eine rein evangeliſche Angelegenheit
geblieben. (Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum). Gewiß, die
Deutſchnationalen haben noch immer eine katholiſche Abteilung
Aber das ſind immer dieſelben katholiſchen Barone, die ſchon 1907
gegen das Zentrum vom Breitenbacher Hof das Manifeſt für Bü-
low in die Welt geſchickt haben. Es hat immer katholiſche Charak
terköpfe gegeben, denen das Zentrum nicht vornehm genug war

keine politiſche, eine rein geſellſchaftliche Angelegenheit. Wir
haben uns daran gewöhnt, daß Sie uns das Nationalgefühl ab

Bodenreform im Gut.Wie die Arbeiterregierung mit den Landlords umſpringt.
London, 5. Mai. (EF) Jm Unterhaus begründete Schatzkanz

ler Snowden am Montag ein Geſetz zur weiteren Beſteuerung
des Großgrundbeſitzes, die eine Art Wertzuwäachsſteuer darſtellt,
gleichzeitig aber in ihrer Wirkung den Anfang von einer ſozialen
Umſchichtung größter Bedeutung bilden ſoll. Unter der Spannung
des Hauſes, oft von ſtürmiſchem Beifall der Arbeiterpartei unter
brochen, hielt Snowden einen nationalökonomiſchen Lehrvortrag
über das Zuſtandekommen des Großgrundbeſitzes und über den von
ihm verübten Bodenwucher.

Der Boden iſt ſo führte Snowden aus, in Wahrheit All
gemeinbeſitz, nicht geſchaffen für die Barone und Junker. Jene
aber, die das Eigentum der Allgemeinheit benutzen und ausnützen,
ſollen dafür wenigſtens der Allgemeinheit eine entſprechende Ent
ſchädigung bezahlen. Deshalb wird der geſamte Grundbe-
ſitz neu eingeſchätzt und von je einem Pfund Kapitalwert
muß vom 31. März 1934 an jährlich Wertzuwachs ent
richtet werden. Kleinbetriebe, Beſitz von uneigennützigen Geſell
ſchaften, von Kommunen, Kirchen uſw. bleiben von dieſer neuen
Steuer frei und land wirtſchaftlich bebauter Boden wird nur zum
Ertragswert bemeſſen. Betroffen werden jedoch die in England
unbenutzt liegenden Flächen, die nur der Bodenſpeku-
lation dienen, den Bodenwucher ins Ungemeſſene treiben und
den Abkauf zu Siedlungszwecken verhindern. Mit dem Wachstum
der Bevölkerung und mit dem Kind, das geboren wird, erhöht ſich
der Preis des Bodens, ohne daß die Beſitzer einen Finger zu rühren
brauchen. Die Landjunker werden im Schlafe fett.
Es muß aufgeräumt werden mit der ſozialen Ungerechtigkeit des
großen privaten Landbeſitzes und dem Boden die Freiheit zurück
geben, heißt, dem Menſchen die Freiheit wiedergeben.

Zum Schluß ſeiner ſenſationellen Rede ſtellte Snowden noch
feſt, daß die dem Geſetz zu Grunde gelegte Werteinſchätzung vor
öffentlichen Kammern ſtattfinde und die Koſten der Einſchätzung
auf 1 bis U Millionen Pfund Sterling geſchätzt werden. Die
Regierung bringe durch das Geſetz neues Geld in die Staatskaſſen.

Sie ſteuere dem Bodenwucher, mache den Grund billiger und frei
zur Beſiedlung.

Arbeiter Internationale und Zoll Union

Zürich, 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Das Erweiterte Büro der So
zialiſtiſchen Arbeiter Internationale befaßte ſich am 3. und 4. Mai
im Volkshaus in Zürich unter dem Vorſitz von Vandervelde
mit dem Plan einer deutſch öſterreichiſchen Zoll
un ion. Ueber die Beratungen wurde folgendes Kommunique aus
gegeben:

„Das Büro der SAJ. hat die Lage geprüft, die durch den
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich abgeſchloſſenen Vorvertrag über
eine Zollunion entſtanden iſt. Es hat feſtgeſtellt, daß die ſozia
liſtiſchen Parteien der beteiligten Länder darin einig ſind, im Inter
eſſe des Weltfriedens ihre Bemühungen um eine Löſung des Kon
fliktes fortzuſetzen, die mit den Jntereſſen der Arbeiterklaſſe und
Würden aller beteiligten Länder vereinbar iſt. Die Internationale
wird dahin wirken, aus dem Konflikt ſelbſt eine Neuordnung
der europäiſchen Wirtſchaftspolititk hervorgehen zu
laſſen, die zur Herabſetzung der Zolltarife und zur Beſeitigung der
Hemmniſſe des internationalen Warenaustauſches führen kann. Zu
dieſem Zweck werden die Parteien in ſtändiger Fühlung bleiben
und das Büro wird in Kürze wiederzuſammentreten, um die Be
ratungen fortzuſetzen.

Hohe Zölle, niedrige Löhne.
Auch in Deutſchland

London, 5. Mai. (EF) Lloyd George wies am Montag
in einer größeren Rede nach, daß die Länder mit den höchſten
Zöllen zugleich die niedrigſten Löhne und Gehälter zahlen. Unter
den betreffenden Ländern befindet ſich auch Deutſchland.
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ſprechen. Schiele Weſtarp und Schlange-Schöningen ſind ja bei
Jhnen auch ſchon nicht mehr national, und ſeit einer Woche iſt es
auch der Reichspräſident nicht mehr. Herr Hugenberg, der in zwei
Jahren ſeine Partei von 108 auf 41 Mandate „konſoldiert“ hat
(Heiterkeit), ſchlägt jetzt vor, wir ſollten ohne Volksentſcheid im
November wählen. Sopiel Galgenhumor hätte ich dem nüchter-
nen Herrn gar nicht zugetraut. (Schallende Heiterkeit). Nein, Sie
ſollen Jhre ſtaatsbürgerlichen Rechte unverkürzt genießen

Sie müſſen Jhren Weg des Volksentſcheids bis zum bikkeren
Ende gehen.

(Lebhafte Zuſtimmung).
Die Sitzung ſchließt mit einer heftigen perſönlichen Auseinan

derſetzung zwiſchen den Abgeordneten Schw echt (Dtn.) und
Lauſcher (Ztr.). Schwecht wirft dem Abgeordneten Lauſcher
vor, noch 1915 die Monarchie verherrlicht zu haben. Lauſcher er
widert, dieſes ſeit 1915 dutzendmal angeführte Zitat entſtamme
einer ſcharfen Kritik der preußiſchen Kirchenpolitik, und ſei nur
mit Rückſicht auf die damals herrſchende Militärzenſur eingefügt
worden. Mit der ewigen Wiederholung desſelben Zitats erweiſe
ſich Herr Schwecht als ein Meiſter der Spätleſe. (Große Heiterkeit).

Die Weiterberatung wird auf Dienstag 11 Uhr vertagt.

Der Stahlhelm-Schwindel.
Der „Stahlhelm“, der mit dem gefälſchten Aufruf der Volks

beauftragten ſeine Begehrensgeſchäfte gemacht hat, erläßt folgende
blöde Erklärung:

„Das Flugblatt mit dem Aufruf des Rats der Volksbeaufträgten,
das nach dem Beſchluß des Herrn Reichsinnenmniſters Wirth eine
ungewöhnlich plumpe Fälſchung“ hatte ſein ſollen und deſſen Echt

heit vom Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt und anderen ſozial-
demokratiſchen Zeitungen mit den höchſten Tönen unritterlicher
Kampfesweiſe beſtritten wurde, lag heute auf dem Tiſch des Bundes
amtes des Stahlhelm im Original vor. Es trägt das Datum des
9. November 1918 und iſt gedruckt bei O. Weidlich, Ham-
burg 26, Hammerſteinſtraße 62. Zahlreiche Zeugen haben
das Flugblatt in der Hand gehabt und ſind bereit, dies zu beeiden.
Das Flugblatt iſt ſogleich photographiert worden und dann zum
Schutz vor Zugriffen durch Polizeibeamte, die unter dem Einfluß
der SPD. ſeitens des Stahlhelm ſichergeſtellt worden, damit es für
die in dieſer Angelegenheit zu erwartenden Gerichtsverhandlungen
zweifelsfrei zur Verfügung ſteht.

Daraus, daß die Fälſchung in Hamburg gedruckt wurde, er
gibt ſich ja ſchon von ſelber der Schwindel. Wenn der Aufruf
echt wäre, dann wäre er ja nicht in Hamburg, ſondern in Berlin
gedruckt worden. Der echte Aufruf iſt im Reichsgeſellblatt am
13. November erſchienen und hat den von uns mitgeteilten Wort
laut. Dadurch, daß etwas gedruckt wird, wird es doch nicht wahr.
Es bleibt alſo dabei, daß es am 9. November noch keine Volksbe
auftragten gab und der Wiſch, den der „Stahlhelm“ beſitzt, ebenſo
gefälſcht iſt, wie alles, was von dieſer Seite publiziert wird.

Hindenburg muß weg.
Hitler hat ſchon einen ReichspräſidentenKandidalen.

München, 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Ueber die letzte Führer
tagung der Nazis in München berichtet die ſozialdemokratiſche
Münchener Poſt weitere Einzelheiten, darunter einen Abſchnitt
aus der Rede Hitlers, in der er den Rücktritt Hindenburgs vom Amt
des Reichspräſidenten und ſeine Erſetzung durch eine tatſächlich
nationale Perſönlichkeit forderte. Dieſer Paſſus der Hitler Rede

hatte folgenden Wortlaut: e
Wir haben gezwungenermaßen ſchon öfters darauf hinweiſen

müſſen, daß Herr von Hindenburg nicht den in ihn geſetzten Er
wartungen entſprochen hat, und es iſt endlich an der Zeit, einen
Mann an die Spitze des Staates zu ſtellen, auf deſſen nationale Ge
ſinnung unbedingter Verlaß iſt. Einen Mann, der jedes Paktieren
mit den ſchwarz-rot goldenen Brüdern von vornherein ablehnt.
Gottſeidank ſind wir die einzigen, die über einen deutſchen Hagen
verfügen. Wenn es vielleicht auch noch verfrüht erſcheint, ſchon
jetzt mit dem Namen unſeres Kandidaten an die Oeffentlichkeit zu
kreten, ſo möchte ich doch nicht verfehlen, hier in vertraulichem
Kreiſe darauf hinzuweiſen, daß für uns als künftiger Reichspräſident
ur ſeine Exzelleng General von Litzmann in Frage kommt, der

e

nicht nur in gang Norddeutſchland, ſondern auch in Süddeutſchland
allen Frontſoldaten in beſter Exinnerung ſteht.

In der gleichen Rede äußerte ſich Hitler in ſcharf abfälligen Wor
ten über Anbiederungsverſuche Hugenbergs an das Zentrum in
Preußen. In der Sonderſitzung der Reichstagsfraktion wurde ver
einbart, ſich von Fall zu Fall über die Teilnahme an Ausſchuß-
ſitzungen des Reichstags ſchlüſſig zu werden. Die Rückkehr in den
Reichstag dürfe aber nicht in Uebereilung, ſondern nur mit der
nötigen Energie und Stoßkraft erfolgen.

Ruhe in Jndien.
S

Der neue Vizekönig hat ſein Amk angekreken.

Der neue Vizekönig von Jndien, Lord Willingdon, hat als Nach
folger Lord Jrwins ſein Amt angetreten. Links vom Vizekönig der
Gouverneur vom Bombay, Sir Frederick Sykes.

geine Kündigung des Jrwin Gandhi- Abkommens durch England.

London, 4. Mai. (Telunion). Der Staatsſekretär für Indien
erklärte am Montag im Unterhaus, daß das JrwinGandhi Abkom
men abgeſchloſſen worden ſei, um dem Boyfkott vbritiſcher Waren in
Indien ein Ende zu machen. Er ſei der Anſicht, daß das Abkommen
im großen und ganzen eingehalten worden ſei. Die britiſche Re
gierung beabſichtige nicht, ſelbſt in Anbetracht vereinzelter Verſtöße
gegen das Abkommen dieſes friſtlos zu kündigen

Der notleidende Auwi.
Der Hohenzollernſprößling Prinz Auwi, der in Königsberg Be

kanntſchaft mit dem Gummiknüppel der preußiſchen Polizei gemacht
hat, reiſt nach wie vor als Wanderredner für Hitler Jn Zwickau,
wo er kürzlich eine Gaſtrolle gab, erzählte er den Spießbürgern,
er ſei durch die Revolution genau ſo verarmt
wie der deutſche Arbeiter.

Armer Pring Auweil Nächſtens wird er um Erwerbsloſen

toffeln und Brot ernähren kann. Man wird ihm um Gotteswillen
ein paar alte zerriſſene Stiefel und einen abgetragenen Anzug
ſchenken müſſen, weil er nicht mehr in der Lage iſt, ſich ſtandesge
mäß zu kleiden

Die deutſche Revolution iſt wirklich grauſam geweſen! Die
Millionen, die Herr von Doorn von der Deutſchen Republik erhal
ken hat, haben natürlich weder für ihn noch für die Herren Nach
kömmlinge zugereicht, ſodaß ſie betteln gehen müſſen.

Es iſt gar nicht auszudenken, wie groß die Not bei Prinz Auwei
ſein würde, wenn ſeinerzeit die entſchädigungsloſe Enteignung der
Exfürſten durchgegangen wäre. Da ſeht Jhrs, Jhr erwerbsloſen
Arbeiter, den Hohenzollern geht es noch ſchlechter!

Roſa Luxemburg.
Zu ihrem 60. Geburtstag am 5. Mai.

In welchen Unflat haben durch Jahrzehnte die Schmocks der
kapitaliſtiſchen Welt gegriffen, um nach dieſer ungewöhnlichen
Frau zu werfen; ſelbſt wer nicht ſo viel Grips hatte, als ein Spatz
auf dem Schwanze fortzutragen vermag. zu einem billigen Witz
über die „blutige Roſa“ reichte es immer noch. Dabei war
nie ein Bild weiter von ſeinem Zerrbild entfernt als das ihre. Mit
den „Tricoteuſen“ der Pariſer Schreckensherrſchaft von 1794, die
ſtrickend um die Guillotine ſaßen und jeden fallenden Kopf mit
Beifall begrüßten, hatte die kühne Vorkämpferin der Arbeiterklaſſe
gar nichts gemein, und einem rauhen Mannweibe glich ſie ſchon
gar nicht.

Im Gegenteil war Roſa Luxemburg im Privaten ſehr
weiblich wie weiblich, das erfuhren jene, die nicht das Glück
ihres vertrauten Umganges genoſſen, erſt aus den Briefen an
Freunde und Freundinnen, die nach ihrem Tode veröffentlicht
wurden. Sie hatte ſtarken Sinn für eine behagliche Häuslichkeit,
ſcheute vor Anfertigung von Sofakiſſen und Deckchen keineswegs
zurück, und die gleiche Hand, die „Die Akkumulation des
Kapitals“, eins der ſcharfſinnigſten Werke der marriſtiſchen
Wiſſenſchaft, niederſchrieb, war ſtolz darauf, zu gegebener Zeit
„grüne Bohnen auf Pariſer Art“ wohlſchmeckend zubereiten zu
können. Aber es hat auch ſelten ein ähnlich beſchwingter Menſch
das Mitgliedsbuch der deutſchen Sozialdemokratie in der Taſche ge
tragen. Die Muſik, die Dichtung, die bildende Kunſt
waren drei Himmel, in denen ſich Roſa Luxemburg ganz zu Hauſe
fühlte, und erſt recht ſprach die Natur mit tauſend vertrauten
Stimmen zu ihr. Ein roſig dahinſegelnde Wolke machte ihr das
Leben lebenswerter; unter grünen Bäumen kam ſie ſich oft weniger
einſam vor als unter ſchwatzenden Menſchen; das Wort ihres
grimmen Antipoden Bismarck: „Am wohlſten fühle ich mich
nur in Schmierſtiefeln, am wohlſten fühle ich mich, wo man nur
den Specht hört“, dämmert bei ihrem Bekenntnis auf, daß ſie im
Feld unter Hummeln und Gras viel mehr in ihrer Heimat ſei als
auf einem Parteitag. Tiere und Blumen liebte ſie mit einer ver
ſtehenden Zärtlichkeit, als ſei ſie ein lebendiger Teil von ihnen
Jhrem Kaninchen Puck und ihrer Katze Mimi gehörte ihre ganze
Neigung; als ſie vom unvermeidlichen Ausſterben der Singvögel
in Deutſchland vernahm, feuchtete es ihr den Blick, und nichts iſt
erſchütternder zu leſen, als wie ſie während des Krieges im Bres
lauer Gefängnis der gemeinen Mißhandlung eines rumäniſchen
Zugbüffels durch einen Viechskerl von Soldaten zuſchauen muß
und ohnmächtig und verzweifelt ob der Schändung der wehrloſen
Kreatur aufſchluchzt. Und immer erweiterte ſie den Kreis der Jn

tereſſen, von denen ſie ſich mit Haut und Haar freſſen ließ. Jn
ihrem letzten Lebensjahre vertiefte ſie ſich mit fieberhafter Ein
dringlichtkeit und leidenſchaftlicher Befriedigung in die Geologie, die
ihr „eine ſo einheitliche, allumfaſſende Vorſtellung von der Natur
vermittelte wie keine andere Wiſſenſchaft.

Dieſes ihr „inneres Verwachſen mit der organiſchen Natur“,
wie ſie es einmal nennt, dieſes geradezu Goetheſche Verwurzeltſein
mit dem All war die Entſchädigung des Geſchicks dafür, daß Roſ a
Luxemburg auf Erden keine rechte Heimat beſaß
Am 5. Mai 1871 in Zamaſe in Ruſſiſch Polen geboren und in War
ſchau aufgewachſen, konnte ſie, als doppelt Unterdrückte und Ent
rechtete, als Jüdin und Polin, das zariſtiſche Rußland nicht als ihr
Vaterland betrachten; ihm galt nur ihr Haß und ihr Kampf. Als
ſie nach Abſchluß ihrer Züricher nationalökonomiſchen Studien und
nach unterirdiſcher ſozialiſtiſcher Tätigkeit in Polen, Wirkens hal
ber nach Deutſchland kam, hoffte ſie ſie denn in der deutſchen
Sozialdemokratie ihre Heimat zu finden. Jhre glühende
Hingabe an die Sache, ihre meſſerſcharfe Logik, ihre ſtürmiſche Be
redſamkeit ſicherten ihr bald in der Bewegung einen erſten Platz
als Mitarbeiterin der Neuen Zeit“, als Verfaſſerin von Bro
ſchüren und nicht zuletzt als Lehrerin an der Parteiſchule ſtreute ſie
reiche Saat aus, und wie wußte dieſes kleine, unſcheinbare Per
ſönchen mit dem auf den erſten Blick häßlichen, welken Geſichte die
Hörer einer Maſſenverſammlung mitzureißen!

Aber ſie war eine ſehr unbequeme, ungemütliche, ſtachlige
Parteigenoſſin. Unter den erſten verſtand ſie auf Grund marriſti
ſcher Erkenntnis die Triebkräfte des modernen Jmperialjs
mus zu dürchſchauen u. die Kataſtrophe vorauszuſehen in der er
die Welt ſchleudern würde; doch da ſie an den Fehlern ihrer Tu
genden litt und revolutionäre Ungeduld ihr im Blut brannte, be
wertete ſie die ruhige entſchloſſene Aufbauarbeit der deutſchen Par

tei nicht immer gerecht. Als vollends 1905 die ruſſiſche Re
volution losbrach, zu der ſie herbeieilte, um nachher mühſam
aus den Kerkern der Gegenrevolution befreit zu werden, ſah ſie,
ein Feuerbrand, die ganze Welt im revolutionären Feuer auflo
dern. Jetzt galt es, die Maſſen, möglichſt auch die unorganiſierten,
für den Endkampf aufzuſtürmen. Organiſation? Gewerk
ſchaften Genoſſenſchaften? Sich in erſter Reihe daran zu
hängen, war für die Glühende verächtliche Kleingeiſterei. Maſſen
ſtreikl Gewaltſamer Umſturz der alten Ordnung! hieß ihre
Loſung, und in dieſem Zeichen führte ſie auf Parteitagen und in
der Preſſe gegen „Reviſioniſten“* und Nurgewerkſchaftler“ eine
Klinge, daß die Funken ſtoben.

Weil ſie auch fürder Deutſchland mit Rußland verwechſelte,
fehlte ihr jedes hiſtoriſche Verſtändnis für die Haltung der deut
ſchen Sozialdemokratie am 4. Auguſt 1914; die Bewilligung
der Kriegskredite brachte ſie dem Wahnſinn, ja, dem Selbſt

unterſtützung einkommen und ſich in der großen Stempelfabrik ein miſche
paar vernünftige Groſchen abholen, damit er ſich kärglich von Kar-

Gegen den Brotwucher.
Prokeſt des Deutſchen Skädtetages.

Der Deutſche Städtetag teilt mit: „Der Deutſche Städte
tag hat angeſichts der für die Volksgeſamtheit geradezu verhängnis
vollen Abſicht einer weiteren Brotpreiserhöhung in Berlin erneut
dringlichſte Vorſtellungen bei der Reichsregierung erhoben. Er hat
mit allem Nachdruck die Erwartung ausgeſprochen, daß im Inter
eſſe der notleidenden Bevölkerungskreiſe in den Städten unter allen
Umſtänden eine weitere Brotpreisſteigerung verhindert wird und
nunmehr mit größter Beſchleunigung alle Maßnahmen ergriffen
werden, um die letzte Erhöhung rückgängig zu machen.

Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft
macht die von den Berliner Bäckermeiſtern vorgenommene Preis
erhöhung nicht mit. Das Brot der Konſumgenoſſenſchaft wird zuw
alten Preis verkauft.

Um Hitlers Auslandsgelder.
München 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Die ſozialdemokratiſche

„Münchener Poſt“ berichtet zu der Verhaftung Werner
Abels, daß Abel ſchon vor 228 Monaten „wegen Fluchtverdachtes“
in Unterſuchungshaft genommen würde.

Dieſe Verhaftung „wegen Fluchtverdachtes“ iſt umſo merk
würdiger, als Abel mit Zuſtimmung des Unterſuchungsrichters zur
Wahrnehmung von Zeugenvernehmungen und Beſchaffung von Be
weismaterial in ſeinem Meineidsverfahren mehrere Reiſen, und
zwar auch ins Ausland unternommen hat. Zuletzt iſt er wieder mit
Zuſtimmung des Unterſuchungsrichters zur Vernehmung des italie
niſchen Attachees Miglioratti nach Amerika gefahren. Sofort nach

Verfügung und wurde dann plötzlich wegen Fluchtverdachts ver
haftet. Ein ſolches Verfahren ſteht in der deutſchen Juſtiz ſicherlich
ohne Beiſpiel da. Ein Angeklagter, der mit Genehmigung des
Unterſuchungsrichters nach Amerika reiſt und ſofort nach ſeiner
Rückkehr für weitere Verfahren bei Gericht ſich meldet und bereit
hält, iſt nach den bisherigen Begriffen der Rechtspflege doch un
möglich fluchtverdächtig. Nachdem Abel nach ſeiner AmerikaReiſe
an der Richtigkeit ſeiner eidlichen Ausſagen, die Hitler und ſeine
Partei außerordentlich unbeguem ſind, mit Entſchiedenheit feſthält
und umfangreiche Beweiſe für die Wahrheit ſeiner

Verfahrens intereſſante Einblicke in die völkiſche Bewegung vor dem
Hitlerputſch, aber auch der Gegenwart erwarten

Der Nazi-Kaiſer.
Der Held in Doorn iſt unker die Hakenkreuzler gegangen

München, 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Auch der geflohene Helden
kaiſer in Dorn iſt jezt unter die Hakenkreuzler ge
gangen. Sein Sohn Auwi, der ſeit einigen Monaten als Stim
menfänger für Hitler im Lande herumreiſt, erzählte davon in einer
Münchener Zirkusverſammlung nach dem „Völkiſchen Beobachter
folgendes:

„Als ich neulich oben in Königsberg mit dem modernen Regie
rungsgegenſtand, dem Radiergummi, bearbeftet worden war, hat
mein Vater, der unſere große Bewegung bisher nur vom Hörenſagen
kannte, an mich geſchrieben „Du kannſt ſtolz ſein, daß du zum

er dieſer gro olksbewegung werden durfteſt.“ (Stür
e nag rteil werden die ewig
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„Arbeiterpartei“ einen wertvollen Bärendienſt erwieſen. Denn als
Lockſpitzel Hitlers iſt der Flüchtling in Doorn ſicherlich die am beſten
geeignete Perſönlichkeit

Neuwahlen in Bulgarien. Die bulgariſche Regierung hat
wie uns aus Sofia gemeldet wird die Neuwahlen zum Parla
ment für den 21. Juni angeſeht.

In China ſind wie aus Peking gemeldet wird im Zuſam
menhang mit Kundgebungen am Mat in Swatau 88 angebliche
chineſiſche Kommuniſten hingerichtet worden.

SS=!Ozsiaaeemord nahe. Da ſie während des Weltkrieges nicht weniger als
dreieindrittel Jahre im Gefängnis, erſt in Straf, dann in Schutz
haft, ſaß, empfing ſie in einſamer Zelle die Kunde von der bolſche
wiſtiſchen Revolution in Rußland Erſt jubelte ihr revolutionäres
Temperament hell auf, obwohl es der marxiſtiſchen Lehre wider
ſprach, daß das wirtſchaftlich rückſtändigſte Land Europas zum
Probierlande des Sozialismus auserſehen ſein ſollte, aber bald
nach den erſten Experimenten der neuen Petersburger Machthaber,
ſprang ihr ſtets auf der Lauer liegendes kritiſches Vermö-

über die Beſeitigung der Demokratie durch Len in und Trotzki,
über die politiſche Entrechtung breiter Geſellſchaftsſchichten, über
die Abdroſſelung des ganzen öffentlichen Lebens, über die demo
raliſierende Wirkung der Schreckensherrſchaft. über die angebliche
Diktatur des Proletariats, die in Wirklichkeit die Diktatur einer
Handvoll Politiker ſei, das verrät wahrhaft prophetiſchen Blick
und bricht unbarmherzig den Stab über die heute in Sowjetruß
land beliebten Methoden.

Die Novemberrevolution, die ihre Kerkerkür ſprengte,
ſchien Roſa Luxemburg freilich ein einziger großer Humbug
zu ſein. Nur im rückſichtsloſen „Weitertreiben der Revolution
ſah ſie das Gebot der Stunde und kam ſo vom Spartakus
b un de zur Gründung der Kommuniſtiſchen Partei und
zur Herausgabe der „Roten Fahne Aber von Anbeginn
krennte ihre tiefere Einſicht in das Weſen der Dinge ſie von den

Liebknecht, und der wahnwitzige Putſch der „revolutionären
Obleute“ im Januar 1919 war, ob ſie auch nicht öffentlich von ihm
abrückte, gang und gar nicht nach ihrem Sinne Als Opfer dieſer
Unruhen fiel ſie. Verraten und bei Freunden aufgeſtäbert, wurde
ſie in das Edenhotel, das Hauptquartier der Garde-Kaval
lerie-Diviſion, gebracht. Dort geboten Edelinge im Offt
ziersrock, in deren ſtumpfen Hirnen ſich die oft vernommenen
„Späße“ über die „blutige Roſa“ zu der Vorſtellung verdichteten,
es ſei ein Verdienſt ums Vaterland, die „Galizierin“ um die Ecke
zu bringen. So ſchlugen und ſchoſſen, am 15. Januar 1919 na
kionaliſtiſch verſeuchte Halbtiere die ſelbſtloſeſte Freundin
der Menſchheit tot und warfen, die Spur ihres Verbrechens
zu verwiſchen, den Leichnahm in den Landwehrkanal.

Doch ſo grauſam und ſinnlos dieſer Opfertod erſcheint er be
wahrte Roſa Luxembuürg vor dem bitteren Schickſal, nach dem
Kriege erſt recht politiſch heimatlos zu ſein. Zur maß
los verachteten Sozialdemokratie hätte für ſie kein Weg zurückge
führt, und der Frage, ob dieſer von Geiſt und Willen funkelnde
Menſch in der kommuniſtiſchen Partei auf die Dauer die rechte
Stätte ſeines Wirkens gefunden hätte, nimmt ein Blick auf die
hoffnungsloſe Gefolgſchaft Thälhmanns den Charakter der

Hermann Wendel.Frage

e

Darſtellung angeboten hat, kann man bei der Durchführung des

gen angeriffsbereit auf. Was ſie damals, 1918, zu Papier brachte

wilden Männern um ſie herum, auch von dem weit ſtureren Karl

ſeiner Rückkehr ſtellte er ſich dem Unterſuchungsrichter wieder zur
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Die Flotten-Abrüſtungsfrage.
Jtalieniſche Ankwortk an Frankreich.

Paris, 5. Mai. (Eig. Funkm.). Die italieniſche Antwortnote
auf die franzöſiſchen Vorſchläge in der Flottenabrüſtungsfrage iſt
am Montag nachmittag im Außenminiſterium überreicht worden.
Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, handelt es ſich um ein ziemlich um
fangreiches Dokument, das in drei Teile zerfällt. Jm erſten Teil
gibt die italieniſche Regierung einen hiſtoriſchen Ueberblick über
die franzöſiſchitalieniſche Flottenverhandlung, die zu der am
1. März zuſtande gekommenen Einigung über die Grundlagen
eines Abkommens geführt haben. Der zweite Teil enthält eine
kritiſche Analyſe der franzöſiſchen Vorſchläge Der letzte Abſchnitt
die italieniſchen Gegenvorſchläge. Dieſe Gegenvorſchläge
ſtimmen mit den engliſchen überein und laufen darauf hin
aus, die für 1935 vorgeſehene neue Flottenkonferenz darüber ent
ſcheiden zu laſſen, ob Frankreich das Recht hat, ſchon von 1935 an
(urſprünglich hatte Frankreich ſogar das Jahr 1934 verlangt) Neu
bauten für die Kriegsſchiffe in Angriff zu nehmen, die 1936 wegen
zu hohen Alters außer Dienſt geſtellt werden ſollen

Das Echo de Paris fordert die franzöſiſche Regierung auf,
die Abmachungen vom 1. März fallen zu laſſen und vollkommen
neue Verhandlungen zwiſchen Rom und Paris ohne Vermittlung
Englands einzuleiten, denn ſolange die Sozialiſten in
London an der Macht wären, ſei von dort nichts
Gutes zu erwarten.

Präſident Hoover über den Rüſtungswahn.
Waſhington, 5. Mai. (Eig. Drahtb.). Auf dem 6. Kongreß

der Jnternationglen Handels kammer, der
Montag in Waſhington eröffnet wurde und als ſeinen künftigen
Präſidenten den Präſident der Berliner Handelskammer Franz
von Mendelsſohn wählte, nahm u. a. der amerikaniſche Staats
präſident Ho o ver das Wort zu einer Rede, in deren Verlauf er
ſich u. a. auch über die bevorſtehende Land-
abrüſt ung äußerte.

Hoover betonte, daß nur durch die Begrenzung und die Herab
ſetzung der Rüſtungen gegenſeitiges Vertrauen erreicht werden
könne. „Die Welt“ ſo fuhr er fort gibt jährlich fünf
Milliarden Dollar für Rüſtungen aus. Das ſind 70
Prozent mehr als vor dem Weltkriege. Jmmer noch ſtehen 52
Millionen Mann unter den Waffen. Wie kann angeſichts dieſes
Zuſtandes die Weltwirtſchaft gehoben wie kann Vertrauen in Han
del und Verkehr und in die Sicherheit von Kapitalsanlagen zurück
kehren? Die gegenwärtigen Rüſtungen in allen Staaten der Welt
ſind eine Verſchwendung ungeheuter Teile des na
tionalen Vermögens und nichts iſt mehr zu wünſchen, als
daß die bevorſtehende Genfer Abrüſtungskonferenz endlich zu
einem Ziele gelangt. Amerika hat ſeine Landſtreitkräfte im Ver
hältnis bereits ſtärker verringert als alle anderen Staaten. Es
wird der Abrüſtungskonferenz auch weiterhin ſein Intereſſe zeigen
und wünſcht nichts ſehnlicher, als daß das Problem der Land
abrüſtung endlich zum Nutzen der Völker mit Entſchiedenheit in
Angriff genommen wird.

Nazi als Landesverräter.
Ams Schneidemühl wird amtlich gemeldet, daß der dortige

Führer der Sturmabteilung der NSDAP. Praatz, von einem
Beamten der Kriminalpoligei wegen Landesverrats zu Gunſten
Polens verhaftet wurde. Pr., der ſich tagtäglich in nation. Worten
nicht genug tun konnte, hat an Polen Pläne von militäriſcher Be
deutung verkauft und ſich auch ſonſt zu Gunſten der „polniſchen
Feinde wie die Nationalſozialiſten die Polen ſo gern nennen, für
Geld betätigt.

Mordpeſt in Honduras.
Newyork, 5. Mai (EF) Die Kämpfe in Honduras zwiſchen

Aufſtändiſchen und Regierungstreuen, die bisher bereits 200
Menſchen das Leben gekoſtet haben, entbrannten am Montag von
neuem. Die überlegenen Kräfte der Rebellen beſetzten nach mehr
ſtündigem ſchweren Kampf die wichtige Handelsſtadt Santa Roſa
decopan in Weſthonduras und brachten die 140 Mann ſtarke Be
ſatzung ſowie die führenden Zivilbeamten um. Als dieſer Mord
en gros beendet war, würde die Ortſchaft völlig ausgeplündert.

Frick wird korrigiert.
Jn der Montagsſitzung des Landtages teilte der Präſident mit

daß die Geſchäftsverteilung in dem Miniſterium wie folgt vorge
nommen werden ſoll: das Finanz und Wirtſchaftsminiſterium ſoll
Staatsminiſter Baum übernehmen, das Jnnen Volksbildungs
und Juſtizminiſterium ſoll Dr. Käſtner erhalten. Die Kommuni-
ſten und Nationalſozialiſten wandten ſich gegen dieſe Geſchäftsver
teilung und zweifelten an, daß Dr. Käſtner fähig ſei, die Volks
bildung zu verwalten. Der Landtag ſtimmte der Geſchäftsvertei
lung bei Stimmenthaltung der SPD. zu.

Vor dem Eintritt in die zweite Leſung des Etats betonte Fi
nanzminiſter Baum, daß für die notleidenden Gemeinden die
mit Wohlfahrtslaſten ſtark belaſtet ſeien, zwei Millionen Mark zur
Verfügung geſtellt werden ſollen. Die allgemeine Ausſprache ver
lief ſehr ſtürmiſch. Die Nationalfögzialiſten tobten. Jhre Abgeord
neten Papenbrock, Wachtler und Ludwig wurden von der Sitzung
ausgeſchloſſen.

Intereſſant war im Verlauf der Sitzung die Feſtſtellung der
volksparteilichen Abgeordneten Knittel und Dr. Wißmann, die
Nazis hätten bei der Regierungsbildung im Januar 1980 erklärt,
daß Dr. Frick auf alle ſeine Beamtenrechte und Anſprüche in
Bayern verzichtet habe. Deshalb hatte ſeinerzeit die Volkspartei
den Sonderabmachungen, die mit Frid getroffen wurden, zuge
ſtimmt Die Nazis beſtreiten das. Sie beſchwerten ſich ferner
darüber daß der gegenwärtige Volksbildungsminiſter Dr. Käſt
ner Ermiktlungen darüber anſtellt, welche Lehrer dem national
ſozialiſtiſchen Schülerbund angehören und denſelben fördern.

Rücktritt des ſpaniſchen Jnnenminiſters.
Madrid 5. Mal (EF) Der ſpaniſche Innenminiſter Maura

hat am Montag ſeinen Rücktritt erklärt. Er begründet dieſen Schritt
damit daß er ſich mit der nachſichtigen Politik des Präſtdenten der

proviſoriſchen Regierung Zomora gegenüber der kataloniſchen Un
abhängigkeitsbewegung nicht einverſtanden ſei.

England und Belgien
London, 4. Mai. (Eig. Drahtb.)

Außenminiſter Henderſon am Montag auf eine Anfrage, Eng
land habe bei der Unterzeichnung des Locarno Vertrages Bel
gien gegenüber keinerlei Ver pflichtungen über
nommen. Was der belgiſche Wehrminiſter kürzlich über eine
eventüelle Hilfeleiſtung engliſcher Truppen geſagt habe, ſei ver
mutlich ſeine Anſicht, zu der er ſich durch den Locarno Vertrag be
rechtigt glaubte

Jm Unterhaus erklärte

am

Mordprozeb Urban
Die Tragödie eines Artiſten, der Hochzeit machen wollte.

Am Montag begann vor dem Schwurgericht beim Berliner Land
gericht II die Verhandlung gegen den Artiſten

Karl Urban,
der am 20. Januar dieſes Jahres den Direktor Schmoller vom
MercedesKino in BerlinNeukölln erſchoſfen hat. Wie erſchoſſen
hat? Die Anklage nimmt an: vorſätzlich und um gleichzeitig einen
Raub zu begehen. Der Angeklagte ſagt: fahrläſſig. Der Fall iſt ein
kriminaliſtiſches Rätſel. Es iſt fraglich, ob der für Dienstag an
geſetzte Lokaltermin die Löſung bringen wird.

Der Mann mit der Mütze
Als der Kinodirektor Schmoller in ſeinem Büro ermordet auf

gefunden wurde, da konnten die Angeſtellten des Hauſes raſch feſt
ſtellen, daß offenbar auch Geld geraubt worden war. Die beiden
Kaſſiererinnen hatten eine halbe Stunde vorher die Abendkaſſe ab
gerechnet; es fehlten mehrere hundert Mark. Alſo Raubmord?
Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür. Aber der Angeklagte, der vor
ſeiner Verhaftung und bis zu ſeiner Ueberführung in verdächtigem
Maße um die Beſchaffung eines Alibis bemüht war, behauptet, daß
er nur im Affekt, nur in Verwirrung geſchoſſen habe. Und vom
Geldraub will er überhaupt nichts wiſſen.

Urban gibt folgende Darſtellung: Als er vor etwa drei Jahren
im Mercedes-Palaſt als Monteur arbeitete, da war dort ein Ge
ſchäftsführer namens Silbermann angeſtellt, ein alter Herr,
der weder ſehr gut ſehe noch höre. Dieſem Silbermann habe er
eine „Artiſtenbackpfeife“ verabreichen wollen, was im einſchlägigen
Jargon ungefähr mit KnockoutSchlagen am treffendſten überſetzt
zu ſein ſcheint. Dann habe er beabſichtigt, die Abendkaſſe, von der
er wußte, daß ſie um die betreffende Zeit abgerechnet wurde, zu
rauben. Der Plan ſei ihm aber mißlungen, weil er zu ſeiner Ver
blüffung ſtatt des Silbermann den Direktor Schmoller antraf, den
er garnicht kannte. Darauf habe er fliehen wollen und möglich ſei
ja nun, daß dabei der Todesſchuß losgegangen ſei aber wie,
das ſei ihm nicht klar

r

kommiſſaren an
und Stelle vernommenen Zeugen behaupteten nun, nach der wahr
ſcheinlichen Mordzeit einen unbekannten Mann im hellbraunen
Flauſchmantel und mit Reiſemütze über die Bühne eilen geſehen zu
haben, dem Ausgang zu. Den verräteriſchen Flauſchmantel hat
Urban zurzeit ſeines Verbrechens getragen: im Gerichtsſaal liegt er
neben ihm. Mit einer Mütze bedeckt geweſen zu ſein, beſtreitet er
energiſch Und der Verteidiger, Rechtsanwalt Frey, bemüht
ſich, das Gericht mit der Möglichkeit rechnen zu laſſen daß der
Mann mit der Mütze ein geheimnisvoller Unbekannter geweſen ſei,
der, nachdem er den toten Schmoller auffand, das Geld geraubt

habe. Der Verteidiger meint, der geheimnisvolle Dieb könne voch
jemand ſein, der eigentlich nur um eine Freikarte haben bitten
wollen

Zweimal Hochzeit.
Der Artiſt Karl Urban, der in einem möglicherweiſe ehrlich ge

meinten Entſchuldigungsbriefe an die Witwe des Ermordeten um
Sympathien zu werben verſucht, iſt nicht gerade das, was man ein
unbeſchriebenes Blatt zu nennen pflegt. Das Blatt Urban iſt viel
mehr bereits mit vier gerichtlichen Verurteilungen beſchrieben. Schon
zweieinhalb Jahre ſeines erſt 34 Jahre zählenden Lebens hat der
Angeklagte im Gefängnis verbüßt. Die letzte Straftat Urbans war
ein Einbruchdiebſtahl. Urban verübte ihn am 7. Mai 1922, drei
Tage vor ſeiner für den 10. Mai geplanten Hochzeit. Die letzte
kriminaliſtiſch noch ungeklärte Straftat im Mercedes-Palaſt beging
Urban 14 Tage vor ſeiner neuen Hochzeit

Die erſte Ehe iſt auseinandergegangen. Und die zweite? Die
Braut des Angeklagten, eine Grotesktänzerin, hält trotz des Vorge
fallenen in rührender Treue an Urban Sie will ihn heiraten, wenn
er ſeine Strafe verbüßt hat.

Für die Braut oder doch jedenfalls für die Hochzeit will der An
geklagte auch den ſo erbärmlich mißglückten Raubüberfall im
MercedesPalaſt geplant haben. Er war in Geldſchwierigkeiten uns
wußte nicht, wovon er die für Anfang Februar geplante Feſtlich
keit, zu der 40 ſeiner Freunde ſeine Gäſte ſein ſollten, beſtreiten
ſollte. Und die Hochzeit ſollte, ſo berichtet wenigſtens der Angeklagte
mit leifer Stimme, ſchon deshalb beſonders ſchön werden, weil er
die Abſicht gehabt hätte, ſeine Braut für ihr bisheriges bitteres
Leben, das allein durch drei Selbſtmordverſüche im Jahre 1930 ge
kennzeichnet ſei, zu entſchädigen. „Als ich am Abend des 20. Jan.
an der Theke meines Hotels ſtand und dort ein Glas Bier trank,
kam mir meine traurige Lage in den Sinn. Als ich noch ver
ſchiedene Mollen getrunken hatte, ſtand mir mit einem Male das
Bild meiner Hochzeitsfeier wie eine Fata morgang vor den Augen.
Jch ſah meine Braut glückſtrahlend im Kreiſe meiner Kollegen und
hatte den brennenden Wunſch, ihr den glücklichſten Tag ihres Lebens
zu verſchaffen.“

Die Liebe zu ſeiner Braut betont Urban ſehr eindringlich. Unter
dem Motto: „Durch Kampf zum Sieg“ habe er ſie als Ehemann
durch Leben und in Bälde auch nach Amerika führen wollen, wo es
ihm nämlich als Fänger bei einer Artiſtengruppe in den Jahren
192930 materiell recht gut gegangen war.

Der Revolver in der Spree
Urban will ſich zu ſeiner wie er immer wieder betont nicht

als Raubmord, ſondern nur als Raub gedachten Tat mit einigen
„Mollen“ Mut angetrunken haben. Darüber hinaus iſt er über
haupt beſtrebt, ſich als recht ſtarken Trinker hinzuſtellen; täglich habe
er 15 20 „Mollen“ und ebenſo viel Kognak verkonſumiert. Man
merkt aber deutlich, daß ihm der Vorſitzende ſoviel Alkoholismus
nicht gern zutrauen möchte. Und man merkt aus dem Ergebnis der
Beweis aufnahme weiter, daß es garnicht ſo einfach iſt, einem Gericht
zu beweiſen, daß man ein Säufer iſt.

Und endlich iſt Urban beſtrebt, ſeine Erregtheit vor und zur Zeit
der Tat zu ſchildern, um ſein Vergehen als Affekthandlung plau
ſibel zu machen. „Jch war ganz aufgeregt. Jm Bühnenhaus
machte ich die Tür auf und ſah mich mit einem Male einem fremden
Manne gegenüber. Jch weiß nun nicht, wie es kam und aus welchem
Grunde ich es tat. Mit einem Male hatte ich meine Piſtole in der
Hand, und es fiel ein Schuß Jch hatte eine furchtbare Angſt und
weiß garnicht, ob der Mann hinfiel, aufſprang oder auf mich zu
kam. Da fiel noch ein Schuß. Ob ich über die Bühne gelaufen
bin, weiß ich auch nicht. Jch weiß nur, daß ich auf die Straße ging
und mit einem Omnibus wegfuhr. Jch habe auch heute noch nicht
das Gefühl, geſchoſſen zu haben.

Aber dann hat Karl Urban doch recht vorſorglich die Todes
piſtole an der Weidendammer Brücke in die Spree geworfen en S

go.
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Aus aller weolt

Schweres Straßenbahnunglück in Vom.

Die AUnglücksſtätte nach der Kakaſtrophe.

Jn Rom fuhren infolge Verſagens der Bremſen zwei Straßen
hahnwagen ineinander, wobei 45 Perſonen zum Teil ſchwer ver
letzt wurden.

Juwelenraub. Jn einem Hauſe der Kanonierſtraße im Zentrum
Berlins überfielen am Montag vormittag zwei junge Burſchen
mit vorgehaltenem Revolver die Angeſtellte eines Juweliers, ſchlu
gen ſie nieder und raubten ihr Juwelen im Werte von etwa 15 000
Mark. Die Angeſtellte, eine Verkäuferin namens Groſſer, hatte
die Juwelen auf Grund täglicher Gepflogenheit aus der Wohnung
ihres Chefs in einem unauffälligen Einholekörbchen abgeholt, um
ſie ins Geſchäft zu bringen. Die Täter, von denen der eine eine
ſchwarze Geſichtsmaske trug, entkamen in der Taxe I A37445,

Der „Angriff“ verurkeilt. Der verantwortliche Redakteur des
„Angriff“, Willi Krauſe wurde am Montag vom Schöffenge
richt BerlinMitte wegen Verleumdung und Beleidigung des Kam
mergerichtspräſidenten Tigges zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt
Der Verurteilte hatte in einem in ſeinem Blatte erſchienenen Ar
tikel behauptet, daß Tigges einem ſeiner Juſtizangeſtellten eine
Falle geſtellt habe. Der Wahrheitsbeweis für dieſe Behauptung
konnte nicht erbracht werden. Außerdem erhielt der Artikel ſchwere
perſönliche Beleidigungen des Kammergerichtspräſidenten.

Beim Schulhausbrand erſtickt. Am Montag wurde das Schul
haus des Dorfes Reichelſte in (Taunus) eingeäſchert. Der in
den oberen Stockwerken des Gebäudes wohnende 80jährige Rektor
R. Bormet und ſeine 32 Jahre alte Hausangeſtellte Anna Ger
hard erlitten den Erſtickungstod.

Das kägliche Filmverbot. Am Montag verbot die Berliner
Filmprüfſtelle den Exceſſior-Film Kinder vor Gericht der
das Thema des Frenzel-Prozeſſes behandelt.

Opfer der engliſchen Militärflieger. Am Montag verunglückte
wiederum ein engliſches Militärflugzeug, die 19. in dieſem Jahre
abgeſtürzte Heeres Maſchine Dieſe Unglücksfälle haben insgeſamt
40 Todesopfer gefordert

Letzte Karh richten
Eigene Sunk- und Drattverithte)
Landgemeinden und Erwerbslofen-Fürſorge.

Berlin, 5. Mai. (Eig. Funkm.). Der Deutſche Landgemeinde
tag und der Verband der preußiſchen Landgemeinden, die zuſam
men 45 000 Landgemeinden mit 30 Millionen Bevölkerung ver
tkreten, haben der Reichsregierung, den Landesregierungen und den
geſetzgebenden Körperſchaften am Dienstag einen Geſetzentwurf zur
Reichsarbeitsloſen- Fürſorge überreicht. Er ſieht eine grundlegende
Reform bei der Aufbringung der Mittel für die Arbeitsloſen-Für
ſorge und eine entſprechende finanzielle Belaſtung der Gemein
den vor. Es ſoll nach dieſem Entwurf die bisherige Dreiteilung
nicht länger beibehalten, ſondern durch eine Zweiteilung erfetzt
werden.

Das Tabakarbeifer-Elend.
Bremen, 5. Mai. (Eig. Funkm.). Unter Berufung auf die neue

Tabakverordnung des Reichsfinanzminiſters haben die Groß
betriebe des bremiſchen Tabakgewerbes 2000 Arbeiter und Ange
ſtellte entlaſſen. Weitere Entlaſſungen ſollen bevorſtehen.

Ein eigenarkiges Flugzeugunglück.
Reval, 5. Mai. (Telunion). Am Montag ereignete ſich in der

Nähe von Reval ein eigenartiges Flugzeugunglück. Ein eſtländi
ſches Militärflugzeug flog in dichtem Nebel gegen einen Leucht-
turm und ſtürzte ab. Das Flugzeug wurde vollſtändig zerkrüm
mert und die beiden Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Der eine

deren Chauffeur mit dem Verbrechen jedoch nichts zu tun haben
will.

der Verletzten, ein eſtländiſcher Fliegermajor, iſt ſeinen Verletzun
gen erlegen.



50 Jahre
Entwicklung des Karstadt-Konzerns

50 Jahre
die Quelle der Kraft

zuletzt für ca. 150 Geschäfte, darunter die grösten im Deutschen Reich
Aus diesern Anlass sind uns von unserem Elnkaufs-Konzern 2z0

JCubiläums-Vorzugs-Preisen
grobe Posten Waearen, darunter
billigen Preisen Heliefert worden.

unsere bekannten Quälitäten, zu unglaublich

Die Tatsache unserer absoluten Führung ist unumstritten!

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen
am 23. guni 1931, vormittags 9 Uhr

an der Gerichtsſtelle im Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden die im Grundbuche
Band t, Blatt Nr. 4 Beſt.Verz. Nr. 8-16, 21-26,
35, 39. Eilenſtedt, Band 3, Blatt Nr. 137, Beſt.-Verz.
Rr. 2, 4 6, 7, 15 22. Eilenſtedt, Band 4, Blatt Nr. 153,
Beſt.Verz. Nr. 1, 2. Eigetragene Eigentümer am 9. März
19831, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerks

Fräulein Margarete Fiſchbach in NeuRadekow,
die Ehefrau des Gutsbeſitzers Walter Knuſt,
Eliſabeth, geb. Fiſchbach in NeuRadekow,
der Studienrat Friedrich Hollſtein in Limburg
a. d. Lahn, in ungeteilter Erbengemeinſchaft einge
tragenen Grundſtücke

Eilenſtedt, Band 1, Blatt Nr. 4-
Sfd. Rr. Eilenſtedt. Kbl. 2, Parz. 19, Grdſt. Art. 7

Acker im Kibitzſleck Nr. 188, 40 40 qm, 7,90 Tr. R. E.
Kbl. 2, Parz. 20, Weide im Kibitzfleck Nr, 188, 2 ha, 88a,Whn, 6 Tir. R. E. Kl. 2, Parz 21, Acker im
Kibitfteck Nr. 188, Ahe, 51 a, 90 qm, 98,18 Tlr. R. E.

d. Nr. 8, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 51, Acker im
Eſchfelde Nr. 279 d e 11 ha, 50 qm 217,64 Dr. R. E.

Sfd. Nr. 9, Eilenſtedt, Kbl. 7, Parz. 553/229, Acker
am Pfaffenberge Nr. 10 a b, S ha, 65 a, 99 qm, 102,29 Tr.
R. E. Kbl. Parz. 280, Acker am Pfaffenberge Nr. 20
a b, 12 ha, 90 40 qm, 99,42 Tlr. R. E.

Lfd. Rr. 160, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 4827234,
in der Bauernwieſe Nr. 355, 9a, 88 qm, 1,93 Tr. R.
Kbl. 1, Parz. 488/235, Wieſe in der Bauernwieſe Nr. 355,
31a, 62 qm, 6,19 Tr. R. E. 484/236 etc. Acker in der
Bauernwieſe Nr. 355, 14a, 81 qm, 2,90 Tlr. R. E.

Ld. Nr. 11, Eilenſtedt, Kbl. Parz. 464/234, Acker
in der Bauernwieſe Nr. 356, 242, 45 qm, 4,79 Tr. R. E.
Kbl. 1, Parz. 485/285, Wieſe in der Bauernwieſe Nr. 856,

m 15,57 Tir. R. E. Kbl. Parz. 486/2386,
a in der Bauernwieſe Nr. 8356, 39 a, 35 qm, 7,71 Tr.

Ld. Nr. 12, Eilenſtedt, Kbl. 7, Parz. 35, Acker am
Thietore, 97 a, 80 qm, 26,67 Tlr. R. E.

Ed. Kr. 18, Eilenſtedt, Kol. 7, Parz. 52, Garten im
Dorfe, 11 a, 50 qm, 2,70 Tlr. R. E.

Ld. Nr. 14, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 409/54, Chaufſee
von Eilenſtedt nach Schlanſtedt, 20 qm

Lfd. Nr. 15, Eilenſtedt, Kbl. Parz. 500/54, Acker
im Eſchfelde von Nr. 280, 85 96 qm, 22,89 Tlr. R. E.

Lfd. Nr. 16, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 428 Ackerſim
Eſchfelde Nr. 279 d e, 8 ha, 77 a, 51 qm, 206,21 Tlr. R. E.

Ld. Nr. 21, Eilenſtedt, Grdſt. Art. 7, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 280, Wohnhaus Weſtendorf Nr. 196 mit Hof
raum, Hausgarten, Stall uſw. 120 Mk. N. W.

Ld. Nr. 22, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 288, Acker im
Pfuhl Nr. 379, 36 a, 50 qm, 5, 72 Tlr. R. E.

Lfd. Nr. 28, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 284, Acker im
Pfuhl Nr. 380, 37 a, 5,80 Tlr. R. E.

Lfd. Nr. 24
der Sülze von Nr. 6, a b, 8a, 48 qm, 1,66 Tlr. R. E.

Ld. Nr. 25, Eilenſtedt, Kbl. 8, Parz. 68 1, Acker auf
der Sülze von Nr. 6 a 2 ha, 33 a, 10 qm, 45,65 Tlr. R. E.

Lfd. Nr. 26, Eilenſtedt, Kbl. 8, Parz. 2, Acker auf
der Sülze, 1 ha, 99 a, 20 qw, 31,20 Tlr. R. E.

Ld. Nr. 35, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 540/55, Acker
Eſchfelde von Nr. 281 b, 1ha, 93 a, 79 qm, 82,95 Tr.
E.
Lfd. Nr. 39, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 537/52, Acker

im Eſchfelde von Nr. 279 d e, 82 a, 08 qm, 7,54 Tr. R. E.
Kbl. 1, Parz. 520756, Acker im Eſchfelde, 1 a, 90 gm,
0,87 Tr. R. E.

Lfd. Nr. 1, Eilenſtedt, Gebäudeſteuer Nr. 231, Wohn
haus Weſtendorf 187/188 mit Hofraum, Hausgarten,
Ställen und Scheunen, 678 Mk. N. W.

Eilenſtedt, Band 3, Blatt Nr. 137.
Lfd. Nr. 2, Eilenſtedt?, Kbl. 7, Parzelle 535/213, Grdſt-

Art. 588, Acker überm Dingelſtedter Wege von Nr. 20p,
04 22 qm, 19.94 Th. R. E. Parz. 536/218, Acker
überm Dingelſtedter Wege Nr. 20b, 1Wa, 46 qm, 2.05 Tlr.
R. E. Parz. 214, Acker überm Dingelſtedter Wege 10 ha,
56 Tilr. R. E. Parz. 215, Acker überm Dingelſtedter
Wege Nr. 20p, 16 a, 10 qm, 252 Th. V. E. Parz. 216,
Acker überm Dingelſtedter Wege von Nr. 20b, 62 a. 30 qm,
9.76 Tlr. R. E.

Lfd. Nr. Eilenſtedt, Kbl. 4, Parz. 24, Acker in den
Meerweiden Nr. 223b, 1 ha, 28 a, 20qw, 25.10 Dr. R. E.

Efd. Nr. 6, Eilenſtedt, Kbl. 2, Parz 145, Acker über
der Trift Nr. 207b, 1 ha, 14 a, 10 am, 17.88 Tr. R. E.
Parz. 146, Acker über der Trift Nr. 207b, 3 ha, 59 a
30 qm, 81.11 Dr. R. E. Parz. 147, Acker über der Trift
Nr. 207p, 3 ha, 01 30 qm, 59. Slr. R. E. Parz. 148,
Acker über der Trift Nr. 207b, I ha, 82 a, 30 qm, 24.56
Dlr. R. E.Sfd. Nr. 7, Eilenſtedt, Kbl. 7, Parz. 723/65, Acker in
den Meerweiden, 80 qm, 6.16 Tlr. R. E.

Lfo. Nr. 15, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 68, Acker im
Eſchfelde Nr. 368, 8 ha, 17 a, 160 Tlr. V. Er

Ld. Nr. 16, Eilenſtedt, Kbl. 1 Parz. 219, Wieſe in
der Bauernwieſe Nr. 363, 10 a, 1.95 Tr. R. S

Ld. Rr. 17, Eilenſtedt, Kbl. Parz 220 Wieſe in
der Bauernwieſe Nr. 853, 26 80 am, 5.25 Tir. R. E.

Ld. Nr 18, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 221, Acker in
der Bauernwieſe, 14 a, 30 qm, 2.80 Tr. R. E.

Ld. Nr. 19, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 128, Wieſe in
der Bauernwieſe Nr. 321, 36 a, 40 am, 6.69 Dr. R. E.

Ld. Nr. 20, Eilenſtedt, Kbl. Parz. 129, Acker in
der Bauernwieſe Nr. 821. 14 60 qm, 2.85 Tr. R, S

von Eilenſtedt,

Eilenſtedt, Kbl. 8, Parz. 67/1, Acker auf

S. Nr. 21, Kbl. Parz. 222, Ackerder Trift Nr. 2092, e e S c v S
Ld. Nr. 22, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 378/65, Acker

im Eſchfelde Nr. 299, 2 ha, 06 a, 80 qm, 48.48 Tr. R. E.
Eilenſtedt, Band 4, Blatt Nr. 153

Lfd. Nr. 1, Eilenſtedt, Grdſt. Art. 1389, Geb. St. R.
Nr. 172, Arbeiterwohnhaus, Anbauerhaus Nr. 145, mit
Hofraum, Hausgarten, Stall uſw., 150 Mk. N. W.

Ld. Nr. 2, Eilenſtedt, Kbl. 1, Parz. 278, Grdſt. Art.
189, Acker im Pfuhl Nr. 374, 27 a, 40 qm 3.18 Tr. R. E.

Halberſtadt, den 1. Mat 1931.

Das Amtsgericht.

Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Steuerkaſſe, U. d. Zwicken, ſind zu

entrichten:
Schulgeld für Mai bis 11. Wai,
Grundvermögens und Hauszinsſteuer für Mai bis

15. Mai
Kanalgebühren, Straßenreinigungskoſten und Hunde

ſteuern für April Juni bis 21. Mai
Gewerbeertrag und Gewerbekapitalſtener Boraus

zahlungen für April Juni bis 21. Mai.
Getränkeſtener für April bis 11. Mai
Jüdiſche Gemeindeſteuer für April Juni bis 20. Mai.

Handwerkskammerbeiträge für 1934 bis 12. Mat.
Vorſchußumlage der land wirtſchaftlichen Berufs

genoſſenſchaft für 1931 bis 12. Mai
Kaſſenſtunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.
Es wird gebeten, auch in den Früh Kaſſenſtunden

Zahlung zu leiſten, da erfahrungsgemäß der Andrang in
den letzten 2 Stunden einſetzt und deshalb längeres Warten

bis zur Abfertigung nicht zu umgehen iſt.
Die Ueberweiſung auf das Poſtſcheckkonto der Stadt

hauptkaſſe Nr. 3626 Magdeburg empfehlen wir denjenigen
Zahlungspflichtigen, die kein Bankkonto unterhalten. Zahl
Karten ſind in der Steuerkaſſe zu haben.

Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen unter
genauer Bezeichnung und Angabe der HebebuchNr. ſo zeitig

veranlaßt werden, daß die Beträge an den Fälligkeitstagen
bei der Steuerkaſſe eingegangen ſind.

Nach Ablauf der Zahlungsfriſten werden die Rück

zwangsweiſe eingezogen Außerdem werden bei Beträgen
über 10 RW. 160, Verzugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat.
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bhBestecke
Preis Abbau
Mit sofortioer Wirkung habe
ch melne Preise für die be
kannten Qualitatsbestecke
der Württermbero. Metall
Wearenfabrie heraboesetzt.
Jetzthet es daher Zeit, ver
silberte Bestecke zu uten,
denn der Vorkrieospreis istWieder erreicht. Mein reich
haltioes Lager ſo formenschénen Mustern bietet
jedem Seschrneack etwas.

Th. Bernharcit, Halherstacikt
Breiteweg
Eſgene Werksteatten fär
Vhren, Sold- und Silber
Waren und Gravieranstalt.

„Grabenſchänke Trünketor 1.

Allen unſeren Bekannten und früheren Gäſten zur gefl.
Henntnisnahme, daß wir die Bewirtſchaftung unſerer
Gaſtſtätte wieder ſelbſt ausüben und bitten um freundl.

Beſuch

Geſchwiſter Brink.

Das größte
und neueste Kaufhaus!

Wieder ein Fortsehritt!
Pargarine

Verhesserte Oualitäten!
Wir haben die Qualitäten unserer Margarine
C. E. Feinkost und Valvera“ so bedeutend
verbessert, daß Sie ihre Freude daran haben
werden. Unsere C. E. Feinkost ges gesch.
ist jetzt so fein, daß wir Ihnen etwas Besseres
nicht mehr bieten können. Daher können
vir es guch nicht Lerantworten, noch eine

ſtände unter Erhebung der feſtgeſetzten Gebühren notfalls-

tenerere Sorte

„C. E. Feinkost ges. gesch.

in verbesserter Qualität Pfund 0.90

Großßutter Handlung Hammonia

unsere Preislage Mk. 110 mit dem heutigen
Tage eingehen

in verbesserter Qualität Pfund 1.00

„Ualvera“ ges gesch.

Ein Versuch überzeugt
Marg. „Ceha“ i Preise ermäßigt Pfd. S Pf.

Größtes Butter u. Plargarine-
Spezialgeschäft Deutschlands.

Jetzt iſt es Zeit
aus geſundheitlichen Gründen

Speiſe-OQuark und 6uhnen-

ſchichtlüſe

mit friſchem Schnittlauch zu genießen

Wir empfehlen daher unſern ff. Speiſe
Ouark und ff. Sahnenſchichtkäſe,
hergeſtellt unter Verwendung

führen und jassen daher

Schlagſahne. Beſtellungen nehmen ent

ſadene n n
Fawiſengesehiehtſtehe Ausstellung

im ſtädt. Mase um. Täglich geöftnet von 9-17 Uhr
Erläuter nungen Mittwoch (6. Mai) um 15 Uhr, Sonntas

(10. Mai) um 11 Uhr. Vintwitt frei

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Extra Angebot
Arheitsstiefel

in großer Auswahl fär jedenBeruf, Rekordpreise- 5 90
Größe 40-60 8.50 7.90 6.90

Schafßtstiefelrein Rindleder, Rekordpreis- 13 90

Größe 40-46

Schuh- Haus Blume
Inh. Johanne Blaume

Martiniplan 12.

Kräftige
Schdſer Rartinsoſde

,-jfvnnwoaaago o. ans
Quedlinburg

Oeffentliche Mahnung.
Das rückſtändige Schulgeld für April und Mai iſt

bis 7. d. Mis. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1,
zu entrichten.

Ueberweiſungen durch Sparkaſſen, Banken, n uſw.
m unter Angabe der Schulgeldkontennummer
2 Tage vorher erfolgen.

Ab 10. d. Mis. erfolgt Einziehung durch Zwangs
vollſtreckung.

Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnungen ſind ebenfalls

bis zum 7. d. Mis, zu zahlen
Quedlinburg, den 4. Mai 1981.

Der Magiſtrat.

Wernigerode
CAPITOL

die moderne, führende Tonfilm- Bühne

Heute bis einschließl. Sonntag
Der große Erfolg

Das außergewöhnliche Vonfilimwerk

Arme kleine Eva
s 218

nach dem weltbekannten Roman von
Dr. Paul Langenscheidt

Grete Rosheim Harry Hart
B. v. Alten Lotte SpiüraEin Drama vom Erwachen der Liebe,

von falscher Moral und Ehrbegriffen.
Wohl selten stand das Problem des 9 218
bedeutender im Mittelpunkt der öftent-
lichen Debatten als gerade in den letzten

ochen und Tagen

Im Beiprogramm-
Der stumme Groß -Film

Man schenkt sich Rosen,
wenn man verlebt ist

Wochenschau
Berchtesgadeger Land im Winter

Beginn: Wochentags 6 und Ohr

üſe eg. Hautſchäden u. offeneGem iſe Pflanzen eine RNatsavoshdeze.

alle Sorten, ſowie Prie
meln, Nelken, Stief Präpar. Viehlebertran

mütterchen empfiehlt Vieh Lebert ran Emulſion
AlexanderſSchwarzbart RatsApotheke
Se Wrar n SeEcke Braunſchw. StraßeRitterſtraße 18, Grasſamen
Markthalle Blumenreihe. Luzerneſagt
e

Pfd. Doſe g. urkeWeinſülze, pik Würzungnei er Saaterbſenri at, ital. Arte a S Saatbohnena iſſen i Mayonaiſee Leniteieneneiſchſalat, für KennerWſd Hoſe nur 75 Pfg. Samenhans
a nKonſerven

Thomas, Diege
Martiniplan 22 Johannesbr. 22.

Sonntags 7 und Ohr
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Art. 103 Dienstag, den 5. Mai 1931 Fahrgang

EFRNIGERODF
Frühlingskuren mit Milch.

Das Heilſame an Milchkuren im Frühjahr, wie ſie auch
heute wieder häufiger durchgeführt werden, iſt die Durchſpülung es
ganzen Körpers und die Anregung der Nieren und Darmtätigkeit.
Der Winter hat doch viele Menſchen einer regen körperlichen Be
wegung entzogen, die ſie in der warmen Jahreszeit durchführen, und
dadurch iſt es zur Anhäufung von Stoffwechſelreſten im Körper ge
kommen. Wird nun der Körper, wie es bei der Milchkur der Fall
iſt, eine Zeitlang im weſentlichen mit flüſſiger Nahrung ernährt, ſo
bewirkt die viele Flüſſigkeit ein Ausſpülen ſolcher Stoffwechſelrück
ſtände die ſich irgendwo im Körper angeſiedelt haben und von dort
aus vergiftend, belaſtend und hemmend wirken. Die Nierenabſon
derung wird angeregt und das bedeutet gleichfalls eine geſteigerte

Ausſcheidung unverwertbarer Stoffwechſelreſte.
Mit am wichtigſten iſt die Anregung der Darmtätigkeft.

Nun iſt es allerdings ſo, daß die gewöhnliche flüſſige Milch, ob ge
kocht oder roh, nicht auf jeden Darm in gleichem Sinne einwiekt
Hier bringen die ſauren Milcharten, wie ſie gerade zu Früh
lingskuren viel benützt werden, einen willkommenen Ausgleich. Die
wiſſenſchaftliche Auffaſſung hält heute wieder mehr von dieſen Stof
fen als noch vor wenigen Jahrzehnten; aber aus der Volksmedizin
war die ſaure Milch niemals verſchwunden. Es werden dabei ver
ſchiedene Arten benützt: die gewöhnliche ſaure Milch wie ſie ſich beim
Stehenlaſſen der ungekochten Milch an warmen Orten unter dem
Einfluß von Milchſäurebakterien bildet. Bei der Verbutterung von
ſaurem Rahm wird die Buttermilch gewonnen, die auch in der
Säuglingsernährung eine Rolle ſpielt. Auch die weiteren Sauer
milcharten Joghurt, Kefir, Kumys (aus Stutenmilch), Acidophilus
Milch, SayaMilch uſw. finden bei Frühlingskuren Verwendung.
Bei ihnen allen iſt die Einwirkung auf die Darmtätigkeit das Ent
ſcheidende.

Abmagerungskuren im Frühjahr laſſen ſich auch in Form einer
Milchkur durchführen. Es werden beiſpielsweiſe 228 Liter Milch je
Tag gegeben. Man verteilt dieſe Menge ſo, daß aller zwei Stunden
etwas mehr als Liter Milch gegeben wird, beginnend von 7 Uhr
morgens bis 9 Uhr abends Eine ſtrenge Milchkur wird man nicht
allzulange durchführen; viele Patienten brauchen Bettruhe, um ſie
durchführen zu können. Geringe Abänderungen ermöglichen jedoch
längere Durchführung der Milchkur. Man gibt z. B. für einen Teil
der Milch-Tagesmenge 250 Gramm Kartoffeln oder 70 Gramm Reis
oder Grieß, dadurch verliert die Kur den allzu ſchroffen Charakter
Zweckmäßig iſt es auch, in eine ſonſtige Entfettungskür einmal in
der Woche einen reinen Milchtag einzuſchalten, oder Milch zuſam
men mit anderen Nahrungsmitteln zu geben, z. B. 2 Liter Butker
milch, 500 Gramm Kartoffeln, 500 Gramm Aepfel, über den Tag
verteilt. Zur Durchführung ſolcher Kuren ziehe man jedoch ſtets
einen Arzt zu Rate.

Achtung Konſumgenoſſenſchaftler! Am Freitag findet im Ge
werkſchaftshaus die Halbjahresverfammlung der Konſum- und
Spargenoſſenſchaft für Wernigerode und Umgegend ſtatt. Die
wichtige Tagesordnung erfordert das beſtimmte und pünktliche Er
ſcheinen der Genoſſenſchafts mitglieder

Kreisſparkaſſe. Aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes geht
hervor, daß die Kreisſparkaſſe trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe gegenüber dem Vorjahre ſehr gute Fortſchritte gemacht
hat. Das iſt beſonders deshalb ſehr beachtlich, da in dieſem Jahre
außerordentlich ſtarke Abhebungen zu Geländeankäufen infolge der
Aufteilung der fürſtlichen Domänen vorgenommen wurden. Der
Einlagebeſtand hat ſich ſeit dem T. Januar 1929 um 351 811 l ge
hoben Der Zugang an Einlagen beziffert ſich auf 132 518 und
an Mehrzinſen wurden den Konten zugeſchrieben 7745 A. Hier
gegen mußten Mehrrückzahlungen in Höhe von 187 489.96 ge
leiſtet werden. Der Einlagenbeſtand war am Schluß des Jahres
1930 um 305 586 88 höher als am Schluß des Vorjahres. Auch

7Die Maschinenbauern,
Roman von Conrad Finkelmeier,

Nachdruck verboten.8. Fortſetzung
Fahrt ins Glück.

Der Tag der erſten Autofahrt mit Holters war endlich da.
Pünktlich um 11 Uhr ſtand Cläres Wagen vor dem Krankenhaus.
Eläre ſprang heraus und eilte auf das Krankenzimmer Holters.

„Guten Morgen, Herr Holters! Fühlen Sie ſich auch wohl, daß
wir die Fahrt machen können?“ Ein blühendefriſches Geſicht lachte
ihn an.

„Gewiß, Fräulein Dreſſel, ich warte ja ſchon auf Sie“, ant
wortete Holters freudig und hielt ihre Hand feſt.
Als er ſie wieder freigegeben hatte, ſchob Cläre ihren Arm

durch ſeinen und geleitete ihn mit ſorgender Aufmerkſamkeit zum
Auto Holters mußte neben ihr Platz nehmen.

Haben Sie auch Mut, ſich meiner Führung anzuvertrauen?“
ſcherzte Cläre

„Zu allem!“ lachte Holters.
Das Auto ruckte an.
Holters atmete tief, als ſie über die freie Landſtraße führen.
r anders iſt doch eine Fahrt im Autol!“ rief er Cläre ſtrah

end zu. e„Nicht ſo ſchön wie im Flugzeug?“ frug ſie mit lauter Stimme
zurück und ſah dabei weiter geradeaus.

„Doch, aber anders ſchön, alles wirkt viel unmittelbarer“, be
eilte er ſich zu ſagen

Da Cläre nicht antwortete, lehnte er ſich zurück
Es amüſierte ihn, wie die Straße unter den Vorderrädern ver

ſchwand, wie rechts und links die Bäume hin und herzuckten, wie
die Kotflügel zu beiden Seiten leiſe zitterten, während der Wagen
ſelber nur leiſe wippte
Nach einer knappen Stunde ſchon hatten ſie die Stadt, in der

ſie zu Mittag eſſen wollten, erreicht.
„Wollen wir hierbleiben oder weiterfahren? Es iſt heute zu

herrlich draußen. Das könnten wir doch ausnutzen, Herr Holters?
Was meinen Sie dazu?“

„Jch würde ſelbſt dieſen Vorſchlag gemacht haben. Iſt Jhnen
dos Fahren auch nicht zu anſtrengend

Des iſt ſür mich Sport!! aniwortete Gare lachend

die Schulſparkaſſe hat einen Mehrzuwachs von 8359.12 in dieſem
Jahre zu verzeichnen. Der Giroeinlagenbeſtand hat ſich gegenüber
1929 um 151 974 M verringert.

Haus und Grundbeſitzerverein. Der ſogenannte „Badeng
dieckſche“ Hausbeſitzerverein hatte am Sonnabend im „Weißen Hirſch
eine Verſammlung einberufen. Die Frage der Ermäßigung Der
Grund und Hauszinsſteuern wurde in einem Vortrag behandelt
Ebenſo bildeten die Ausführungen über die Stadt-Entwäſſerungs
Steuern und über die Vermittlungsſtelle für gekündigte Aufwertungs
hypotheken Gegenſtand der Diskuſſion. Der weitaus größte Teil
der Anweſenden war jedoch wegen der Behandlung des Talſperren
projektes und der Stillegung des Nöſchenröder Lichtwerkes gekom
men. Beide Projekte haben einen großen Teil der Bürgerſchaft für
und gegen ſich. Hoffentlich haben die Ausführungen des Stadtver
ordnetenvorſtehers das eine Gute für ſich, aufklärend in dieſen
Kreiſen gewirkt zu haben.

Arbeiter Samariter-Kolonne. Von einer regen Tätigkeit im
erſten Vierteljahr kann die hieſige ArbeiterSamariterKolonne be
richten. Insbeſondere haben die Hilfeleiſtungen bei den Unfallhilfs

ſtellen erheblich zugenommen. Es wurden die Hilfsſtellen in 162
Fällen (222 im vorigen Jahr) in Anſpruch genommen. Transporte
wurden 6 (42) ausgeführt. Bei den 30 (141) geſtellten Wachen, die
mit 85 (254) Mitgliedern beſetzt waren und 341 (1141) Stunden be
nötigten, wurden in 30 (200) Fällen Hilfe geleiſtet Die finanz elle
Lage der Kolonne iſt nicht befriedigend, da die meiſten Mitglieder er
werbslos ſind und auch die vorjährige Sammlung kein gutes Er
gebnis gebracht hat. Die Kolonne macht nochmals auf ihre fahrbare
Trage aufmerkſam und erſucht die Arbeiterſchaft, bei evtl. Kranken
transporten hiervon Gebrauch zu machen. Anmeldungen für Trans
porte nehmen ſämtliche Mitglieder entgegen.

Die Capitol Lichtſpiele zeigen in ihrem neuen Spielplan ab
heute bis einſchließlich Sonntag das außergewöhnliche, hochaktuelle
TonFilmwerk Arme kleine Eva! nach dem weltbekannten
Roman von Dr. Paul Langenſcheidt. Der Regiſſeur Guſtav Alt
hoff hat dieſen tiefgründigen Stoff, der den 8 218 des Strafgeſetz
buches behandelt, zur Verfilmung gewählt und hat damit bewie
ſen, daß unter ſeiner bewährten Hand auch der ernſte, problema
tiſche Film zu einem vollen Erfolg werden kann. Paul Langen
ſcheidts vielgeleſener Roman iſt bekannt. Die ManuſkriptAuto
ren W. Waſſermann und W. Schlee haben ſich eng an den Roman
gehalten und haben ein Filmwerk geſchaffen, das in äußerſt
degenter Weiſe das Drama vom Erwachen der Liebe von falſcher
Moral und falſchen Ehrbegriffen behandelt. Jm Beiprogramm
läuft als zweiter Schlager das überall mit größtem Erfolg aufge
führte Filmwert „Man ſchenkt ſich Rofen“. Dieſer ſtumme
Film wurde nach einer wahren Begebenheit aus der Großſtadt ge
dreht. Jn dieſem, von Romantik und Spannung erfüllten Liebes
ſpiel verkörpern Grit Haid, Oskar Marion und Ernſt Rückert die
Hauptrollen. Weiterhin läuft die bilderreiche Wochenſchau und der
intereſſante Kulturfilm „Das Berchtesgadener Land im Winter“.
Beginn der Vorſtellungen wie immer wochentags 18 und 2030
Uhr,

Schulbeſuch von Lehrlingen über 18 Jahre. Wie dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt aus dem Preußiſchen Miniſterium für Han
del und Gewerbe geſchrieben wird, hat das Kammergericht über die
in der Rechtſprechung verſchieden beurteilte Frage, ob ein Lehrherr
verpflichtet iſt, auch über 18 Jahr alte Lehrlinge zum Beſuche einer
Berufsſchule anzuhalten, kürzlich entſchieden. Danach muß der Lehr
herr auf Grund des S 127 der Reichsgewerbeordnung ſeine Lehr
linge ohne Rückſicht auf das Lebensalter zum Schulbeſuch anhalteen
Er macht ſich ſtrafbar, wenn er ihnen Hinderniſſe in den Weg legt.
insbeſondere verletzt er ſeine Pflicht wenn er den Lehrlingen für
den Fall des freiwilligen Schulbeſuchs Nachteile, z. B. Lohnabzüge,

androht.

Kreis wernigerode
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Kreiskags hält am kom

menden Sonntag, den 10. Mai, vormittags 10.30 Uhr, im Monopol

eine Sitzung ab.

Und wieder riß ſich der Wagen los und ſauſte über die Land
ſtraße, an Feldern, Wäldern, Gehöften und Dörfern vorbei.

Sie ſprachen jetzt kaum ein Wort. Cläre mußte ihre ganze
Aufmerkſamkeit auf die Führung haben.

Jhr Herz jubelte. Es ſang in ihr vDie nächſte Stadt war erreicht. Nach einer Rundfahrt ſtiegen
ſie vor einem Hotel ab, aßen zu Mittag, machten einen kleinen
Bummel und kehrten in das Hotel zurück.

„War die Fahrt für Sie nicht zu anſtrengend?“
„Nein, Fräulein Dreſſel, ich fühle mich außerordentlich friſch

Die Fahrt war herrlich, ſie war für mich mehr wie eine körperliche
Erfriſchung nach ſo langer Krankenhaushaft. Sie hat mir ein
Stück neues Leben gegeben.

Erſte Freude
Dann begegneten ſich ihre Augen. Cläre ſenkte ihren Kopf auf

Holters Schulter.
Er drückte ſie ſanft an ſich und küßte ihr Haar.
„Jch bin glücklich“, ſagte ſie leiſe und ſchmiegte ſich noch mehr

an ihn.
Plötzlich riß ſie ſich los, umfaßte und küßte ihn.
„Jch liebe Sie ja Ein heftiges Schluüchzen ſchüttelte ſie.
Sie gab ihn frei. Jhr Kopf ſank auf den Tiſch. Holters ſtrich

ſanft über ihr Haar und zog ſie langſam zu ſich umpor.
„Eläre, Du liebſt mich
Sie nickte ſtumm
„Wenn ich nur immer bei Dir bleiben könnte

glücklich bei Dir
„Eläre, mein Liebſtes
Eine Weile ſaßen ſie noch ſchweigend zuſammen.
„Komm, Lieber Jch muß mich beruhigen ſagte Cläre
Sie verließen Arm in Arm das Hotel und bummelten langſam

durch die Straßen, lachend, ſchwatzend und glücklich. Vor einem
Blumenladen blieb ſie ſtehen.

„Warte einmal“, ſagte Holters und verſchwand im Innern des

Ladens.
Eläre ging vor dem Schaufenſter auf und ab. Vor dem Schreib

warengeſchäft nebenan ſtanden zwei kleine Jungen.
„Alſo“, ſagte der eine „wi gehen jetzt hinein und Du ver

langſt einen Forbſtift Und während der Mann den rausfücht,
nehme ich ſchnell den Melkaſten, da vorn auf dem Geſtell

Junge ſchrie Cläre ganz empört, „wie kannſt Du nur

Jch bin ſo

Darlingerode, 5. Mai. Das Feſt der Arbeit wurde am
Sonnabend mit einer öffentlichen Volksverſammlung in unſerem
Orte gefeiert. Als Referent war Arbeiterſekretär Gen. O. Wolf
Halberſtadt erſchienen. Die Arbeiterſchaft hat ſich dieſen 1. Mai
zu eigen gemacht, um auch für ihre Forderungen zu demonſtrieren,
denn nach dieſer jetzigen Finſternis muß auch ein heller Zukunfts
morgen kommen. Deshalb dürfen wir nicht entmutigt ſein, ſon
dern erſt recht kämpfen.

Darlingerode, 3. Mai Silberhochzeit. Unſer Partei
genoſſe, Holzhauer Hermann Könnecke, feierte in der vergangenen
Woche im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen 25. Hochzeitstag. Zahlreiche
Aufmerkſamkeiten wurden ihm zuteil. Glückauf zur goldenen
Hochzeit

Aus Halberſtadt
Neue Motorwagen der Halberſtädter

Straßenbahn
Daß der Wagenpark unſerer Straßenbahn erneuerungsbedürftig

iſt, braucht nicht erſt bewieſen zu werden. Das ſtattliche Alter
unſerer Wagen und ein Vergleich mit den Straßenbahnwagen an
derer Städte ſagen uns genug. Vor einigen Tagen kamen nun die
neuen Wagen in Halberſtadt an. Sie wurden verladen und auf die
Schienen gebracht Heute mittag fand nun eine Probefahrt
durch die Stadt im Beiſein von Mitgliedern des Magiſtrate
und der Straßenbahn kommiſſion ſtatt.

Die neuen Motorwagen der Straßenbahn unterſcheiden ſich ganz
erheblich von den bisher ſeit Beginn der Elektrifizierung in Betrieb
befindlichen Wagen. Sie ſind rund 10 m lang, d. h. etwa 50 Proz.
länger als die alten und etwa im gleichen Verhältnis ſchwerer, ſie
wiegen nämlich 12 Tonnen Hierdurch iſt erreicht, daß das
Foſſunge vermögen gegenüber 36 Plätzen (davon 18 Sitzplätze und 18
Stehplätze) bef den alten Wagen jetzt 54 Plätze (davon 34 Sitz
plätze und 30 Stehplätze) beträgt. Der Achſenabſtand beträgt bei
den neuen 2.80 mm gegenüber 1.60 mm bei den alten Wagen, wodurch
ein ruhigeres Fahren gewährleiſtet wird. Während die Sitzbänke
in den alten Wagen in der Längsrichtung des Wagens ſtanden. ſind
ſie in den neuen kombinfert angeordnet und zwar ſind an den beiden
Ausgangstüren Längsbänke, während in der Mitte des Wagens
Ouerſitze angeordnet ſind. Hierdurch iſt an den Ausgängen des
Wogeninnern Platz für eine Doppelſchiebetür geſchaffen, ſo daß in
Perbindung mit der breiten Perrontür ſchneller Wechſel der Fahr
gäſte möglich iſt. Die Plattformen ſind vollkommen ge
ſchloſſen. Die Wandfüllungen des Wageninnern ſind aus reinem
Mahagoniholz hergeſtellt, die Bänke ſelbſt ſind mahagoniartig aus
geführt. während die Plattformen mit hellem Eichenholz bekleidet
ſind. Angetrieben wird der Wagen von 2 Motoren von je 50 PS.,
ſo daß die geſamte Antriebskraft rund 100 PS. gegenüber etwa
50 PS. bei den alten Wagen beträgt. Als Beſonderheit iſt noch zu
erwähnen die Anordnung von Heizwider ſtänden im Wagen
innern die es ermöglicht, während der kalten Jahreszeit den Wagen
leicht anzuwärmen und ferner noch die moderne Einrichtung der

Fahrrichtungsſchilder durch leicht verſtellbare Filmbänder
An der Lieferung der Wagen waren folgende Firmen beteiligt

Wagenkaſten und Untergeſtell Waggonfabrik Gottfried Lindner
Halle Ammendorf; elektriſche Ausdrüſtung: Allgemeine Elektrizitäts

geſellſchaft. Berlin.

Der zweite Sonderzug nach Berlin, der am kommenden Sonn
kag gefahren wird, iſt ausverkauft Es kommen daher keine
weiteren Fahrkarten zum Verkauf.

Der Blitz in den Regenſchirm. Beim geſtrigen Gewitter, bei
dem große Waſſermaſſen über Halberſtadt niedergingen, ereignete
ſich in der Klusſtraße der ſonderbare Fall, daß Abzweigungen
eines Blitzes in die Regenſchirme mehrerer Straßenpaſſanten über
ſprangen. Diejenigen Paſſanten, deren Schirme einen Stahlſtock
hatten, erhielten einen ziemlich derben Schlag. Verletzungen oder
ſonſtigen Schädigungen trugen ſie nicht davon, abgeſehen von einem

plötzlichen Schreck, der bald überwunden war.

ſo etwas tun? Bedenke einmal ſtehlen wegen ſo einem lum

pigen Malkaſten
Der Kleine ſah ſie treuherzig an
„Das iſt kein lumpiger Malkaſten, der iſt ſehr teier, der koſte

mindeſtens zwei Mark. Und ſehenſe: Jch wollte mir ſo gerne
Geld verdienen, damit ich mir ihn kaufen konnte, aber zum Zei
tungs und Semmeltragen hat mich keiner genommen und für
Koffertragen bin ich noch zu klein

Cläre war erſchüttert. Dieſer kleine Junge, der ihr gerade bis
an die Hüften reichte, der ſollte ſchon Geld verdienen Der
wollte ſogar Koffer ſchleppen um ſich ſolch armſelige Freude be

reiten zu können
„Möchteſt Du denn ſo gern malen?“ frug ſie.
„Sehr! Fräulein“, erwiderte er prompt. „Jch hab auch ſchon

ſehr viel gemalt, aber ich hab' nie das richtige Zeug dazu. J
kann nur immer mit Bleiſtift malen, und neulich hab' ich mal ein
großes Heft gefunden, das war noch faſt ganz leer. Nun wollte
ich ſo gern auch bunt malen und dazu brauche eben nen Kaſten
Er ſah ſie zweifelnd an. „Wenn Sie nicht petzen, Fräulein

Cläre nahm ihn an die Hand. e„IJch will Dir den Kaſten kaufen“, ſagte ſie und ging mit ihm

in den Laden.Als ſie wieder rauskamen, trugen beide Jungen glückſtrahlend

Pakete.
Verbrecher?

Holters ſtand bereits vor dem Laden mit einem Arm voll
Blumen und ſah ſich verzweifelt überall nach Cläre um.

Noch ganz aufgeregt erzählte ſie ihm ihr Erlebnis
Holters lachte.
So ſehen nun die Diebe aus!

manchmal ganz ſympathiſche Menſchen ſind. dieſe „Diebe“?
war dieſer Kleine kein netter Kerl?“

„Aber gewiß!“ erwiderte Cläre, „er gefiel mir gut.
hat man ihm beſtimmt nicht, daß er ſtehlen wollte.

„Weißt Du, was mit Deinem kleinen Freund geſchehen wäre
wenn ihn der Arm des Geſetzes bei der eigenmächtigen Erfüllung
ſeiner Sehnſucht erwiſcht hätte? Er wäre in eine Erziehungsan
ſtalt gekommen, zu ſogenannten „kriminellen“ Kindern, dieſer
kleine Kerl, der vielleſcht das Zeug zu einem großen Maler in ſich
hat und dem nur lumpige zwei Mark fehlten, um ſeine große
Sehnſucht nach der Kunſt zu befriedigen Siehſt Du, wir

Findeſt Du nicht auch, daß es
Oder

Angeſehen

ſollten deshalb ſehr vorſichtig mit unſeren Urteilen ſein und immer



Der Kleingarten im Mai.
In dieſem Monat muß im Kleingarten große Aufmerkſamkeit auf

die Bekämpfung und Ausrottung des Unkrautes verwendet werden.
Alle die vielen Unkräuter, die ſich im Gartenland feſtſetzen, dürfen
gar nicht erſt ſtärker aufkommen, beſonders die Quecke muß qusge
rottet werden. Jäten und Hacken werden jetzt überhaupt zu Tätig
keiten im Garten, die zu keiner Zeit verſäumt werden dürfen. Zu
mindeſtens alle drei Wochen ſollte jetzt einmal ein Beet gehackt und
gejätet werden. Auch die tieriſchen Schmarotzer treten nun häufiger
hervor. Den jungen Pflanzen werden oft die Erdflöhe gefährlich,
das ſind kleine Käfer, die die Fähigkeit haben, zu ſpringen. Die Erd
flöhe fallen die Pflanzen an, wenn dieſe in der erſten Jugend ſtehen
und freſſen beſonders die Keimblätter. Das beſte Mittel gegen dieſe
kleinen Springkäfer iſt immer noch ein gutes Feuchthalten der
Beete; denn Feuchtigkeit können dieſe Schmarotzer nicht vertragen
Auch können die Erdflöhe durch Beſtreuen der Beete mit Tabakſtaub
vertrieben werden. Namentlich auf leichteren Böden ſind die Erd
flöhe in großen Mengen anzutreffen, ſo daß ſchließlich nur noch das
Gerippe der jungen Pflanzen übrig bleibt. Jm Mai kommen auch
Kohlweißling und Spargelfliege hervor, ebenſo noch viele andere
Kleinſchmarotzer, die hier nicht alle aufgezählt werden können. Zur
Bekämpfung dieſer Schädlinge an Wurzeln, Blättern, Stengeln
Knoſpen und Blüten, die manchmal einen Kleingartenbeſitzer die
ganze Arbeit verleiden können, werden die verſchiedenſten Mittel
vorgeſchlagen, die wiederum im einzelnen je nach der Art der
Schmarvotzer ſehr mannigfaltig ſind

Jm allgemeinen kann dabei geſagt werden, daß häufiges Gießen
und Spritzen die Beſeitigung von kranken Pflanzen, Reinhaltung der
Beete, Wege, Winkel und Zäune, Beſeitigung von Pflanzenüber
bleibſeln und Verbrennen aller von Ungeziefer befallenen Pflanzen
und Pflanzenteilen das beſte Mittel iſt, das Ueberhandnehmen von
Schmarotzern zu verhindern. Dort, wo viele Gärten nebeneinander
kiegen, nützt es allerdings nur wenig, wenn nicht auch die benachbar
ten Gartenbeſitzer für Ordnung ſorgen. Hier haben die Kleingarten
vereine noch eine wichtige Aufgabe zu erfüllen, indem ſie alle ihre
Mitglieder dazu anhalten, daß auf den Gemüſebeeten, an Obſtſträu
chern und Obſtbäumen die kieriſchen Schmarotzer nicht aufkommen.
Wenn irgend möglich, ſollte in den Gärten auch nur Dünger ver
wendet werden der ſchon längere Zeit lagert, da friſcher Dünger das
Aufkommen mancher Schmarotzer begünſtigt.

Wer Frühkartoffeln hinausgebracht hat, muß dieſe jetzt hacken
und häufeln. Beim Gießen dürfen auf trockenem Boden, beſonders
bei warmer Witterung, auch die älteren Bäume und Sträucher nicht
mehr vergeſſen werden, denn auch ältere Bäume müſſen jetzt bei
Trockenheit und Wärme mit Waſſer verſehen werden, wenn ſie gute
ünd viele Früchte bringen ſollen. Auch ſind jetzt für Obſtbäume und
Obſtſträucher Güſſe mit flüſſigein Dünger; von Vorteil; ebenſo ſollte
der Boden um die Stämme nun ſtets locker gehalten werden. Die
wilden Triebe der Roſen ſind im Mai zu beſchneideen Erſte Früh
lingsblumen, die bereits abgeblüht haben, können jetzt verpflanzt
und zerteilt werden, und es iſt die Zeit gekommen, ſoweit das noch
nicht geſchehen iſt, die Beete für die Sommerblumen herzurichten
und den Samen für dieſe Blumen in die Erde zu bringen. Das
Hinausſchaffen der kälteempfindlichen Kübel und Topfgewächſe ſollte
bis auf den Beginn der zweiten Hälfte des Monats verſchoben wer
den. Vorher drohen uns immer noch die gefürchteten Eisheiligen.
Kälterückfälle ſind zwar in der zweiten Hälfte des Mai noch nicht
ganz ausgeſchloſſen aber ſie treten doch gur noch ſelten auf und dann
gewöhnlich auch mit geringerer Heftigkeit. Jm Mai iſt auch die Jeit
für das Hinausbringen von Gurken und Kürbiſſen, es können ge
fät werden, Bruchbohnen, Stangenbahnen, Wirſing Blätterkohl und
Kohlrüben Jn dieſem Monat wird auch die zweite und manchmal
ſchon die dritte Ausſaat von Salat Karotten, Spinat, Radieschen
unk Rettich vorgenommen t

Die Planzeit iſt herangekommen für Roſenkohl, Rot und Weiß
kohl, für Sellerie, Tomaten, Porree, Kohlrabi und Eiskraut. Nun
ſind auch die Dahlien in das Land zu bringen. Die bereits aufge
gangenen Erbſen müſſen mit Reiſern verſehen werden. Der Rha
barber, der bereits die erſte Ernte hergeben mußte, verlangt jetzt
viel Waſſer und Dünger, auch ſind am Rhabarber hervortretende
Blüten zu entfernen. Reich iſt jetzt ſchon der Garten an allerlei
Gewürzkräutern. Auch im Garten hat jetzt die Vegetation erſt den
Anfang genommen dafür ſchimmert aber im Mat alles noch im
friſchen Grün, noch nirgends zeigen ſich verwelkte Pflanzen, und ſo
gehört der Mai, beſonders wenn er ſonniges Wetter bringt, zu den
ſchönſten Monaten auch im Garten. Adolf Quirin

Aus konſum genoſſenſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Unter Druck der Finanznöte iſt in der letzten Notverordniumg des
Reichspräſidenten vom Dezember 1930 die Belaſtung des Ta
baksweiter erhöht worden. Dabei hat man jeden ſo zia
len Geſichtspunkt außer Acht gelaſſen Wohl iſt es
den Genoſſenſchaften gelungen, die anfänglich geplante Belaſtung
(Erhöhung des Einfuhrzolls auf Rohtabake um 80 auf 400 Mark
pro Doppelzentner) zu mildern. Verhindern konnte ſie jedoch nicht
die Verſchärfung der ſteuerlichen Ungerechtigkei-
ten zwiſchen dem Verbraucher billiger Tabakerzeugniſſe, alſo den
Werktätigen, und dem Verbraucher der teuerſten Zigarren oder Zi
garetten. Mit der am 1. Januar in Kraft getretenen Notverordnung
haben ſich die Zoll und Steuerſätze für Tabak und Tabakerzeugniſſe
wie folgt verändert: Der Einfuhrzoll auf Tabak iſt um 125 Prozent
geſtiegen, die Belaſtung durch die Banderolenſteuer bei Zigarren um
15 Prozent, bei Zigaretten um 15,1 Prozent und bei Pfeifentabak
um 6 Prozent.

Die Belaſtung des einzelnen Fabrikates infolge der Beſteuerungs
art ſieht nun ſo aus: Eine 10-Pfennig- Zigarre von der
bisherigen Größe bzw. im bisherigen Gewicht kann überhaupt
nicht mehr hergeſtellt werden. Die 12-Pfennig- Zigarre mit einem
Gewicht von 7 Kilogramm für 1000 Stück iſt mit einem Zoll pro
1000 Stück von 12,60 und mit einer Banderolenſteuer (23 Prozent)
von 27,60 Mark belaſtet. Die Geſamtbelaſtung von 4020 Mark er
gibt eine Belaſtung pro Stück von 4,02 Pfennigen. Das ſind 33 5
Proz. vom Kleinverkaufspreis. Die 30-Pfg- Zigarre iſt da
gegen mit einem Zoll pro 1000 Stück von 12 60 und mit einer Ban
derolenſteuer (23 Prozent) von 69 Mark, zuſammen für 1000 Stück
alſo mit 8160 Mark belaſtet oder pro Stück mit 8,1 Pfennigen. Das
ſind 27,2 Prozent vom Kleinverkaufspreis- Die 4- Pfennig
Zigarette mit 1200 Gramm Tabak für 1000 Stück hat einen
Zoll pro 1000 Stück von 2,16 Mark, eine Materialſteuer von 5,16
und eine Banderolenſteuer (38 Prozent) von 16,87 Mark, alſo ins
geſamt für 1000 Stück 24 19 Mark zu tragen. Für eine Zigarette
macht das 2,42 Pfennige aus 60,4 Prozent vom Kleinverkaufs
preis Die 10-Pfennig- Zigarette dagegen mit gleichem Ge
wicht iſt, pro 1000 Stück, mit einem Zoll von 2,16 Mark, mit einer
Materialſteuter von 5,16 Mark und mit einer Banderolenſteuer (38
Prozent) von 42 18 Mark belaſtet. Das ergibt für 1000 Stück 19.50
Mark, für eine Zigarette 495 Pfennige. Das ſind nur 49,50 Proz.
vom Kleinverkaufspreis Rauchtabak im Verkaufspreis von 6 Mk
pro Kilogramm trägt einen Zoll von 1,80 Mark und eine Bande
rolenſteuer (35 Prozent) von 2.10 Mark. Vom Kleinverkaufspreis
ergibt ſich eine Belaſtung von 65 Prozent. Koſtet das Kilogramm
Rauchtabak aber 12 Martk, dann ergibt ſich eine Belaſtung pro Kilo
gramm durch den Zoll von 180 Mark und durch die Banderolen
ſteuer (35 Prozent) von 4,20 Mk. insgeſamt alſo 6 Mark pro Kilo
gramm. Das ſind nur 50 Prozent vom Kleinverkaufspreis.

Man erſieht aus dieſer Gegenüberſteklung, daß durch die Er
hebung (des Gewichtszolles und der Materialſteuer für Zigaretten
tabak ohne Rückſicht auf den Wert des Tabaks der kleine Mann“
als Raucher der billigeren Sorte bei Zigarren 6.3 Prozent, bei Zi
garetten 10,9 Prozent und bei Rauchtabak (Krullſchnitt rein Ueber
ſee) 15 Prozent mehr Steuern zu zahlen hat als der Begüterte, der
ſich einen beſſeren Tabak leiſten kann.

Es wird gewarnk. Die „Blinden- und Erwerbsbeſchränkte
beſchäftigungsſtätte“ in Chemnitz, Schillerſtraße 20, verſchiec
an Privpate ſogenannte handgemalte Bilder, das Stück für 1,25 bi
2,50 RM und bittet um Abnahme Die Ausführung dieſer Bil-
der iſt äußerſt geſchmacklos und der geforderte Preis viel zu hoch.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt handelt es ſich
nach den eingezogenen amtlichen Ermittlungen bei der „Blinden
und Erwerbsbeſchränktenbeſchäftigungsſtätte* in Chemnitz um ein
Priv a t unternehmen, das vom Arbeits und Wohlfahrtsminiſte
rium in Dresden und den Orgäniſationen der Blinden im öffent
lichen Intereſſe bekämpft wird. Die Handelskammer in Dresden
hat in der „Sächſiſchen Staatszeitung“ Nr. 46 vom 24. Februar
dieſes Jahres öffentlich vor der Firma gewarnt Die „Blinden

Motive und Urſachen ſorgfältig prüfen, ehe wir Steine auf einen
Menſchen werfen, der die Geſetze übertreten hat. Die meiſten der
ſogenannten Verbrecher werden nicht Verbrecher ohne Not. Viele
begehen ſogar bewußt ein Verbrechen, um ins Gefängnis zu kom
men. Sie ſind hungrig, haben oft nicht ein Dach über ſich. Jm
Gefängnis aber ſind ſie gut aufgehoben, bekommen regelmäßig
Verpflegung und wiſſen auch, wohin ſie ſich legen können

Aber Karl, das iſt doch unmöglich! Das iſt ja furchtbar, mo
nate oder jahrelang in dieſen kleinen, dumpfen Zellen und abge
ſchloſſen von der Welt zu verbringen

Eläre erſchauerte u. dachte an die eine ſchreckliche Nacht, in der
fie nur wenige Stunden in einer dunklen Zelle hatte zubringen
müſſen.

Es iſt ſo und es iſt auch gar nichts Furchtbares dabei Die
Unannehmlichkeiten, die das Gefängnisleben mit ſich bringt, ſind
nicht ſo ſchlimm, als dauernd von den Qualen des Hungers und
der Kälte gepeinigt zu werden. Die Not iſt noch immer der beſte
Wegbereiter des Verbrechens Sie iſt es auch, die faſt allein den
ungeheuren und koſtſpieligen Apparat von der Polizei und Juſtiz
in Bewegung und Arbeit hält. Die Rieſenſummen für dieſen koſt
ſpieligen Apparat würden nutzbringender angelegt, wenn man ſie
zur Linderung der Not verwendete

Aber das nur nebenbei.
Denke mal an einen zerlumpten Menſchen, dem andere in wei

tem Bogen aus dem Wege gehen. Dieſer zerlumpte Menſch ſtiehlt
einen Anzug Vielleicht iſt er ein tüchtiger Arbeiter und auch ſonſt
brauchbar und ſympathiſch Jn ſeinen zerlumpten Kleidern kann
er nicht um Arbeit fragen, außerdem wird ihn auch niemand in
ſolchem Zuſtande nehmen. Wenn er aber in einem anſtändigen
Anzug erſcheint, wird er beſtimmt eher Arbeit bekommen Nach
dem Geſetz allerdings iſt er ein Dieb und wird je nach den Um
ſtänden, wie er den Diebſtahl ausgeführt hat, ſchwerer oder leichter
mehr oder weniger lang, mit Gefängnis beſtraft. Befand ſich dieſer
Menſch nun nicht in einer außerordentlichen ſchwierigen Rotlage,
wurde er nicht durch die Verhältniſſe geradezu zu dieſem Diebſtahl
gezwungen? Man darf darum Menſchen, die im Gefängnis oder
Zuchthaus waren, nicht ohne weiteres als ſchlecht oder gefährlich
betrachten. Meiſt ſind es nur die Verhältniſfe, die ſie zum Ver
brecher werden läßt. Haben ſie Arbeit, dann können ſie ein ge
regeltes Leben führen und das allernotwendigſte kaufen.

Wenn man z. B. einen Menſchen, der ſich noch nie etwas hat
zuſchulden kommen laſſen, aus der ſogenannten beſſeren Geſell
ſchaft plötzlich herausnehmen und ihn ſelbſt überlaſſen würde, ohne
Unterſtützung und ohne Protektion, ſo würde dieſer ſicher ebenſo

billigeren Feinſchn

Zigarre des RIeinmen Manmes.
Die Arithmetik der Tabakfabrikanten.

den Preis zu belaſſen, als ob das Paket 50 oder 100 Gramm Tabak
enthält. Als Vorbild hierfür dient die Zigarette, die nach der Not
verordnung nur noch in Packungen von 9 bzw. 27 bzw. 45 Stück
ſtatt mit 10 bzw. 30 bzw. 50 Stück gepackt werden darf. Das iſt eine
ſonderbare Arithmetik. Abgeſehen von der be wußten Jrre
führung der Verbraucher iſt damit eine weitere Er
höhung der Banderolenſteuer verbunden. Nach Ein
führung dieſes Syſtems würde bei einem Kleinverkaufspreis etwa
von 1,20 Mark für ein 50-GrammPaket Tabak die Banderolenſteuer
5,25 Mark pro Kilogramm betragen, während bisher bei einem Ver
kaufspreis von 1,20 Mark für 100 Gramm nur 4,20 Mark Steuer
für das Kilogramm erhoben werden. Aber nicht nur die Steuer
wird durch dieſe Maßnahme erhöht, auch die Herſtellungskoſten wer
den un verhältnismäßig geſteigert. Bei 100 Kilogramm Tabak müß
ten ſtatt bisher 1000 Pakete zu 100 Gramm in Zukunft 1250 Pakete
zu 80 Gramm hergeſtellt und abgepackt werden, wodurch ſich die
Produktionskoſten um ca. 25 Prozent erhöhen, die natürlich von den
Verbrauchern getragen werden müſſen. Der Konſument wird bei
einer ſolchen Regelung ſtärker belaſtet und erhält obendrein für ſein
gutes Geld noch weniger Tabak

Mit welchem Zynismus die Tahakherſteller die durch die 80
Gramm Pakete herbeigeführte Preiserhöhung den Händlern zur
Kenntnis bringen, geht aus einem Rundſchreiben einer bebannten
Rauchtahakfabrik hervor, die wie folgt an ihre Abnehmer ſchreibt:
Warum 40 und 80- Gramm Packungen? Aus den
alle reinfachſten Ueberlegungen! Der Raucher bleibt
bei ſeiner Sorte, denn der Paketpreis iſt nicht erhöht, der Handel
läuft daher nicht Gefahr, durch Abwanderung auf billigere Preis
lagen weniger zu verdienen. Er verdient mehr an den kleine
ren Packungen, was folgende einfache Rechnung beweiſt: An einem
Paket (einerlei ob 40 oder 50 Gramm) zum Verkaufspreis von 40
Pfennigen 6 Pfennig Handelsverdienſt (ohne Rabatt) Ein Kilo
gramm ſind 20 Pakete zu 50 Gramm, aber 25 Pakete zu 40 Gramm
An den alten Packungen verdient der Handel 20 mal
6 Pfennige 1.20 Mark pro Kilogramm. An den neuen
Packungen verdient der Handel 2s mal s Pfennige
S 1,50 Mark pro Kilogramm. Das ſind Zahlen, die beweiſen, und
darauf kommt es an.“

Es gehen aber noch weitere Beſtrebungen der Rauchtabatherſteller
zur Verteuerung des Rauchtabaks in der Richtung, wieder wie vor
dem Erlaß der Notverordnung eine ſogenannte Mindeſtbande
role für Rauchtabak einzuführen. Vor Erlaß der Notver
ordnung war als niedrigſte Steuerklaſſe für feingeſchnittenen Tabak
ein Kleinverkaufspreis von 8 Mark für 1 Kilogramm vorgeſchrieben.
Dieſe Beſtimmung kam durch die Notverordnung in Wegfall, ſo daß
es möglich wurde, in ſteuerbegünſtigſtem Feinſchnitt, der 50 Prozent
deutſchen Tabak enthalten muß, auch wieder preiswerte Marken her
auszubringen. Jetzt liegt dem Reichsfinanzminiſterium ein Antrag
des Deutſchen Rauchtabakverbandes vor, der bezweckt, den Mindeſt
kleinverkaufspreis für ſteuerbegünſtigten Feinſchnitt auf 10 Mark
für 1 Kilogramm feſtzuſetzen. Wenn dieſem Antrage, der durch
nichts als durch das Profitintereſſe der Fabrikanten
begründet werden kann, durch das Reichsfinanzminiſterium ſtattge
geben werden ſollte, wäre es auch den Konſumgenoſſenſchaften bzw.
der Hamburger Großeinkaufsgenoſſenſchaft nicht mehr möglich, einen

Feinſchnitt al O Mark das Kilo herauszubriengen. Diet proleſteren Der beſte Proteſt iſt aber

d. Erwerbsbeſchränktenbeſchäftigungsſtätte“ in Chemnitz iſt
ichtgemeinnützig. Jhr Betrieb wird von den Blinden al

Hwere Schädigung empfunden Der Bettel, auf den das ganz
Unternehmen hinausläuft mit dem einen beſonderen Umſtande
ſaß der Gewinn in die Taſche eines tüchtigen Unternehmers fließ

widerſpricht völlig den Grundſätzen der Blindenfürſorge.

Spielplon der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Bis auf weiteres verlängert der köſtliche

Schwank von Arnold und Bach Der wahre Jakob mit Felix
e und Ralph Artur Roberts. Der größte Lachſchlager aller
ZeitenKammer-Lichtſpiele: Willi Fritſch und Fee Malten in dem Luft[wiel der Ufa Die Frau im Schrank“ Ferner der ruſſiſche Groß

film Der Sittenvaß“ (Polizeimeiſter Tagejfeff).

wenn nicht noch eher zum Verbrecher als diejenigen, die aus der
unterſten Schicht kommen. Denn dieſe ſind an Hunger und Elend
gewöhnt, jene aber ſtehen dem furchtbaren Kampf, den der Mittel
loſe mit der nackten Not führen muß, viel hilfloſer gegenüber und
gehen viel leichter in den tauſend Wechſelfällen der Tiefe zu
grunde.

„Aber alle können doch nicht an den gedeckten Tiſchen ſitzen“,
warf Eläre ein. „Jch kann mir keine Geſellſchaft denken, in der es
weder Arme noch Reiche gibt. Es muß doch Leute geben, die Ka
pital beſitzen, damit die Arbeiter Arbeit haben. Wenn alle genug
hätten, würde keiner mehr arbeiten.

„Du mußt die Geſellſchaft ſo ſehen, wie Du ſie eben geſchildert
haſt erwiderte Holters „Es kann auch anders ſein, und es
läge im Intereſſe der Geſellſchaft ſelbſt wenn es anders wäre. Die
heutigen gefellſchaftlichen Einrichtungen ſind ungerecht und unge
ſund, hemmen den Entwicklungprozeß der Menſchheit und führen
einen breiten Strom Elend, Not und Verbrechen mit ſich. Wie an
ders wäre alles Leben, wenn die Produktionsmittel ſich nicht in
den Händen weniger Menſchen befänden, ſondern als kollektives,
als Gemeineigentum verwaltet würde. Dann würde Not und
Elend und mit ihnen auch ein großer Teil der Verbrechen ver
ſchwinden und dann würden auch die Wege und die Kräfte frei,
die die Menſchheit zu einer beſſeren Geſellſchaftsform und zu einem
höheren Kulturniveau führen. Privatbeſitz gewiß, wird es im
mer geben. Aber nicht immer wird Kapital ein geſellſchaftliches
Machtverhältnis ſein. Das Privateigentum wird kein vernünftiger
Menſch abſchaffen wollen, wohl aber die Verfügungsgewalt über
die Produktionsmittel und über das nicht von den Beſitzenden, ſon
dern von den Arbeitern erarbeitete Kapital der Geſellſchaft. Da
dürch, daß die Beſitzenden über das von allen erarbeitete Kapital
verfügen, haben ſie auch zugleich den Staat in der Hand und beein
fluſſen durch die verſchiedenſten geſellſchaftlichen Einrichtungen auch
die Bevölkerung und intereſſieren dieſe für ihre Ziele

Wenn die Not ſo groß iſt, dann müßte ſich doch das öffent
liche Gewiſſen regen“, ſagte Cläre nachdenklich

Das öffentliche Gewiſſen arbeitet zumeiſt nur ruckweiſe und iſt
gewöhnlich ſchnell beruhigt, wenn beſonders kraſſe Fälle abgeſtellt
werden. Ueberhaupt wird doch die öffentliche Meinung zu zwei
Dritteln von den kapitaliſtiſchen Zeitungen gemacht, die ſchon dafür
ſorgen, daß die gottgewollte“ HOrdnung, in deren Schatten ihre
Geldgeber ihre rieſigen Reichtümer anſammeln konnten dem
Kreugfeuer der öffentlichen Kritik nicht allzuſcharf ausgeſetzt
wird

Cläre hatte aufmerkſam zugehört. Sie wollte ſo gern das ganze,
das wirkliche Leben kennen lernen, nicht nur die Faſſade, die ſchil

lernden Farben, die man von außen ſah. Nein, ſie wollte hinein
gehen in das mächtige Gebäude, um alles zu ſehen, das Gute und
das Schlechte, das Schöne und das Häßliche

Erſt wenn wir das wirkliche, das nackte Leben kennen, ſind wir
auch befähigt, das Leben zu begreifen und zu beurteilen“, hatte ſie
Holters zum Schluß geſagt.

Sie hatten bei ihren Geſprächen und Gedanken die Peripherie
der Stadt erreicht. Da Cläre drängte, wieder zurückzukommen, be
ſtiegen ſie ein Auto, das ſie in ihr Hotel brachte

(Forkſetzung folgt.)

Ein zu früh Verſtorbener.
Zum 60. Geburiskag des Dichters Chriſtian Morgenſtern.

S

Chriſtian Morgenſtern,
geb. am 6. Mai 1871, geſt. 31. März 1914

Am 6. Mai wäre Chriſtian Morgenſtern, der geiſtreiche Grotes
kendichter und feinſinnige Lyriker, 60 Jahre alt geworden. Seine
Gedichtsbände „Galgenlieder“, „Palmſtröm“ und „Palma Kinkel“
ſind durch ihren grotesken Humor und ihre kühne Phantaſie in
weiten Kreiſen berühmt geworden, ſeine lyriſchen Bände wie „Wir
fanden ein Pferd und „Melancholie“ gehören zu den beſten dichte
riſchen Werken der Vorkriegszeit

i
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Aus Oſterwiert
ow. Eine öffentliche Sitzung der Skadiverordnetenverſammlung

findet am kommenden Donnerstag um 17 Uhr im Sitzungsſaal des
Rathauſes ſtatt.

owſ. Jnvalidenverſammlung. Am Sonntag nachmittag fand im
Ratsgarten die Monatsverſammlung der Arbeitsinvaliden ſtatt. Ein
leitend referierte der Vorſitzende Kollege Fricke über den Stand
der Sogialverſicherungen. Der Vortrag zeigte klar und deutlich, daß
alle Alters, Unfall u. Jnvalidenrentner feſt zuſammenſtehen müſſen
im kommenden Kampf. Eine rege Debatte wurde über den letzten
Familienabend geführt.

owſ. Schulkinder heraus! Heute Dienstag um 17 Uhr treffen ſich
alle Schulkinder bei der S. A J. im Ratsgarten

Kreis Halberſtadt
Schauen, 3. Mai Im Lokal des Herrn Kaſten fand am Sonn

abend eine ſchlichte aber würdige Maifeier der Schauener Partei
genoſſenſchaft ſtatt. Als Redner war Gen. R. Köch i galberſtadt
erſchienen welcher in volkstümlicher Weiſe den Verſammelten alles
das vor Augen führte, was die Sozialdemokratie getan hat, um auch
den Landbewohnern das Leben erträglich zu machen. Seine Rede
klang aus in einem Hoch auf die Sozialdemokratie. Den unterhalten
den Teil des Abends beſtritt die fleißige Schauener Reichsbanner
Kapelle

Aus Oſtchersleven
o. Sozialiſtiſche Parkei. Am Mittwoch, 20 Uhr, beim Gen. H.

Höhne Funktionärſitzung. Da in dieſer Sitzung wichtige Organiſa
tionsfragen behandelt werden ſollen, iſt das Erſcheinen aller Funk
tionäre, vor allen Dingen aller Bezirksführer unbedingt erforderlich.

o. Jahrmarkt. Am vergangenen Sonntag begann der Frühjahrs
markt. Was bisher nicht zu beobachten war, traf in dieſem Jahre
zu. Der Wettergott hatte ein Einſehen, ſo daß bei herrlichſtem Früh
lingswetter eine große Menſchenmaſſe ſich nach dem Schützenplatze
bewegte Verkaufs und Unterhaltungsgegenſtände ſorgen dafür, daß
Gäſte und Ausſteller auf ihre Rechnung kommen. Die Freude
über das ſchöne Wetter war jedoch nur kurz. Am geſtrigen Montag
gegen 6 Uhr morgens entlud ſich über unſerer Stadt ein ziemlich
heftiges Gewitter, daß von einem äußerſt ſtarkem Regenguß, ver
miſcht mit Hagel begleitet war. Durch das Unwetter wurden ver
ſchiedentlich die Telefonleitungen zerſtört

o. Schlägerei. Am vergangenen Sonnabend abend gerieten vor
einem Lokal in der Hornhäuſer Straße zwei hieſige Arbeiter in Kon
flikt, der ſich zu einer böſen Schlägerei ausartete. Jm Verlaufe des
Streites erhielt der Arbeiter K. einen Meſſerſtich in den Unterkiefer.
Es bedurfte erſt der Krankenhausaufnahme, wo das Meſſer wieder
entfernt werden mußte.

o. Wohlkätigkeilskonzert der Arbeiterſänger. Am kommenden
Freitag veranſtaltet der Geſangverein „Maiengruß“ zum Beſten der
Volksſpeiſung im großen GermaniaSaale ein Wohltätigkeitskonzert.
Das Kongert, welches im Rahmen eines Volksliederabends ſtattfindet,
bringt in ſeinem erſten Teile deutſche Volkslieder, während der zweite
Teil mit Liedern fremder Völker ausgefüllt wird. Näheres iſt aus
dem Inſerat in unſerer heutigen Ausgabe zu erſehen

o. Geſangverein „Maiengruß“. Am Donnerstag, 20 Uhr, findet
im Germaniaſaal die Generalprobe zum Wohltätigkeitskongert ſtatt.
Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig.

o. Neuer Stadiverordneter. Für den ausgeſchiedenen Naziſtadt-
verordneten Barthels rückt als Liſtennachfolger der NaziArbetter
Alfred Philipp in das Stadtparlament ein.

Kreis Oſchersleben
Huy Reinſtedt, 5. Mai Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen

Gemeindevorſteherwahl wurde der Schöffe Karl Schulze mit 6
Stimmen zum Gemeindevorſteher gewählt. Die drei Bürgerlichen
ſtimmten für das Gemeindemitglied Landwirt Hermann Matthieß jr.

Croppenſtedt, 4 Mai. Am 1. Mai fand die Stadtverordneten
ſitzung ſtatt. Als die Sitzung eröffnet und die Tagesordnung verleſen
wurde, bat Genoſſe Karl Roſe um das Wort zur Geſchäftsordnung.
Dieſes wurde ihm von dem Stadtverordnetenvorſteher Hallensleben
erteilt. Genoſſe Karl Roſe bedankte ſich im Namen ſeiner Fraktion
für die herzliche Einladung zum 1. Mai. Er beantragte, ſämtliche
Punkte von der Tagesordnung abzuſetzen und die Feier des 1. Mat
zu begehen. Mit 6 gegen 4 Stimmen wurde der Antrag angenom
men und die SPD. und die KPD. verließen geſchloſſen den Sitzungs
ſaal.

Aus Thale
d. Nochmals Bürgermeiſterwahl. Am Montag fand noch einmal

eine Stadtverordnetenſitzung mit dem Punkt „Bürgermeiſterwahl“
ſtatt. Der Stadtverordnetenvorſteher gab eine längere Erklärung
über die Vorgänge in der letzten Sitzung ab. Die Kommuniſten ließen
erklären, daß ſie bei ihrem Vorſchlag bleiben würden; keinesfalls
würden ſie aber für den bürgerlichen Kandidaten ſtimmen. Nach
längerer Verhandlung wurde zur Wahl geſchritten. Es erhielten m
erſten Wahlgang Aug u ſt-Hohenmölſen 11 Stimmen, Dr. Baum
gar ten Delitzſch 8 Stimmen und Matern-Burg 3 Stimmen. Jm
zweiten Wahlgang erhielten Auguſt 11 und Dr. Baumgarten 8,
3 Stimmen waren ungültig und ein Zettel war unbeſchrieben. So
mit iſt Genoſſe Auguſt auf 12 Jahre zum erſten Bürgermeiſter von
Thale gewählt Wir wünſchen ihm den beſten Erfolg in ſeinem Amte
zum Beſten unſerer Stadt.

td. Zu Ehren der Delegierken zum Verbandstag mitteldeutſcher
Konſumvereine wurde am Sonnabend ein Begrüßungsabend veran
ſtaltet. Bei Anbruch der Dunkelheit ertönte Trommelwirbel und
Paukenſchlag. Der Zug der Kinder mit ihren Lampions hatte ſich
in Bewegung geſetzt. Als Her Zug ſich dem Feſtlokal näherte, wurde
das Lokal und die Umgebung in das rötliche Licht bengaliſchen
Scheins getaucht. Die Delegierten hatten ſich faſt alle auf der Ter
raſſe eingefunden, um den Zug zu begrüßen. Gen. Horl ſprach
einige anfenernde Worte. Im Saal des Feſtlokals nahm der Be
grüßungsabend ſeinen Anfang Die Kapelle des Reichsbanners er
öffnete den Abend mit dem Sozialiſtenmarſch. Jn bunter Reihen
folge wechſelten Geſang, kurneriſche Aufführungen, Konzert und
Duette ab. Ein ſehr gelungenes Werk war die Begrüßung durch den
Verein Quedlinburg und Umgegend Der Brockengeiſt erſchien ſehr
gut im Anzug ſprach Worke der Anerkennung, aber auch Worte
die ſich jeder zu Herzen nehmen ſollte

Aus Kuedlinburg
S. d. A. Die Mitgliederverſamnnlung findet wegen der an

Mittwoch ſtattfindenden Elternverſammlung erſt am 13. Mai ſtatt
gr. Fahrraddiebſtähle Taſchendiebſtahl. Einem Zimmermann

aus Baderborn wurde aus einem Hauſe in der Hohen Straße ein
Fahrrad geſtohlen. Desgleichen wurde dem Hausdiener des Reſtau
vaſits Stadt Bernburg“ ein Fahrrad am 2. Mat geſtohlen, das er
auf dem Hofe der Gaſtwirtſchaft ſtehen hatte Einer Schülern
würde in einem Geſchäft auf dem Steinweg das Portemonnaie nit
Inhalt entriſſen, das der Diebin wieder abgenommen werden konnte

Der vor einiger Zeit ausgebrochene Gebhardt konnte bei einem
Wechaelage am Hitſurkerweg erneut varhaftat werden

Wirtſchaftsnot und Genoſſenſchaften.
Vom Verbandstag mitteldentſcher Konſumvereine Zweiter Verhandlungstag.

wk. Thale, 5. Mai
Der Verbandstag mitteldeuntſcher Konſumvereine wurde am Mon-

tag fortgeſetzt. Es ſtand zunächſt ein Vortrag des geſchäftsführen
den Vorſtandsmitgliedes des Zentralverbandes deutſcher Konſum

r des Genoſſen Vollrath Klep zig-Hamburg, auf der Tages
orö rung. Der Redner ging auf die augenblickliche wirtſchaftliche
Situation ein und führte dann aus: Jn der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaft wechſeln unentwegt der Aufſtieg und der Niedergang. Die von
den Konſumgenoſſenſchaften erſtrebte Plan wirtſchaft ſoll frei
ſein von dem unregelmäßigen Auf und Nieder des kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsbarometers Solange jedoch die erſtrebte Wirtſchaftsform
nicht vorherrſchend iſt, muß ſich die Verbrauchswirtſchaft als ein Teil
der Volks und Weltwirtſchaft im Rahmen des Beſtehenden einrichten
und bewegen. Dabei haben die Konſumgenoſſenſchaften eine be
fon dere Aufgabe zu erfüllen. Sie haben den Beweis zu erbrin
gen, daß ſie

nicht nur in den Zeiten wirtſchaftlicher Blüte, ſondern auch in den
Zeiten großer wirtſchaftlicher Bedrängnis ſtärker und feſter zu
ſammengefügt ſind, als die prival wirtſchaftlichen Bekriebe.

Hundertfältig haben die Konſumgenoſſenſchaften in der Vergangen
heit ihre ſtarke Lebenskraft bewieſen. Die Gegenwart fordert von
ihnen aufs neue den Beweis ihrer Geſundheit und Stärke. Die Kon
ſümgenoſſenſchaften können jede wirtſchaftliche Kraftprobe beſtehen,
wenn ſie nicht gar ſo ſehr wider den Geiſt wirtſchaftlicher Vernunft
ünd gegen die Erforderniſſe einer einwandfreien Wirtſchaftsführung
verſtoßen. Derartige Verſtöße ſind nicht zu befürchten, ſofern die ſeit
jeher vom Zentralverband deutſcher Konſumvereine aufgeſtellten
wirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Forderungen erfüllt werden.

Die Konſumgenoſſenſchaften haben auch in ihrer letztjährigen Ar
beit die ſelbſtgeſchaffenen Geſetze beachtet. Trotzdem ſind in manchen
Teilen des Reiches die Ergebniſſe des konſum genoſſenſchaftlichen
Wirkens nicht ſo günſtig als in den voraufgegängenen Jahren aus
gefallen. Der Rückgang des Umſatzes ohne die gleichzeitige
und ausreichende Senkung der Laſten läßt die weniger günſtigen
Abſchlußergebniſſe verſtändlich erſcheinen. Die Schmälerung der Er
trägniſſe in den konſum genoſſenſchaftlichen Betrieben iſt jedoch nicht

etwa ein vom Schickſal herbeigeführter Zuſtand
Wirkſchaftsergebniſſe ſind niemals Blüten des
ſteis Früchte wirtſchaftlicher Leiſtungen

Die Leiſtungen können wohl durch wirtſchaftliche Erſchütterungen,
nicht aber durch Schickſalsfügungen beeinträchtigt werden. Die Wirt
ſchaftsnot verwirrt bei den Menſchen die Seelen und die Köpfe. Die
Konſumgenoſſenſchaften können die ſchwere Arbeit der Gegenwart
und der Zukunft nur bewältigen, wenn ſie jede Selbſt
täuſchung vermeiden. Sie müſſen an den klaren Gedanken
gängen, die ihr bisheriges Tun leiteten, feſthalten. Jn der Wirtſchaft
iſt das ſchiefe Denken ebenſo gefährlich wie das über
ſpannte Phantaſieren. Das wichtigſte Geſetz iſt heute für die Kon
ſumgenoſſenſchaften nicht die Erhaltung des Umſatzes, ſondern die
Erhaltung der Wirtſchaftlichkeit der Betriebe.
Auch wenn die Konſumgenoſſenſchaften über gigantiſche Kräfte ver

Schickſals, ſondern

z fügen, könnten ſie in dem jetzigen Wirtſchaftsſturm den Umſatz nicht
halten. Die Umſatz entwicklung iſt viel zu ſehr abhängig von
den Einflüſſen der Preisbildung und der Kaufkraftgeſtalt i
Wirtſchaftlichkeit der konſumgenoſſ ftlich
doch z rtſchaftskriſe und Wi snot aufrecht erhalten laſſen

Der Strom des wirtſchaftlichen Geſchehens zwingt die Konſum-
genoſſenſchaften zum Mitſchwimmen. Diejenigen Wirtſchaftsbetriebe,
deren Aufwand für einen längeren Zeitraum höher liegt als der
Ertrag, bleiben nicht lebensfähig. Seit jeher war das ſpar-
ſame Wirtſchaften der Leitgedanke der Konſumgenoſſenſchaf
ten. Für die künftige Arbeit der deutſchen Konſumgenoſſenſchaften
wird der Grundſatz der ſtrengſten Sparſamkeit mehr noch als bisher
der Wegweiſer ſein müſſen. Die Konſumgenoſſenſchaften werden der
Welt zeigen, daß ihre Wirtſchaftsführung auch den ſchwierigſten Auf
gaben gewachſen iſt.

Der Umſatz der Konſumgenoſſenſchaften fällt Die Koſten der
konſum genoſſenſchaftlichen Güterverteilung und Güterherſtellung fal
len guch, aber nicht in einem ausreichenden Maße Auch die größte

und leiſtungsfähigſte Konſumgenoſſenſchaft kann einen ungewöhnlich
hohen Betriebskoſtenſatz nicht als Grundlage für eine wettbewerbs
fähige Preisfeſtſetzung verwenden. Die Konſumgenoſſenſchaften wol
len wettbewerbsfähig bleiben. Sie wollen ihren Mitgliedern Vor
teile gewähren. Deshalb muß ihre

Preisbemeſſung auf einer geſunden Koſtengrundlage
erfolgen. Die Koſtenſenkung iſt daher gegenwärtig das Problem
der Konſumgenoſſenſchaften.

Das Tempo des Wachstums der konſum genoſſenſchaftlichen Spar
einlagen hat ſehr viel von der bisherigen Schnelligkeit eingebüßt.
Die Vermehrung der Spareinlagen betrug im Jahre 1930 rund 32
Millionen Reichsmark. Der Sparlagenzugang hat in den erſten
Monaten des Jahres 1931 eine ſehr ſtarke Abſchwächung erfahren.
Während im Juli 1930 in 132 Konſumgenoſſenſchaften des Zentral
verbandes deutſcher Konſumvereine der Reinzugang an Sparein
lagen noch 6,6 Millionen Reichsmark betrug, ſtellte er ſich in den
gleichen Konſumgenoſſenſchaften im Februar 1931 auf nur 958 000
Reichsmark und im März 1931 auf nur 530 000 Reichsmark. Dieſe
gewaltige

Einſchrumpfung des Spareinlagenzufluſſes

iſt ein bedenkliches Zeichen der fortſchreitenden Berarmung
breiter Volksſchichten.

Das Wirken der deutſchen Konſumgenoſſenſchaften wird nach wie
vor darauf gerichtet ſein, die wirtſchaftliche Lage ihrer Mitglieder
durch eine möglichſt günſtige Beeierflufſung und Geſtaltung der Le
benshaltung zu verbeſſern. Dieſe ſogiale Hilfeleiſtung wird zwar
durch die augenblicklichen wirtſchaftlichen Krankheitserſcheinungen ge
hemmt, nicht aber völlig verhindert. Der Gemeinſchaftsdienſt der
Konſumgenoſſenſchaften iſt gerade in der Gegenwart unentbehrlich
Aber auch in der kommenden Zeit wird er den Verbrauchern immer
wieder Erleichterungen bringen müſſen. Das iſt jedoch nur möglich
wenn die Konſumgenoſſenſchaften aus der wirtſchaftlichen Umwälzung
der Jetztzeit ohne eine gar zu große Schwächung ihrer Wirtſchafts
kraft hervorgehen. Die Konſumgenoſſenſchaften werden dafür ſorgen,
daß das ihnen anvertraute Gut der zuſammengeſchloſſenen Ver
braucher möglichſt ungeſchmälert hinübergerettet wird in eine beſſere
Zukunft.

Die Ausführungen des Genoſſen Klepzig wurden mit großem
Intereſſe verfolgt und mit ſtarkem Beifall aufgenommen Um Sie
Wirkung dieſes ausgegzeichneten Vortrags nicht abzuſchwächen, be
ſchloß der Verbandstag gegen fünf kommuniſtiſche Stimmen, von
einer Ausſprache darüber Abſtand zu nehmen. Es wurde daraufhin
in die Beratung der reſtlichen Tagesordnungspunkte eingetreten. Ge
noſſe Wilhelm Rieke Braunſchweig referierte über den Vor
anſchlag für das Jahr 1932, der mit 78 200 RM. abſchließt. Der
Verbandstag ſtimmte der Vorlage zu und billigte die Beitrags
erhebung in der bisherigen Form. Es folgten nan

einige Ergänzungswahlen.
Vorſtandsmitgliedes Wilhelm Rieke Braun

ſchweig war abgelaufen; es erfolgte mit großer Mehrheit ſeine
Wiederwahl. Als ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder wurden die
Genoſſen Ma i Nordhauſen und Welz Bitterfeld gewählt. Die
Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern fiel auf die Genoſſen Pfeil
Köthen und Schäfer Kaſſel. Zum Generalrat wurden die Ge
noſſen Krei z Kaſſel und Krone Magdeburg hinzugewähſt.

Kurze Diskuſſionen gab es bei der
BVerabſchiedung der Ankräge.

Die Satzungen wurden dahin geändert, daß Vorſtand und Aufſichts
rat nicht nur Verbandsbeamte anſtellen, ſondern ſie auch kündigen
und entlaſſen können; beide Körperſchaften faſſen ſolche Beſchlüſſe ge
meinſam. Jn den Satzungen heißt es, daß dem Vorſtand die Teil
nahme an den Generalverſammlungen der Vereine zu geſtatten ſt
Dieſer Paſſus hat dazu geführt, daß man Vorſtandsmitglieder wohl die
Teilnahme an einer Verſammlung geſtattete, ihnen aber das Wort nicht
gab Deshalb beſchloß der Verbandstag gegen die Stimmen einiger
Kommuniſten einen Zuſatz, in dem es heißt, daß den Vorſtandsmit
gliedern die volle Redefreiheit zu gewähren iſt. Die Wahl des Ta
gungsorktes für den nächſten Verbandstag wurde den
Vorſtande überlaſſen.

Die Wahlzeit des

g. Alle Arbeikereltern, Genoſſinnen und Genoſſen werden hier
durch auf den morgen Mittwoch abend 20 Uhr im Ebertſaale des
Gewerkſchaftshauſes ſtattfindenden Werbegabend hingewieſen
Außer dem Lichtbildervortrag „Kinderfreunde-Jnſel RheinNamedy“
wird über die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller ſozialiſti
ſchen Eltern geſprochen Die Eltern der Rokten Falken, Jungfalken
und Neſtfalken ſind hierzu beſonders eingeladen.

Kreis Ouedtinvurg
Nachterſtedt, 5. Mai. Von den auswärtigen Feuerwehren, die

von Hoym bei einem größeren Schadenfeuer am Montag zur Hilfe
gerufen wurden, war die Nachterſtedter Orts- Feuerwehr eine der
erſten, die mit der Motorſpritze Waſſer geben konnten. Bürger
meiſter Duckſtein-Hoym ſprach ſich über die ſchnelle Hilfe der Nach
terſtedter Feuerwehr beſonders lobend aus. Zu beachten iſt, daß
die Nachterſtedter Orts Feuerwehr 10 Minuten ſpäter alarmiert
wurde als die Werksfeuerwehr der hieſigen Grube und dement-
ſprechend auch ſpäter an die Brandſtelle gelangten, trotzdem konnten
ſie früher Waſſer geben als die Werksfeuerwehr. Wieder hat die
Gemeinde ein Vier- Familien Haus erſtehen laſſen. Am 15. März
wurde der Bau angefangen und am Sonnabend, den 2. Mai konnte
ſchon das traditionelle Feſt der Handwerker nach gerichtetem Bau,
das Richtefeſt abgehalten werden. Jn einer Anſprache dankte der
Gemeindevorſteher allen Mitarbeitern des ſtolzen Baues und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß es der Gemeinde vergönnt ſein möge,
auch in Zukunft durch rege Bautätigkeit die Wohnungsnot und Ar
beitsloſigkeit zu lindern. Weitere Anſprachen hielten ein Vertreter
des verhinderten Architekten Regierungsbaurat a. D. SchäfferMag
deburg als Bauleiter, und für die Handwerker der Polierer Gott
ſchalkReinſtedt.

Vermiſchtes
Flugzeugkataſtrophe: zwei Tote. Jn Stagken bei Berlin

ſtürgte am Montag mittag kurz vor 12 Uhr das zweiſitzige Heinkel

Flugzeug „D 1652“ in einer Kurve aus geringer Höhe ab, zer
ſchellte und verbrannte. Die beiden Inſaſſen, Pilot von Kamecke
und Beobachter Maſchinſty, hatten ſich nicht rechtzeitig von ihren
Gurten losſchnallen können und kamen in den Flammen um. Ma
ſchinendefekt dürfte die Urſache der Kataſtrophe ſein.

Der älteſte Arzt der Welt, Frau Dr. Clisby, ſtarb am Montag
in London im Alter von faſt 101 Jahren. Sie war im auſtra
liſchen Buſch aufgewachſen und erwarb 1865 in Newyork den Dok
torgrad. Bis 1911 war Frau Dr. Clisby als praktiſche Aerztin
tätig. Noch im Alter von 100 Jahren trieb ſie täglich gymnaſtiſche
Uebungen

Ein Mann ohne Gedächinis, von zwei Frauen reklamierk. Der
Appellationshof von Florenz hat dieſer Tage ein mit Span
nung erwartetes Urteil in der Angelegenheit des ſogenannten „Un
bekannten von Collegno“ geſprochen, die ſeit mehreren Jahren die
Preſſe der ganzen Welt in regelmäßigen kurzen Abſtänden beſchäf
tigt hat. Kurz geſagt, hat dieſe verwickelte Geſchichte folgenden
Gang Jm Jahre 1927 wurde von der Polizei ein Mann ins
Jrrenhaus eingeliefert, der angab, ſein Gedächtnis vollkommen ver
loren zu haben. Jm Jrrenhaus erhielt er die Nummer 44 170
Längere Zeit gelang es nicht, ſeine Herkunft feſtzuſtellen, bis ſeim
Frau Profeſſor Cannella ihn als ihren im Weltkrieg verſchollenen
Mann wiederzuerkennen glaubte und für ſich reklamierte. Faſt
gleichzeitig wurde der Unbekannte aber von einer Frau Bruneri
als ihr entlaufener Gatte angefordert, der überdies wegen eines
Vergehens von der Polizei geſucht wurde. Jahre hindurch hat
dann der Kampf um die Frage getobt, ob der Unbekannte von
Collegno nun der Profeſſor Cannella oder der Buchdrucker Buneri
ſei, wobei er ſelbſt, nachdem ſein Gedächtnis langſam wieder zu
rückkehrte, ſich als Profeſſor Cannella ausgab. Das Turiner Ge
richt, das ſich als erſtes mit dem Fall zu befaſſen hatte, fällte eine
Entſcheidung, nach der der Beweis nicht erbracht war, daß es ſich
bei dem Unbekannten um den Buchdrucker Bruneri handele Die
Familie Bruneri ließ aber nicht nach und hatte die Genugtuung,
daß der Appellationshof in zweiter Jnſtanz in ihrem Sinne ent
ſchied. Dieſes Urteil wurde jedoch ſpäter kaſſiert und nun hat der
Florentiner Appellationshof erneut den Standpunkt der Familie
Bruneri beſtätigt. Das Tragiſche an der Angelegenheit iſt, daß
der Unbekannte ſich inzwiſchen als Profeſſor Cannella aufgeführt
und mit Frau Cannella auch mehrere Kinder hat. Wie dieſe ver
wickelte Angelegenheit in dem jahrelangen Hin und Her nun zivil
rechtlich und ſtrafrechtlich gelöſt werden wird, iſt noch eine offene
Frage. Jedenfalls dürfte der angebliche Profeſſor Cannella wegen
Betruges belangt werden und im übrigen noch ſeine Strafen ver
büßen müſſen, die er als entlaufener Buchdrucker auf dem Kerb
holz hat.

Hakenkreuzkulkur propaganda im Ausland. Jn Buenos
Aires hat ſich ein Grüppchen von Auslandsdeutſchen zuſammen
gefünden, die einen Hakenkreuzklub gegründet haben. Sie haben
ſofort begonnen, ſich nach dem Vorbild der Hitlerjünger in
Deutſchland zu betätigen. Das demokratiſch eingeſtellte argenti
niſche „Tagblatt“ erhält ſeitdem die widerwärtigſten Schimpf und
Drohbriefe. Jn einem dieſer Briefe heißt es: „Jn vier Wochen,
wenn nicht früher, kriegſt Du Judenlümmel deine Freſſe vollge
hauen, merke dir das. Dies ſagen dir fünf Nazis. Bald wird
deine Bude brennen.“ Auf dieſe Weiſe wird man im Ausland
ſehr raſch erkennen daß deutſche Kultur und Hakenkreugkulter



Die brennende Radrennbahn.

Die Radrennbahn des ehemaligen Rennfahrers Rütt
Haſenheide (Berlin) wurde am Sonnkag aus ungeklärter Urſache
ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr konnte nur mit äußerſter
Anſtrengung den Brand auf ſeinen Herd beſchränken.

Von der Mutter totgeſagt.
Wiederſehen im Gerichtsſaal nach 25 Jahren.

Eigenartige Fa milienverhältniſſe ergaben ſich in einem Biga-
mieprozeß vor dem Schöfſengericht BerlinMitte. Der Arbeiter M.
hatte im Jahre 1904 eine Frau geheiratet, die ihn zwei Jahre
ſpäter nach der Geburt eines Sohnes verließ Die Ehegatten
ließen gegenſeitig nichts mehr von ſich hören Erſt im Jahre 1920,
als er aus der Kriegsgefangenſchaft zurückkehrte, beſuchte M. mit
ſeinem Sohne an deſſen Einſegnungstag ſeine Schwiegermutter,
um nach dem Verbleib ſeiner Frau zu fragen. Hierbei ſoll ihm die
alte Frau geſagt haben, ihre Tochter ſei längſt ins Waſſer gegan
gen. M. fuhr wieder nach Haus und heiratete ſeine Haushälterin.
Erſt geſtern im Gerichtsſaal unter der Anklage der Bigamie ſah
er ſeine erſte Frau wieder, die dem Gericht erklärte, daß auch ſie
die ganze verfloſſene Zeit nichts von ihrem Manne gehört hätte.
Nun ſollte die 80jährige Mutter der erſten Frau darüber gehört
werden, wie ſie zu jener Erzählung gekommen ſei. Die Greiſin
verweigerte ihre Ausſage gegen ihren Schwiegerſohn, weil ſie ſich
nicht aufregen wollte. Das Gericht konnte die Angaben des Ange
klagten, daß er von dem Tode ſeiner Frau überzeugt geweſen ſei,
daher nicht widerlegen und ſprach ihn aus ſubjektiven Gründen
von der Anklage der Doppelehe frei

Könige im Exil.
Man hat es als geſchmacklos bezeichnet, daß ein großer Kon

zern dem Exkönig von Spanken eine Stellung von 600 000
Mark Einkommen jährlich angeboten hat. Man weiß, daß Don
Alfonſo mit ſeiner Familie auch ohne dieſe Stellung wird leben
können da er ein Vermögen von zwanzig bis vierzig Millionen
in außerſpaniſchen Werten beſitzt. Wie ſein Nachbar und Leidens
genoſſe Manuel von Portugal hat er außerordentlich gute
Verbindungen zu engliſchen Banken.

Manuel hat ein „Haus“ an der Themſe, gefüllt mit dem Mobi
ar aus zwei portugieſiſchen Schlöſſern. Er ſpielt Polo, Tennis,
Golf, beſitzt Rennpferde und hat eine Leidenſchaft für Fuchs
jagden.

Weniger gut geht es dem Exkönig von Griechenland der
ſogar ſchon einmal nach Hollywood auswandern wollte er be
kommt keine Rente. Aber er lebt im Winter an der Reviera und
ſoll ſich gar nicht langweilen.

Auch Deutſchland beſitzt einen armen Verbannten: den Exkönig
von Bulgarien Ferdinand Engliſche Zeitungen berichten oft,
daß er in größter Einfachheit leben muß. Aber es ſcheint noch
nicht ſo ſchlimm damit zu ſein.

Romantiſcher übrigens als einfache Bankkonten oder Aktien
patete ſind die Werte die alle verbannten Monarchen traditions-
gemäß in ihrem Handgepäck mit ſich führen: Juwelen. Die Köni
gin von Spanien hatte Schmuck im Werte von 600 000 Pfund bei
ſich, als ſie mit ihren Kindern nach Paris reiſte darunter die
Krone der Bouürbonen.

AmanUllah hat ſtets behauptet, aus Afghaniſtan mit nur 1600
Mark in der Taſche geflohen zu ſein. Aber er hat erſt vor kurzem
für einige Edelſteine in Rom eine halbe Million bekommen.

Und Wilhelm in Doorn? Er iſt immer noch der reichſte
Deutſche

Ermordet aufgefunden. Am Montag nachmittag wurde in
Malchow (Mecklenbg.) der penſionierte Gerichtsdiener Glaeſel
ermordet aufgefunden. Jn der Nähe der Leiche fand man eine
ſchwere Eiſenſtange, mit der offenbar die Tat ausgeführt worden iſt.
Der Mord hat folgende Vorgeſchichte Vor mehreren Wochen wurde
in Malchow ein Hochſtapler Jonas, der ſich Graf von Hohenau
nannte, verhaftet. Dieſer angebliche Graf von Hohenau hatte ver
ſchiedene Malchower und auch auswärtige Geſchäftsleute hineinge-
legt. Er behauptete, er hätte eine großartige Erfindung gemacht
und könne aus Waſſerſtoff eine verbilligte Fernheizung herſtellen.
Der Schwindler erbot ſich nach ſeiner Verhaftung, praktiſch unter
Beweis zu ſtellen, daß tatſächlich ſeine Angaben über die großartige
Erfindung ſtimmten. Jm letzten Vierteljahre hat der angebliche
Graf von Hohenau unter der Aufſicht des Gerichtsdieners Glaeſel
ſeine Arbeiten verrichten müſſen. Seit Montag nachmittag iſt
Jonas alias Graf von Hohenau ſpurlos verſchwunden. Man nimmt
deshalb mit Beſtimmtheit an, daß er mit dem Mord in Zuſammen
hang ſteht bzw. der Mörder iſt.

Fieſeler abgeſtürzt unverletzt. Der deutſche Kunſtflugmeiſter
Gerhard Fieſeler iſt am Sonnabend abend beim Training über
den Fuldawieſen abgeſtürzt. Er blieb unverletzt. Der Flieger
war mit einer völlig überholten Maſchine, die eine Reihe von Ver
beſſerungen erhalten hatte, aufgeſtiegen und kreußzte über der
Stadt Er zeigte Loopings Rollings und Turns. Plötzlich in etwa
600 Meter Höhe ſetzte die Maſchine aus. Der Flieger vermochte ſie
im Sturz abzufangen und im Gleitflug aus der Gefahrenzone bis
aufs jenſeitige Ufer der Fulda zu bringen, wo er beim Aufprall
auf den Boden in einem tiefen Graben hängen blieb, ſo daß die
Maſchine ſich überſchlug und zertrümmert wurde.

Schweres Motorradunglück.

Abbenrode. Auf der Landſtraße zwiſchen Cremlingen und
Abbenrode ereignete ſich ein ſchwerer Motorradunfall. Der Ziegelei
arbeiter Karl Haſſelbach aus Querum wollte mit ſeinem Motorrad
auf deſſen Soziusſitz eine Frau Jadau aus Querum ſaß, einen vor
ihm fahrenden Motorradfahrer überholen. Bei der hohen Ge
ſchwindigkeit gelang es ihm nicht, um die ſogenannte „Große Ecke
eine gefürchtete Kurve, zu kommen, ſondern er fuhr mit voller Wucht
gegen einen Obſtbaum. Haſſelbach erlitt eine ſchwere Kopfverletzung
und einen erſchwerten Oberſchenkelbruch, ſeine Mitfahrerin ebenfalls
einen ſchweren Oberſchenkelbruch. Sie wurden beide in das Landes
krankenhaus in Braunſchweig eingeliefert.

Schweres Mofkorradunglück.

Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich
auf der Scheerenberger Straße Ein Motorradfahrer kam in raſen
dem Tempo die Straße zur Talſperre hinaufgefahren. Unterwegs
ſcheute das Pferd eines Molkereiwagens und ſprang zur Seite. Der
Motorradfahrer fuhr mit voller Wucht gegen den Wagen, wobei er
ſich furchtbare Verletzungen zuzog. Jn beſinnungsloſem Zuſtande
wurde er in das Oſteroder Krankenhaus eingeliefert. Es beſteht
keine Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

Oſterode (Harz).

Zuſammenſtöße in Bad Laukerberg.
Oſterode (Harz). Vier Teilnehmer eines Demonſtrationszuges

ſuchten in Bad Lauterberg ein Zigarrengeſchäft auf, um Tabak
waren zu kaufen. Während zwei die Waren bezahlten, wollten die
andern beiden ohne Bezahlung das Geſchäft verlaſſen. Der Ge
ſchäftsinhaber erſtattete Anzeige bei der Polizei, die daraufhin die
beiden Leute feſtnahm. Die Demonſtranten verlangten Herausgabe
der Verhafteten und eine große Menſchenmenge belagerte dann das
Rathaus. Durch Hinzuziehung von Polizeiverſtärkung gelang es
ſchließlich die Menſchenmenge zu zerſtreuen

Zuſammenſtoß zweier Krafkwagen.

Gifhorn. An der Wegekreuzung Braunſchweig Celle und
Wipshauſen- Hillerſe ſtießen abends zwei Kraftwagen in voller
Fahrt zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß beide Wagen auf
den Acker geſchleudert wurden. Zwei Damen des aus Braunſchweig
kommenden Kraftwagens wurden ſchwer verletzt und mußten in
das Krankenhaus in Peine eingeliefert werden. Die übrigen Jn
ſaſſen, auch die des aus Peine kommenden Kraftwagens, kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Die Autos erlitten erhebliche Be
ſchädigungen.

Zweitauſendfacher Millionär.

t S Se
George Fisher Baker,

der Leiter der Firſt National Bank in Newyork, iſt im Alter von
91 Jahren geſtorben. Er hinterläßt ſeinen lachenden Erben ein
Vermögen von etwa zwei Milliarden Mark.

Kommuniſtenſpekulation mit Arbeitsloſen
Jn bayeriſchen Provinzzeitungen erſchien in dieſen Tagen eines

jener üblichen Jnſerate, in denen auf die Arbeitsloſen ſpekuliert
wird. Das Jnſerat lautete:

„Heimbeſchäftigung: Mädchen und Herren ſofort ge
ſucht, leichte Arbeiten. Das Material ſtellen wir koſtenlos und
ohne Sicherheit. Die fertige Arbeit nehmen wir ſelbſt ab. An
fragen an

Die Arbeitsloſen, die ſich auf dies Jnſerat hin meldeten und
es waren nicht wenige wurden zunächſt aufgefordert, 250 Mk.
für Werkzeug einzuſenden. Die Firma hatte ja zwar
koſtenloſe Materiallieferung, aber nicht koſtenloſe Werkzeugliefe
rung angekündigt. Für dieſe 2,50 Mark erhielten die Einſender
eine einfache Vorrichtung zum Bemalen von Zierkaſchentüchern,
und zwar ſollten die Taſchentücher mit dem Sowjetſtern und
der geballten Fauſt von Rotfront bemalt werden. Die Firma
ſtellte die Taſchentücher und zahlte für jedes ſo bemalte Taſchen
tuch 8— 10 Pfennig. Daneben zahlte ſie aber für die Angabe von

6. P. D., Artsgruvpe Halberſtadt

Am Sonnabend, den 2 Mai, verſtarb
unſere liebe Parteigenoſſin

Arbeiterparte
Philipp feſtg

Oſchersleben.
Für den aus der StadtverordnetenVerſammlungausgeſchiedenen Stadtverordneten Bartels iſt als Liſten e r0 e

nachfolger des Wahlvorſchlags „Nationalſozialiſtiſche Deutſche

Mitteldeutsche Ramnmcds cher
Tödlicher Mokorradunfall.

Salzwedel. Am Abend ereignete ſich auf der Straße zwiſchen
den Dörfern Poppau und Peertz (Kreis Salzwedel) ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorradfahrern, bei dem der Land
wirtsſohn Gebert aus Peertz den Tod fand. Dieſer war von einem
Wirtſchaftsgehilfen aus Klötze auf deſſen Motorrad als Sozius mit
genommen worden. Kaum waren einige hundert Meter zurückgelegt-
als ſie mit einem entgegenkommenden Motorrad heftig zuſammen
prallten. G. ſchlug ſo hart auf das Pflaſter auf, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Der Führer des entgegenkommenden Rades trug
leichtere Verletzungen davon. Das Unglück iſt auf den lebhaften
Verkehr auf der Straße zurückzuführen. Die Schuldfrage iſt noch
nicht endgültig geklärt.

Zwei ſchwere Jungen gefaßt.
Salzwedel. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, in der Perſon

des Zimmermanns Walter Andritſchki aus Sechshufen (Kreis Lieg
nitz) und des Heizers Joſef Schieder aus Neuſtadt in Bayern zwei
gefährliche Einbrecher zu verhaften, die trotz ihrer Jugend ſchon
ſchwere Strafen verbüßt haben. Auf ihr Konto kommen die vor
einiger Zeit verübten ſchweren Schaufenſtereinbrüche bei den Gold
warengeſchäften von Paul und Neuelmann in Salzwedel. Nach an
fänglichem Leugnen gaben die Verhafteten nicht nur dieſe Ein
brüche, ſondern auch die im Laufe der Zeit in Uelzen, Braunſchweig,
Hildesheim, Hannover und Helmſtedt verübten zu. Ueberall ar
beiteten ſie in der gleichen Weiſe, und zwar ſchoſſen ſie in die
Schaufenſterſcheibe, um durch die auf dieſe neue Art entſtandene
Oeffnung Uhren und andere Wertgegenſtände aus dem Schaufenſter
hevauszuangeln.

Ein eigenartiger Unglücksfall.
Bernburg, 4. Mai. Einem Manne aus der Franzſtraße rutſchte

dieſer Tage das Gebiß in den Rachen. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur Teile des Gebiſſes herausholen, ſodaß der Betreffende
nunmehr an den Folgen geſtorben iſt.

Zu Tode geſtürzk.
göthen. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am Sonntag

auf der Wölknitzer Kreisſtraße. Paſſanten fanden einen Motorrad
fahrer beſinnungslos neben ſeiner Maſchine liegen. Sie veranlaßten
ſofort ſeine Ueberführung in das Köthener Kreiskrankenhaus, doch
waren ſeine Verletzungen ſo ſchwer, daß er bald nach der Einliefe
rung verſtarb. Der Verunglückte iſt der Offſetdrucker A. Fetſcher
aus Bautzen, der in Köthen beſchäftigt war. Der erſt 28jährige
hatte das Motorrad einen Tag vor dem Unfall erhalten. Man
nimmt an, daß er die Gewalt über die Maſchine verloren hatte.

Kommuniſten oder von ſolchen, die es werden wollten, für jeden
Namen 5 Pfennig extra. Selbſtverſtändlich übernahm die Firma
keinerlei Verpflichtung, laufende Aufträge zu geben, ſie gab ſie nur
dahin, wo ihr Namen von Kommuniſten mitgeteilt wurden. Alles
in allem liegt hier eine Verquickung von kommuniſtiſcher Werbear
beit und Geſchäft vor, die auf die Arbeitsloſigkeit und das Streben
der Arbeitsloſen ſpekuliert, ſich um jeden Preis Arbeit und Ver
dienſt zu beſchaffen. Dafür dürfen die Einſender auch noch extra

2,50 Mark für Werkzeug bezahlen.
Woraus hervorgeht, daß die Kommuniſten ſich der ſchofelſten

Methoden für ihre Werbezwecke bedienen, die ſonſt im Geſchäfts
leben überhaupt bekannt ſind. Verdient wird von den Einſendern

dabei natürlich ſo gut wie gar nichts der Gewinn auf der an
deren Seite beſteht außer in dem riſikoloſen Geſchäft in der Aus
breitung der kommuniſtiſchen Propaganda. Alles in allem eine
traurige Spekulation auf die Not!

Ein Löwe in der Schule. Ein zu Anſchauungszwecken für den
Schulunterricht in eine Mädchenſchule in Cincinnati gebrach-
ter Löwe brach, wie Europapreß berichtet, aus und verletzte ein
ſechsjähriges Mädchen lebensgefährlich Der Zuſtand des Kindes
iſt hoffnungslos. Ein herbeigeeilter Poliziſt konnte den Löwen in
ſeinen Käfig zurücktreiben. Ein merkwürdiger Anſchauungsunker
richt.

Mittelalterliche Kriegergräber. Bei Ausſchachtungsarbeiten in
Sömmerda bei Erfurt wurden drei Grabſtätten freigelegt, in
denen man außer Skeletten Ueberreſte von Schildern, Speeren,
Halsketten, Schmuckſtücken und Waffenteile fand. Der Lehmboden
hat alle Funde gut erhalten. Sachverſtändige nehmen an, daß es
ſich um Gräber aus den Kämpfen der Merowinger mit den Thü
ringern und Bayern handelt.

Der Saatenſtand. Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt teilt
für den Saatenſtand im Freiſtaat Preußen für An
fang Mai 1931 mit, daß die Auswinterungsſchäden größer ſeien
als im Vorjahr. Das wäre beim Winterweizen, beim Klee und
der Luzerne der Fall. Die Beſtellungsarbeiten wären ſchlecht vor
wärts gekommen. Die Sommerſaaten liefen infolge der Kälte
ſchlecht auf. Wenn die Begutachtungsziffern 2 gut, mittel
S gering bedeuten, ſo ergibt ſich für Winterweizen 2,9 im Vor
jahr 2,3), Winterroggen 3 (2,4), Winkergerſte 2,9 (2,5), Raps und
Rüben 3 (2,7), Klee 3.2 (2,7), Wieſen 3,3 (2,7) und Viehwieſen 3,
(2,6).
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i (HitlerBewegung) der Arbeiter Alfredeſtellt worden. Einſprüche gegen dieſe Feſt e 9

Frau Auguſte Guliſch

geb. Döring
im Alter von 71 Jahren.

Jhr Andenken werden wir in Ehren
halten. Der Vorſtand.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
2, Uhr, ſtatt. Die Parteimitglieder werden
um zahlreiche Beteiligung gebeten

der Sta

ich impfe im Mai
Wehrend meiner Sprechsetunden

1012 und Ohr
Dr. Schönfeld, Kinderargzt,

Breitewed

Seffentliche Sitzung

1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1931

2. Desgl. der Kommunalſteuerzuſchläge für
das Rechnungsjahr 1931.

OſterwieckHarz, den 2. Mai 1931.

ſtellung ſind binnen zwei Wochen bei uns anzubringen
Oſchersleben (Bode), den 29. April 1931. Uügterm

Der Magiſtrat. Sg2ziglifSozisgliſtengeſetz

Oſterwieck. 2.50 iEine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ber
hältniſſe unter dem s en
geſetz, der Kämpfe der dadtverordneten Verſammlung maligen See deutſcher

ieck Sozialiſten. Ein Hauch vonzu Oſterwieck Harz guter Romantit legt über
am Donnerstag, den 7. Mai, 17 Ahr, dieſer Schrift, die in hohem

im Sitzungsſaal des Rathauſfes.
Grade geeignet iſt der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
Kändnis für jene Zeit einzu
ſiößen, in der aus kleinenAnfängen die große politiſche
Hrganiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halserſtädter Lageblatt

Tagesordnung

Der Stadtverordneten Borſteher,
Zappe.
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Wirken der Naturfreunde.
Seitdem die Erde ſich formte und Menſchen gebar, gab es allzu

viele, die im geruhſamen Daſein höchſtes Glück erblickten. Sehr
wetrige nur waren es, die dieſes in der endloſen Bewegung ſuchten.
Dieſe Wanderer von Urzeiten her wurden ungewollt uns Vorbild,
und ſoweit ſie jetzt wallfahren, ſind ſie uns Gefährte. Jn ihnen
kreißt das Vagankenblut, vielleicht ſtürmiſcher als in uns, und es
treibt ſie dauernder auf die Straße. Wir ſind gezwungen in die
Werkſtatt ſtändigen Schaffens aber allen Hemmungen zum Trotz
pilgern wir oft hinaus Dann grüßen wir die ewigen Geſellen der
Landſtraße. Treffen wir aber einen, deſſen Zigeunertum in Feſſeln
gelegt wurde, dann drücken wir ihm die Hand, um ihm zu ſagen,
wie ſehr wir ſeine Sehnſucht verſtehen. Reiſende Handwerksgeſellen
waren es, die einſt weite Strecken deutſchen Landes zu Fuß durch
wanderten Die dauernde Veränderung unſerer Wirtſchaft, die ſtetig
fortſchreitende Jnduſtriealiſierung ſchuf neue Verhältniſſe. Um die
Wende des 20. Jahrhunderts war die Wandertätigkeit faſt erſtorben.
Das eiſerne Zeitalter brach an und hielt alles in ſeinem Banni. Ab
ſtoßend hat es immer gewirkt, wenn einzelne Gruppen gröhlend um
herziehen und ſo den Frieden der Tiere in Feld und Wald ſtören
und die Menſchen in den Ortſchaften oder Häuſern aufſchrecken.
Echte Freude offenbart ſich nicht im lauten Tun, ſondern in ſtiller
Fröhlichkeit. Achtet die Natur! Schützt Wälder und Felderl! Be
ſchädigt nicht Bäume, Sträucher, Blüten und Früchte! Betretet we
der Wieſen noch beſtellte Aecker oder Schonungen. Achtung den An
hagen und keine Verſchandelung des Waldes durch Papier oder Un
rat. Naturſchutz bekundet die Selbſtachtung der Menſchen. Auf der
Fahrt werden auch die Strahlenfalle oder der Zeichenſtift benutzt
um Bilder feſtzuhalten. Pflanzen werden geſucht und Steine geſam
melt, damit ſpäter im Heim oder in ſtiller Klauſe rückſchauende Be
trachtungen angeſtellt werden können. Wer die wertvollen Samm
kungen einzelner Naturfreunde, die gelegentlich auch in einer gemein
ſamen Ausſtellung gezeigt werden, in Augenſchein nimmt, der wird
erkennen, wie durch Liebe ſchließlich auch der Fleiß ſich geſtaltete,
um wertvolles Material aus der ewigen Natur draußen zu beſchau
licher Arbeit heimzutragen. Ewig rauſcht der Pulsſchlag der Nabur,
doch nicht alle hören und ſehen, was ſich in ihr vollzieht. Wahr
haftig ein reicher Genuß, ſuchend und ſchauend, tief erſchauert von
dem Bild der Natur, im großen Dom dahinzupilgern und die ſtetig
hervorſprudelnden Kräfte zu bewundern und zu verſtehen. Der Ruf
„Verbindung mit der Natur“ erſchallt überall. Brandfackeln lodern
auf, um den begonnenen Kampf für die Zurückgewinnung der Na
türlichkeit zu beleuchten.
Die Naturfreunde, in einem Weltbund vereinigt, ſchätzen ihr

Daſein. Sie werfen es nicht fort, weil es Not und Bedrückung gibt.
Sie ſuchen und empfinden in der Natür die erfriſchenden Säfte, die
Dem Kampfwillen förderlich ſind. Sie wollen die Gemeinſchaft
aber eine ſolche der einzelnen, die ſich gegenſeitig zu helfen berett
ſind. Alle Fahrten und Forſchungen, das Bauen der Wanderheime
(420 wurden errichtet) und das Zufammenleben in dieſen ſoll die
Kraft vermehren zum ſozialen Wirken. Jn dieſem Sinne ſoll die
Erde den Naturfreunden Heimat ſein, in der ſie glückhaft wandern

Schreck

Was ſind Schutzſportler?
ſoch immer iſt in weiten Kreiſen des Publikums, und vor allem

der Sportler, eine falſche Meinung über die Schutzſportler vorhan
den. Mögen dieſe Zeilen genügen, um die Intereſſenten des Sports
darüber aufzuklären. Die Schutzſportabteilung iſt eine Zuſammen
faſſung der Sportler innerhalb des Reichsbanners, vor allem der
Jugendlichen im Reichsbanner. So, wie deine größere Organiſation,
in deren Reihen junge Menſchen ſich befinden, ohne Sport auskom
men kann, iſt es natürlich auch im Reichsbanner. Die jungen Ka
meraden ſollen zu körperlich und geiſtig geſunden Menſchen erzogen
werden, um für den Kampf des Lebens und den Kampf für die
Demokratie gerüſtet zu ſein. Von vielen Seiten wird dann geſagt:
Ja, das iſt ja doch überflüſſig. Warum gehen denn die jungen Men
ſchen nicht in die Sportvereine, welche ſchon lange beſtehen Nun, von
der Leitung der Schutzſportabteilung wird keinem Kameraden ver
boten, ſich in Sportvereinen zu betätigen. Aber, wenn jahrelang die
jungen Kameraden zuſammen ſind, dann läßt ſich eben nicht alles ſo
machen, wie es mancher denkt. Den Arbeiterſportfreunden aber
möchten wir ſagen, daß alle Schutzſportler Mitglieder des Arbeiter
Turn und Sportbundes ſind und ſie ſich alſo bewußt auch als Ar
beiterSportler fühlen. Keinem ArbeiterSportverein ſollen die Mit
glieder entzogen werden. Es iſt eine in eingeweihten Kreiſen be
kannte Tatſache, daß 90 Prozent der Schutzſportler ſich früher über
haupt nicht um Sport gekümmert haben, ſonderen ſie erſt zum Sport
erzogen wurden. So liegen die Sachen in Wirklichkeit. Wenn von
dieſer Seite die Schutzſportler angeſehen werden, dann wird bard
alles Mißtrauen einzelner Sportler begraben ſein, denn letzten
Endes ziehen wir alle an ein und demſelben Strang innerhalb der
geſamten Arbeiterbewegung. Frei Heikl

t

Wichtig für die Arbeiter-Rad und Kraſtfahrer!
Nachdem nunmehr feſtſteht, daß die Olympiaradrennbahn in Wien

gebaut wird, haben auch die Arbeiter Rad und Kraftfahrer das
größte Intereſſe an der Teilnahme am Olympia. Wir fordern die
uns angeſchloſſenen Orksgruppen auf, uns ſofort zu melden ob und
wieviel Bundesgenoſſen nach Wien fahren werden. Es genügt jetzt
die vorausſichtliche zahlenmäßige Meldung. Die meldenden Orts
gruppen erhalten dann von uns einen Fragebogen zur namentlichen
Meldung der Teilnehmer

Arbeiter Rad und Kraftfahrer Bund
H. Niemann

Fußball.
Rorddeutſcher Meiſter ſchlägt den Oſtdeutſchen Meiſter 2:0 (1:0).Mit dieſem Sieg hat ſich der Norddeutſche ehe hen hen

bürg die Berechtigung zur Teilnahme im Endſpiel um die Bundes
meiſterſchaft geſichert. Jn dem Spiel, das vor 10 000 Zuſchauern in
Hamburg ſtattfand, zeigten beide Mannſchaften kein überzeugendes
Meiſterkönnen. Die Hamburger waren im Feldſpiel verhältnismäßig
ſtark im Vorteil. (Eckenverhältnis 17.1 für Hamburg), aber gerade
die geringe Torausbeute beweiſt, daß der Hamburger Sturm kein
Meiſter ſeines Faches war. Die angenehmſte Seite des Spieles war
die ſportlich einwandfreie Durchführung, deren ſich Luckenwalde und
Hamburg befleißigten. Das SchlußSpiel um die Bundesmeiſter
ſchaft wird am 17. Mai zwiſchen Lorbeer 01 Hamburg und dem

Mitteldeutſchen Meiſter Leipzig-Pegau ſtattfinden, der den Süd
deutſchen und Bundesmeiſter NürnbergOſt ſchlug.

Städtefußballſpiel Leipzig Berlin 9:1 (4:1).
Die Berliner Städtemannſchaft hat in Leipzig vor 6000 Zuſchau

ern unverdient hoch verloren. Die Berliner zeigten wirktlich guten
Fußball, fanden aber die Leipziger Vertretung, beſonders deren
Sturm in einer außergewöhnlich großen Form vor.

Magdeburg
In der erſten Klaffe des Magdeburger Bezirks führt in der erſten

Gruppe ohne Punktverluſt Turner Burg. Sie werden aber hart von
Weitſtoß Schönebeck verfolgt, welches immer noch gleichgroße Chan
cen auf die Spitze hat. Jn der zweiten Gruppe ſieht man bis jetzt
Germania Burg in Front. Durch einen 3:0Sieg über Eintracht 02
konnten ſie ſich vor Wacker Frieſen Neuhaldensleben plazieren. Die
übrigen Mannſchaften ſtehen viel nach. Die Reſultate des Sonntags
lauten: Jahn Gr. Ottersleben gegen Eintricht Süd 4:2; Sturm 07
gegen Jersleben 3:1; Weitſtoß Schönebeck gegen Fortung Barleben
10:0; Wacker Felgeleben gegen M. B. C. 2:0; In der zweiten Klaſſe
iſt augenblicklich V. f. B. Magdeburg dominierende Mannſchaft. Auch
am Sonntag konnte er überlegen über den C. B. E. 5:1 gewinnen.
Boruſſia Magdeburg ſpielte gegen Sportfreunde 2:1 und Z. d. A. ge
gen Fichte Weſt 2:8. Von den Freundſchaftsſpielen ſind die bedeu
kendſten: WackerFrieſen Neuhaldensleben gegen Turner Burg 5:1.
Sturm Schönebeck gegen Rogätz 8:1. Fr. T. Benneckenbeck gegen
Eintracht Wolmirſtedt 3:4.

Aſchersleben.

Spielvereinigung Aſchersleben gegen Neundorf 3:5. Güſten ge
gen Freie Turner Aſchersleben 1:9. Löderburg gegen Britanntia
Aſchersleben 3:7.

10 000 Freiübungsturner beim Olympid.
Zu den großartigſten Vorführungen in Wien werden auch die

Maſſenfreiübungen zählen, die auf dem großen Trabrennplatz neben
der Hauptkampfbahn des Olympiaſtadions ſtattfinden. 10 000 Richt
platten werden gelegt. Nicht nur die Turner ſondern die Ange
hörigen aller Sportarten und die Sportler aller Länder beteiligen
ſich gemeinſam an den Maſſenfreiübungen.

22 Sonderzüge nach Wien.

Bis Ende April ſind zur Fahrt zum 2. Arbeiterolympig 22 Son
dergüge angemeldet worden. Von Deutſchland ſind 14 vorgeſehen,
Tſchechoſlowakei 6, Ungarn und Schweiz je einer Neben den Fahr
ten der Sonderzüge werden in ſehr großer Anzahl Geſellſchafts und
Eingelfahrten nach Wien durchgeführt

HSSSaaaDlag, G GEèÖcbe.,! ww las
Braunſchweig

Nach ſehr ſchönem Spiel konnten die Turner über B. S. B. Ein
tracht überlegen 5:.1 gewinnen. Union dagegen mußte mit 3:3 vor
lieb nehmen. Sie konnte ſich gegen Gließmarode nicht ganz behaup
ten. Wolfenbüttel mußte von Schöningen eine knappe 3:2 Nieder
bage hinnehmen. Sportkfreunde Braunſchweig ſpielten gegen Que
rum 7:2

Halle.

Aus dieſem Bezirk wurde nur ein Reſultat bekannt. Raundorf
konnte zufolge weit beſſerer Spielleiſtung über Teutonia Halle glatt

8:0 gewinnen.

Fußball im Harzbezirk.
F. C. Burgund 1. gegen Eintracht Oſterwieck 1. 0:5 (0:3). Wäh

rend des ganzen Spieles waren die Oſterwiecker überlegen. Durch
raſches flottes Zuſpielen hatten fie bis Halbzeit ſchon das Spiel mit
3:0 für ſich entſchieden. Bis Schluß erhöhten ſie ihr Reſultat auf
5:0. Eintracht hat durch ſchnelles und gutes Zuſammenſpiel einen
guten Eindruck hinterlaſſen. Burgund zeigte garnichts von ſeinem
Können. Die Jugend von Burgund mußte ſich von Oſterwieck trit
2:1 als geſchlagen bekennen.

Sportfreunde Thale gegen Sporiverein Hadmersleben 123. Das
Spiel war in jeder Beziehung werbend für den Arbeiterſport. Man
muß es den Sportfreunden laſſen, daß ſie auch eine Niederlage ohne
Murren hinnehmen können. Die Gäſte beſaßen im Sturm mehr
Schlagkraft und gingen dadurch als Sieger hervor. Bei Thale ließ
das Zuſammenſpiel zu wünſchen übrig. Genoſſe Amtag als Schieds
richter leitete einwandfrei. Thale 2. gegen Blankenburg 1. 5:1.
Thale Jugend gegen Neinſtedt Jugend 0:2.

Germania Reinſtedt gegen Teukonig Weddersleben 1:0 (0:0).
Man hatte bei dieſem Spiel wohl ſchwerlich auf einen Sieg der Ger
mania Mannſchaft getippt. Und doch kam es anders. Wenn Nein
ftedt auch mit etwas Glück den Sieg errungen hat, ſo hat Wedders
leben Punktverluſt zu melden. Das Spiel zeigte zwei aufgeregte
Mannſchaften Nachdem es zur Halbzeit noch unentſchieden ſtand
konnte Neinſtedt 10 Minuten vor Schluß zum Siegestor einſenden.

Teutonia Oſchersleben gegen Turner Hornhauſen 12:0 (2:0).
Die mit einem feſten Siegeswillen angetretene Hornhäuſer Mann
ſchaft mußte eine derbe Niederlage erleiden. Nachdem Hornhauſen

bis zur Halbzeit mit Wind im Rücken ſpielte, konnte es das Reſultat
auf 2:0 halten. Nach dem Wechſel ließ aber die Spieltätigkeit der
Turner vollſtändig nach. Die eigentliche Schuld an der hohen Nie
derlage trägt der Torwart. Nach den erſten Toren wurde er leicht
ſinnig und nahm dadurch den Spielern der Mannſchaft den Mut
Später verließ er ſogar das Spielfeld und ſchwächte ſeinen Verein
dadurch ganz erheblich. Eine ſportliche Handlung war dies beſtimmt
nicht.

Fortkung Hamersleben gegen Vorwärks Altbrandsleben 2:0 (1:9).
Hervorzuheben iſt das gute Spiel des Hamersleber Tormannes. Das
Spiel verlief einwandfrei. Nur der Schiedsrichter müßte ſeine Ent
ſcheidungen ſicherer treffen.

Sturm Groß Alsleben gegen Sporkverein Hadmersleben 2:0. Der
Spielverlauf neigte ſich zugunſten der Hadmersleber. Aber alle Be
mühungen der Stürmerreihe ſcheiterten an der guten Hintermann
ſchaft der Alsleber. Deren Stürmer verſtanden es aber, einige gute
Sachen anzubringen und dadurch den Sieg herauszuholen.

Handball.
Lauſitzer Handballmeiſterſchaft.

Das Vorſpiel der Bezirksmeiſter Senftenberg gegen Spremberg
endete 6:2 für Senftenberg. Zur Halbzeit ſtand es noch 1:1.

Schleſiſche Kreismeiſterſchaft.
Jn der Vorrunde gewann die Freie Turnerſchaft Breslau 6. Ab

teilung gegen Sandberg 14:5 (10:2) und der V. f. L. Görlitz über
Vorwärts Striegau 8:6 (4:14). Die Sieger aus dieſen Spielen ſind
Endſpielgegner um die Kreismeiſterſchaft.

Weſtdeukſche Handballmeiſterſchaft.

von den vier zu ermittelnden Gruppenmeiſtern des
Kreiſes Rheinland Weſtfalen in Köln-Mülheim und Schwarz-Gelb
Düffeldorf zwei bereits feſtſtanden, wurden am letzten Sonntag auch
die übrigen ermittelt. Der vorfährige Kreismeiſter Kaiſerau bſieb
über BottropBoy mit 5:3 ſiegreich und ElberfeldUellendahl erwies
ſich gegenüber Dortmund 98 mit 8:4 überlegen.

Magdeburg
Sudenburg gegen Diesdorf 13:6 Biederitz gegen Buckan 7.6

Fr. Tr. Schönebeck gegen Eiche Jrxleben 2:6. Ottersleben gegen
Langenweddingen 5:4 Sudenburg gegen Vorwärts Fermersleben
10

Aſchersleben.

Fr. Turner Aſchersleben gegen Vorwärts Oſcherskeben 7:3

Braunſchweig
Die Bezirksmannſchaft konnte ſich gegen die Gruppenmannſchaft

der II. Gruppe, die ſich aus Spielern der Vereine aus Harbke, Helm
ſtedt und Schöningen zuſammenſetzte, 9:5 behaupten. Vorwärks
Wolfenbüttel gewann über Rühningen 4:.1. Thiedte und Delphen

Braunſchweig ſpielten 2:2. neHalle.

Um die Bezirksmeiſterſchaft ſpiekte Fichte Halle gegen Fichte Am
mendorf 16:3. Halle kieferte ein blendendes Spiel, das bis zum Wech
ſel von Ammendorf ſtets offen gehalten werden konnte. Nach dem
bag Halle mehr im Angriff und konnte das hohe Refultat erzieten
Möckerling ſpielte gegen Regattaklub Halle und mußte eine 6:1Nie
derkage hinnehmen.

Radfahren.
Wo findet der Radfahrer Schutz und Hilfe?
An dieſer Stelle wurde vor kurzem berichtet über die hohe Mit

gliederzahl, den Stand der Radſportſparten und den Sportbetrieb
des Arbeiter- Rad und Kraftfahrer-Bundes, Solidarität. Nach
ſtehend können wir mitteilen, was dieſe große ArbeiterSportorga
niſation für ihre rad fahrenden Mitglieder im Jahre 1930 keiftete
durch Schutz und Hilfeeinrichtungen.

Der Bund hat jetzt bekanntlich 300 000 radfahrende Mitglieder.
Von dieſen wurden im Jahre 1930 an Beiträgen 1218 490 Mark
bezahlt und zwar 11 940 Mark von den Schülern (Beitrag wöchent
lich 2 Pfg.), 72 570 Mark von den Jugendlichen (Beitrag wöchentlich

3 Pfg.) und 1 133 980 Mark von den Vollmitgliedern Beitrag
wöchentlich 8 Pfg., Erwerbsloſe 4 Pfg.). Dieſe Einnahmen ermög
lichten es dem Bunde, im vorigen Jahre den radfahrenden Mitglie
dern in 10 245 Fällen Schutz und Hilfe zu bieten durch die folgen
den Leiſtungen an Unterſtützüungen:
Radfahrer Haftpflicht in 326 Fällen 19012. Mk.
RadfahrerRechtsſchutz in 334 Fällen 29 051. Mk.
Nothilfe in 714 Fällen 15 143. Mk.Erfatz geſtohlener Räder in 1194 Fällen 74 068.- Mk.
Hinterbliebenen in 1191 Fällen 38 165. Mk.
ünfall (119 963 Krantheitstage)

Jm Jahre 1930 zuſammen in 10245 Fällen 435 8659. Mk.
Wer dieſe hohen Leiſtungen genau beurteilt, der erkennt, daß

der Bund Solidarität nicht nur Tauſenden ſeiner radelnden Mitglie
der in vorübergehenden Notfällen wirkungsvolle Hilfe bot, ſondern
auch beſonders in den Rechtsſchutz- und Haftpflichtfällen, Hunderte
ſeiner Radler und deren Familien vor lange dauernden Entbehrun
gen bewahrte. Hieraus ergibt ſich die Schlußfolgerung, im Bunde
Solidarität finden alle Männer und Frauen des Arbeiterſtandes, de
das Fahrrad benutzen, Schutz und Hilfe in allen Fällen, die ihnen
beim Gebrauch des Rades im heutigen Verkehrstrubel zuſtoßen kön
nen. Gewiſſenhaft handelt, wer ſich dieſe Nothilfe ſichert durch Bei
tritt zum Bunde, wodurch er obendrein noch hilft, die Organiſation
der rad fahrenden Arbeiterſchaft noch größer und keiftungsfähiger zu
machen

in 6486 Fällen 260 430. Mk.

c

Notizen.
Bezirksſchule 1. Bezirk, 2. Kreis. Der nächſte Lehrgang der Be

girksſchule findet am 16. und 17. Mai in Wernigerode ſtatt. Beginn
am 16. Mai 19 Uhr im Gewerkſchaftshaus Monopol. Um 20 Uhr
Beginn des Werbeabends für Frauenturnen der Freien Sportvereini
gung, der beſucht wird. An dieſem Abend läuft u. a. der neueſte
Bundesfilm „Die Frau im Arbeiterſport“. Erſcheinen aller Begirks
ſchüler iſt dieſes Mal dringend erforderlich, da das Uebungsmaterial
zum kommenden Bezirksfeſt durchgearbeitet werden ſoll. Am 9. und
10. Mai treffen ſich die Bezirksſchüler in Elbingerode zim bezirk
offenen Turnfeſt des Elbingeröder Brudervereins.



Stadtbibliothek im Turmhaus.

Die neue Sfadibibliokhek von Hannover

wurde in einem I0ſtöckigen Turmhaus untergebracht. Dieſer Bau
ſtellt eine der modernſten Büchereien Deutſchlands dar. Durch
Paternoſterfahrſtühle werden die Bücher zu den verſchiedenen Leſe
ſälen und Lagerſtellen befördert

GSeoerwwrrkſchaft liches

Nationgales Unternehmertum.
Wir ſtellen folgenden Fall feſt, der den vielgerühmten Patrio-

tismüs der deutſchen Unternehmer im beſonderen
Licht erſcheinen läßt:

Dir Firma Rauchwaren Walter AG., Markranſtädt bei Leipzig
klagt über ſchlechten Geſchäftsgang. Dazu werden auch wohl andere
Firmen in der Rauchwarenbranche Urſache haben. Wir wollen auch
zugeben, daß die Situation in der Rauchwarenbranche alles andere
als verlockend iſt. Dir Wirtſchaftskriſe wirkt ſich hier, der Natur des
Geſchäfts entſprechend, ſtark aus. Rauchwaren Walter führt aber
die geſchäftliche Miſere auf die ſoziale Belaſtung und auf die
hohen Löhne zurück. Das wird ſo der Oeffentlichkeit in ein
paar Worten mitgeteilt, ohne daß man Beleg und Nachweis dafür
erbringt. Rauchwaren Walter hat ſich alſo entſchloſſen, einen Be
trieb in Belgien zu pachten, der unter der Firma Pelle
teries Walter Societe Anonyme mit einem Aktienkapital von 100 000
belgiſchen Franken arbeiten ſoll. Es ſollen auch gen ügende
Aufträge für das Unternehmen vorliegen. Dafür wird der
Naunhofer Betrieb des Unternehmens in Deutſchland ſtillgelegt.
Man trägt alſo Arbeit ins Ausland und ſchafft in Deutſchland noch
mehr Arbeitsloſe Wir konftatieren das, um den Patriotismus von
Unternehmern zu kennzeichnen, denen man nachſagt, daß ſie ſich noch
nie beklagt haben, wenn für andere Zwecke, die nichts mit dem Be
trieb zu tun haben, ziemlich hohe Anforderungen an ſie geſtellt
werden.

Außerdem: Als die Ruſſen mit ihrem Projekt herauskamen,
ihren Export nur noch zum Teil über Leipzig zu leiten, da ſchrien
die Leipziger Rauchwarenunternehmer über die Gefährdung der
nationalen Intereſſen durch die Ruſſen. Was iſt das eigentlich, was
die Rauchwaren Walter AG. macht?

Nazis klagen
Vor dem Berliner Landesarbeitsgericht

ſtanden am Montag 150 Nazis und klagten gegen Direktor
Brolat von der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, ſo
wie gegen die ſozialdemokratiſchen Betriebsräte Flieger und
Noll auf Zahlung von 300 000 weil angeblich ihre Entlaſſung
nicht aus ſachlichen, ſondern aus politiſchen Gründen erfolgt wäre.
Die Verhandlungen werden am Dienstag fortgeſetzt.

Die Kläger waren in erſter Inſtanz abgewieſen worden, weil ſie
für ihre Behauptung auch nicht den Schatten eines Beweiſes er
bringen konnten. Der StennesJntimus Dr. Becker, der die 150
geldhungrigen Nazis vor dem Landesarbeitsgericht verträt, beſchwor
das Gericht, ſich nicht an Formalien zu klammern, und den Klägern
Brot ſtatt Steine zu geben. Herr Becker iſt jedoch recht peſſimiſtiſch
und ſich durchaus darüber klar, daß ein Beweis für die Behauptung
der Kläger nicht zu erbringen iſt.

wirtſchaft und Handel
Muanktvorefthte.

Berliner Getreidebörſe vom 4. Mai.

2. Mai 4. Maiab märkiſche Station in Mark
Weizen 283 bis 2855— 283 bis 285.
Roggen 199. bis 20 199 bis 201.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 230.— bis 24 230. bis 244
Hafer 199 vis 194 192 bis 196.Weizenmehl 34.25 bis 40.25 3425 bis 40.25
Roggenmehl 27.25 bis 29.50 27.50 bis 29.2
Weizenkleie 13.00 bis 1425 1425 bis 14.50
Roggenkleie 1450 bis 14.75 1475 bis 15.00

Amtliche Eiernefierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche, geſtem
pelte) über 65 Gramm 824, über 60 g 8, über 53 g. 71 über 48 g
624; friſche Eier über 53 g 724, ausſortierte kleine und Schmutz
eier 6. Auslandseier: Dänen 18er 824, 17er 824 8
15 16er 72; Holländer 68 g. 9 60 62 g. 8 8
Litauer große 7, normale 6 Rumänen 6 6 Ungarn und
Jugoſlawen 624—7; Ruſſen normale 6 6 kleine, Mittel und
Schmutzeier 524—6. Witterung: ſchön, Tendenz freundlicher.

Amtliche Kartoffelerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner waggon
frei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,70-2,00, Rote 2,00 2,30,
Odenwälder Blaue 2,10 2,50, Gelbfleiſchige (außer Nierenkartof
feln) 2,90 8,30 Mark. Fabrikkorkoffeln 82 Pfennig je Stärke
prozent.

Wien
Jn Brüſſel unterzeichneten Profeſſor Dr. Tand-

ler und Dozent Dr. Schöbruhner als Vertreter der
Gemeinde Wien einen Vertrag über die Lieferung von
5 Gramm Radium.

Ein Vertrag über fünf Gramm! Noch niemals ſind auf irgend
einem Fachgebiet menſchlichen Handelns wegen ſo winziger Men
gen ſo große Aktionen durchgeführt worden. Da reiſen zwei be
rühmte Aerzte von Wien nach Brüſſel, treten in Unterhandlung
mit einem Unternehmen der belgiſchen Regierung, Zahlen fliegen
hin und her, die ganze Welt hört zu, feierliche Staatsfüllfederhalter
werden geſchwungen und ſchließlich iſt ein Vertrag zuſtande gekom
men über Art und Weiſe einer Lieferung von fünf Gramm. Aller
dings dürften dieſe fünf Gramm einen Geldeswert von ſchätzungs
weiſe 1,3 Millionen Mark darſtellen und gar der ideelle Wert,
der hier auf Jahrzehnte hinaus vielen Tauſenden von Kranken
Milderung und Heilung furchtbarer Leiden verſpricht, iſt uner
meßlich.

Was in Deutſchland trotz aller Bemühungen einſichtiger Aerzte
nicht erreicht was ſelbſt im „klaſſiſchen Land der Radiumbe
handlung“, in Schweden, in ſolcher Einheit noch nicht verwirklicht
wurde und was ſogar von den reichſten Ländern der Welt als
ein Höhepunkt des Möglichen betrachtet wird die Vereinigung
von fünf Gramm Radium in einem Krebsinſtitut, das iſt jetzt im
„armen Oeſterreich durchgeſetzt worden. Die Sozialdemokratie
darf ſtolz darauf ſein, in einer von ihr verwalteten Stadt dieſe ein
zig daſtehende Tat vollbracht zu haben!

Ungeahnte Möglichkeiten.

Um dieſe Leiſtung in ihrem vollen Umfang zu würdigen, muß
man an den Radiumvorrat einiger anderer Städte denken. Das
große Berliner Krebs inſtitut beſitzt ein Gramm Ra-
dium, das Heidelberger ein Viertel Gramm wenige
glückliche Krankenhäuſer in Deutſchland 100 200 Milligramm,

und nur die bedeutendſten Jnſtitute des Auslandes Mengen von
2 Gramm aufwärts. Was nun erſt fünf Gramm bedeuten das
mag man am beſten an den Erfahrungen des hervorragenden
Stockholmer Krebsforſchers Forſell ermeſſen. Bei den für eine
Beſtrahlung zugänglichen Krebserkrankungen erzielte er Heilerfolge
von 80-100 Prozent bei ſchwereren Erſcheinungen Heilungen
von meiſt über 60 Prozent. Und ihm ſtanden hierbei nur zwei
Gramm Radium zur Verfügung!

Die Krebsfrage iſt zum großen Teil nichts als eine Geld
frage. Die Forſchung iſt heute ſo weit, daß ſie die Möglichkeiten
der Radiumbehandlung nach allen Richtungen hin klargelegt hat.
Es beſtehen da kaum noch Zweifel. Marie Curie, dieſe größte
Wohltäterin der modernen Menſchheit, hat ſeit ihrer Entdeckung des
Radiums ungezählte weitere Entdeckungen veröffentlicht, die unſer
Wiſſen um die ſtrahlende Subſtanz bereichert und ſcheinbar un
durchdringliche Geheimniſſe entſchleiert haben.

1 Gramm koſtet 260 000 Mark

Aber das Heilmittel Radium iſt zum Gegenſtand kapitaliſtiſcher
Geſchäfte geworden. Was Hunderttauſenden von Kranken Heilung
und Geneſung bedeutet, iſt nichts als eine Ware, mit deren Ge
winn ſich wenige Großoerdiener die Taſchen füllen
tauſende von Kranken müſſen g t dahinſtechen,
Handvoll kapttaliſtiſcher Unternehmungen es nicht anders wirt
weil die Produktion an Radium künſtlich niedrig gehalten wird,
um die Preiſe ſo höher treiben zu können.

Dafür gibt es Beweiſe Der ſtichhaltigſte: daß der Preis für
Radium automatiſch um 50 Prozent zurückging, als die Weltpro-
duktion an Radium nach dem Kriege ſtieg, und zwar auf etwa 30

E.

T

öbzuldemolr. Partel Deutſchlund;

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2501

Jungſozialiſten Halberſtadt.
bei O. Bollmann.

Dienstag abend
Gen. Reddigau ſpricht über Sozialvolttik.

Zuſammenkunft

Kerichsvbanner
„„Sthrvagz- Rot Gold

Halberſtadt. Am Donnerstag den 7. Mai, 20 Uhr findet bei
D. Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle betreffenden
Kameraden werden gebeten pünktlich zu erſcheinen, da die Tages
ordnung ſehr reichhaltig iſt.

Halberſtadt. Unſer diesjähriges Frühlingsfeſt findet in Form
eines Strandfeſtes auf WeſterlandSylt“ am Sonnabend, den 16.
Mai, in den feſtlich dekorierten Räumen des Elyſtum ſtatt. Alle
Kameraden und deren Angehörigen, ſowie alle Republikaner wer
ten ſich dieſe Nacht für das Feſt freiauhalten.
werden.
Jungbanner Halberſtadt. Unſere Jugendverſammlung findet

nicht Donnerstag ſondern Montag den 11. Mai, ſtatt. Alle Kame
vraden, welche ſich zur Pfingſttour noch nicht eintragen ließen wer
den gebeten dies bis ſpäteſtens Montag den 11. Mai, au tun.
Weitere Meldungen werden nicht berückſichtigt.

Huedlinburg. Die Kameraden die am 10. Mai nach Halle fahren
wollen, müſſen ſich bis Donnerstag bei den Kameraden Schüler
und Lau eintragen. Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 2- Mk.
Alle Teilnehmer treffen ſich zu einer Beſprechung am Donnerstag
um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Oſterwieck. Heute Dienstag 17 Uhr, Spiel und Tanz mit den

Jungfalken. Abends 20 Uhr Heimabend. Am Donnerstag 7. Mat,
findet eine Vorſtandsſitzung im Ratsgarten ſtatt. Die Anſchrift des
e en ſautet jetzt: Helmut Claus, Oſterwieck a. H., Nikolai

raße 13.Snenbnrs Dienstag, den 5. Mai, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung bei

der Genoſſin M. Winkler, Feldſtraße 7. Donnerstag, den 7. Mat
Heimabend. Jungfalken von 18- 19.30 Uhr. von 2022 Uhr Rote
Falken, Mitaliederverſammlung. Sonnabend den 9. Mai, alle auf
zur Fahrt nach Oſterwiec. Pünktlich alle um 20 Uhr am Konſum.

Thale. Heute 20 Uhr: Mitgliederverſammlung. Ohne Mit
gliedsbuch hat niemand Zutritt. Donnerstag Falkenabend.

Kinderfreunde.
Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Donners

tkag, den 7. Mai, 20 Uhr. lindet in Blankenburg im Jugend
heim, rn e en Gruppenvorſtandsſitzung ſtatt. Zur

k t das Probelager.ehe S e u ete iſt Heim im Marie-Hauptmannſtift. m Mittwoch m iun Eltern zum Ausſpracheabend der S. A.9. kommen. Alles

werterg m Freie Gewerkſchaftsiugend

Z. d. A. Jugend Halberſtadt. Programmgemäß iſt am kommen
i in Liederabend. x muß ſein Muſikinſtrumentc c erſcheinen Bringt neue Freunde mit!

Europas Radiumzentrale.
Die ſozialiſtiſche Gemeinde an der Spitze der Radiumbeſitzer. Ein Heilmittel als kapitaliſtiſches

Geſchäftsobjekt.
Gramm im Jahre. Damals war dieſe Steigerung der Produktion
eine Folge der Erſchließung neuer Fundſtätten in den verſchieden
ſten Ländern. Jnzwiſchen aber haben es die Belgier verſtanden,
etwa 90 Prozent der geſamten Weltproduktion in ihre Hände zu
bekommen. Jhre „Union Miniere de Haute Katanga!“ im ſüd
lichſten Winkel von Belgiſch-Kongo und deren Tochtergeſellſchaft
„Radium Belge“ haben allein im vorigen Jahr 27 Gramm Ra
dium produziert, und dieſe Monopolſtellung erlaubt es ihnen, die
Preiſe unerbittlich hochzuhalten. Ein Gramm Radium koſtet
heute etwa 260 000 Mark. Natürlich darf auch nicht verkannt
werden, daß die Schwierigkeiten der Radiumgewinnung außeror-
dentlich groß und Leib und Leben der beteiligten Arbeiter oft aufs
höchſte gefährdet ſind. Um ein einziges Gramm Radium herzu
ſtellen, ſind 10 000 Kilogramm des ſeltenen Uranpecherzes erſor
derlich. Und die Herſtellung dauert acht bis neun Monate

Opfer fallen hier

Der größte Teil dieſes Umwandlungsprozeſſes von Erz in Ra
dium vollzieht ſich im Bergwerk ſelbſt. Erſt die letzten entſcheiden
den Arbeiten werden von einigen erfahrenen Chemikern im Labo
ratorium geleiſtet und aus dieſem letzten Akt wird meiſtens eine
Tragödie Die radioaktiven Strahlen heilſam nur, wenn ſie
maßvoll angewandt werden üben jetzt ihre furchtbare zer
ſtörende Wirkung aus. Die dicken, mit Blei belegten Handſchuhe
können dieſe wahren Helden der Arbeit nicht immer mit Sicherheit
ſchützen. Viele werden ein Opfer ihres Berufs. Noch iſt das
Schickſal eines ſolchen Märtyrers der Wiſſenſchaft in aller Erin
nerung: Profeſſor Levi- Dorn, einer unſerer größten Radium
forſcher, ſtarb an den Folgen unausgeſetzter Zerſtörungen durch
die radioaktive Subſtanz. Mit heroiſchem Gleichmut ließ er ſich
die völlig verbrannten Finger amputieren, er verlor ſchließlich beide
Hände und arbeitete trotzdem ſo gut es ging noch im Ange
ſicht des Todes, weiter an ſeinem Werk. Und dieſer Tage kam die
Meldung: Profeſſor Holzknecht mußte ſich wegen Ra
diumverbrennungen die rechte Hand amputieren laſſen

Eine Forderung der Humanikät.

Ein grünlich-ſchwarzes Mineral: Uranpech gefunden
wird es auf Madagaskar, in Südauſtralien, Afrika, im nördlichen
Portugal, England (Cornwall) und im tſchechiſchen Teil des Erz
gebirges. Die Tſchechoſlowakei beutet zwar die Fundſtellen im
Erzgebirge aus, exportiert aber nichts und geht ſogar hierin un
gerecht nationaliſtiſch vor: man hört, daß deutſche Krankenhäuſer
in der Tſchechoſlowakei nur unter größten Schwierigkeiten Radium
erhalten.

Die Belgier haben unbeſtritten die Vormachtſtellung. Ein gro
ßer Teil Krebskranker, denen durch Beſtrahlung geholfen werden
könnte 22 000 ſind es allein in Deutſchland kann nicht geheilt
werden, weil ein Radium-Monopol Dividende verteilen will. Es
iſt aber eine Forderung der Humanität, daß das Heilmittel für die
gefährlichſte, weitverbreitetſte Krankheit der Gegenwart, an der in
allen Ländern bereits mehr Menſchen ſterben, als an der Tuber
kuloſe, nicht von einer kleinen Gruppe von Kapitaliſten aus egoiſti

e

ſchen Beweggründen beliebig verteuert oder zurückgehalten werden

d a idern Hände der Oeffentlic e e S gang
Der Volke ind S e e 2der Geſchlechtskrankheiten, der Tuberkuloſe und des internationalen

Rauſchgifthandels angenommen hat, ſollte auch einer gerechten Ra
diumverteilung ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden.
Aufgaben von weltumſpannender Bedeutung
warten Hunderttauſende!

Hier gibt es
Auf ihre Löſung

B.

Sport
Halberſtädter Winterſportverein im Deutſchen WinterſvortVer

band. Die Mitgliederverſammlung findet am 8. Mai im Plantagen
garten, pünktlich um 20 Uhr ſtatt. Die Wichtigkeit der Verſamm
lung erfordert reſtloſes Erſcheinen der Mitalieder.

Amtliche wWoetternacthrithten
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Vorausſichtliche Witterung bis 6. Mai, abends
je wärmſten Luftmaſſen, die an Sonntag in Mitteldeutſchland24 Ziag Wärme brachten, ſind unter Gewittererſcheinungen in der

Fruhe des Montags von ein wenig kühleren Strömungen verdrängt
worden. Eine zweite Staffel kühlerer Luft, in der tggsüber kaum
10 Grad Wärme erreicht wurden, hat Nordweſtdeutſchland im Laufe
des Monkags erreicht. Auch Mitteldeutſchland wird unter den Sin
flutz dieſer Strömung gelangen und darin Temveraturrückgang er

ten. Nach kurzer Zeit aber werden die Winde die anfangs auf
eſt dreben, wieder auf ſüdliche Richtungen umſchlagen und erneut

Erwärmung bringen. Das Wetter wird im ganzen ziemlich wechſel
voll ſein, längere Zeiten heiteren Himmels werden durch ſchnell
aufkommende Schauer und Gewitterbewölkung abgelöſt werden.

Ausſichten Zunächſt kühler bei weſtlichen Winden, ſpäter
bei ſüdlichen Winden wieder wärmer werdend. Mehrfacher Wechſel
zwiſchen heiterer Witterung und Schauerniederſchlägen mit Ge
witterneigung.
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